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Das Telegramm aus Nom und der
kirchenpolitiſche Geſetzentwurf.

Berlin, den 24. Mai 1880.
Die Kölniſche Zeitung bringt ein vom 22. d. M. datirtes

Telegramm aus Rom, das die Runde durch ziemlich ſämmtliche
deutſche Zeitungen macht. Nach demſelben ſoll der Papſt dem
Cardinal Jakobini den Auftrag ertheilt haben, im Namen des
Papſtes zu erklären, daß dieſer das fakultative Syſtem, für
welches die preußiſche Regierung ſich entſchieden hat, „mißbillige“
und die bezüglich der Anzeigepflicht an den früheren Kölner Erz-
biſchof gemachte Conzeſſion in Folge deſſen zurückziehe. Trotz
dem wir in den angeſehenſten Zeitungen eine Beſtätigung dieſes
inhaltlich und formell eigenthümlichen Telegrammes finden,
glauben wir dennoch, daß die Kölner Zeitung wohl einer Myſti
fikation zum Opfer geworden. Uns ſcheint es wenigſtens geradezu
unmöglich, daß kaum 48 Stunden nach Erſcheinen des kirchen-
politiſchen Geſetzes die ſonſt ſo zurückhaltende Curie ſich nicht
nur ſchleunigſt in einer entſchieden ungeſchickt diplomatiſchen Art
äußert, ſondern zugleich im Widerſpruch mit dem Unfehlbarkeits-
dogma erklärt, daß die inoffiziös an den früheren Erzbiſchof
Melchers gemachte Bemerkung ihrem Jnhalte nach nicht zu
treffend geweſen.

Sollte dies Telegramm aber auch in der That auf Wahr
heit beruhen, ſo wird der Staat trotzdem ſich nicht veranlaßt
fühlen, auf dem beſchrittenen Wege zum Frieden Halt zu machen
der Staat wird unbekümmert um etwaige Hinderniſſe, die ihm
von der ultramontanen Partei bereitet werden, beharrlich ver-
ſuchen, den Klagen katholiſcher Unterthanen Abhilfe zu ſchaffen.
Sollte jenes widerſtrebende Telegramm in der That Maßnahmen
der Curie wahrheitsgemäß kennzeichnen, nun, dann werden den der
Seelſorger durch Rom beraubten Gemeinden die Augen über die
Ziele Roms und die Art der Sorge um die ihr Anvertrauten ge-
öffnet werden wie geſagt bezweifeln wir aber aus guten Grün-
den, deren Auseinanderſetzung des weiteren Jntereſſes entbehren
würde, die Wahrheit des in jener ſenſationellen Depeſche mitge-
theilten Verfahrens des apoſtoliſchen Stuhls.

Von einer anderen Richtung indeß, als ſich anfangs ahnen
ließ, drohen dem Zuſtandekommen des von der Regierung einge
brachten Geſetzes Gefahren von liberaler Seite werden Ver-
faſſungsbedenken gegen dies Geſetz erhoben. Es heißt, daß
man allerdings nur ein kleiner Theil der Liberalen nicht
gewillt ſei, dem Verwalten und dem Belieben des Miniſters die
Regelung deſſen anheimzuſtellen, was Sache der eigentlichen Ge
ſetzgebung iſt. Es klingt dieſer Einwurf recht annehmbar, bei
näherer Prüfung zerſtiebt er indeß vollſtändig. Die kirchliche

We

Vorlage überläßt nur einen ganz geringen Theil der Anord-
nung, nicht des Miniſters ſondern des geſammten Staats
miniſterinums, unter königlicher Genehmigung, nämlich die
Dispenſationsbefugniß vom ſogenannten Culturexamen. Erſt-
lich iſt unſeres Erachtens hinreichende Garantie dadurch ge
geben, daß die Mitwirkung des geſammten Staats miniſteriums
gefordert wird, außerdem aber wird ſelbſt für dieſes nicht
mehr verlangt, als in jedem Geſetze dem Einzel miniſter
gewährt wird, der mit der Ausführung des betr. Geſetzes
beauftragt iſt; endlich dürfte daran zu erinnern ſein, daß ver
faſſungsmäßig der König auch ohne Genehmigung des
Landtags unter Gegenzeichnung des Staats miniſteriums einſt
weilige Geſetze zu erlaſſen befugt iſt. Vor allem möchten wir
aber den Umſtand betonen, daß theoretiſche Prinzipienreiterei
bei einem ſo eminent praktiſchen Geſetz, deſſen Hauptzweck iſt:
„den aus den kirchenpolitiſchen Wandlungen der letzten Jahre
hervorgegangenen Beſchwerden der katholiſchen Bevölkerung Ab
hülfe zu ſchaffen“, durchaus unangebracht und vom allgemeinen
Staatsintereſſe aus entſchieden verwerflich iſt. Etwas anderes
iſt es, wenn man die betr. Befugniſſe nicht zeitlich unbeſchränkt
geben, ſondern ſie nur auf einen gewiſſen Zeitraum einſchränken
will ähnlich wie es beim Sozialiſtengeſetze mutatis mutan-
dis der Fall geweſen.

Der Widerwillen, jene von der Regierung erbetenen Be
fugniſſe „dem Miniſter“, wie die betr. Parteiblätter- ſich aus
drücken, zu gewähren, wird u. E. einzig aus dem Widerwillen
gegen den jetzigen Cultusminiſter erklärlich. Entſchieden unrichtig
iſt aber die Meinung, daß Herr v. Puttkamer in Bezug auf
den Culturkampf prinzipiell auch nur „eine Nummer“ von
den Anſchauungen ſeines Vorgängers abweicht. Es iſt dies
deutlich, wenn auch in dem ihm eigenen vorſichtigen und unge-
wundenen fagon de parler, bei Gelegenheit der Berathung
des Cultusetats im Landtag ausgeſprochen worden; ſeine Stellung
ultramontanen Beſtrebungen gegenüber hat er lange bevor er
Miniſter wurde, als Reichstagsabgeordneter hinlänglich deutlich
und kräftig gekennzeichnet. Ein Mißtrauen dem jetzigen Cultus
miniſter auf dieſem Felde entgegenzubringen, rechtfertigt ſich in
der That nicht aus den Thatſachen, wie ſie vorliegen. Vor allem
aber: die diskretionäre Gewalt wird nicht für den Cultusminiſter,
ſondern für das Geſammtminiſterium gefordert.

Wenn ſchließlich von ultramontaner Seite das Vorgehen
der Regierung als Gang nach Canoſſa bezeichnet wird, ſo er
innert uns das an jenen Berliner Straßenjungen, der, nachdem
er von einem ſeiner Collegen mit einer Tracht Prügel verſehen,
demſelben höhnende Worte nachruft.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 24. Mai. Jn der heutigen Plenarſitzung der ver

ſchiedenen Gruppen der Linken des Senates wurde die Kan-
didatur Léon Say's für das Senatspräſidium mit
56 gegen 53 Stimmen, welche Leroyer erhielt, angenommen.

marer e R errrrer

Pelletan war zu Gunſten Leroyer's zurückgetreten. Ob
Jules Simon die Kandidatur annehmen wird, welche ihm von
den Diſſidenten des linken Centrums angeboten wurde und die
wahrſcheinlich von den Gruppen der Rechten unterſtützt werden
wird, iſt noch nicht bekannt. Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt
Orloff, iſt geſtern hier eingetroffen und ſtattete heute Vormit
tag dem Miniſter des Auswärtigen einen Beſuch ab.

Bei den Nachwahlen zur Deputirtenkammer
in Lyon erhielt Blanqui (radikal; für unwählbar erklärt) 5957,
Rochet (radikale Arbeiterpartei) 5098, Ferrer (radikal) 2650
Stimmen; ungiltig waren 1902 Stimmzettel. Es wird daher
eine engere Wahl erforderlich und hat Ferrer zu Gunſten Blan-
qui's auf die Kandidatur verzichtet. Jn Aurillac erhielt Baſtid
(Republikaner) 8899, Cabanes (Jntranſigent) 7081 Stimmen;
erſterer iſt gewählt. Jn Riberac (Departement Dordogne) wurde
Lanauve (Bonapartiſt) gegen Simon (Republikaner) gewählt.
Jn Sarlat (Departement Dordogne) wurde Roger (Republikaner)
mit 8769 Stimmen gegen Sorbier (Bonapartiſt), welcher nur
6048 Stimmen erhielt, gewählt. Letzter Sitz iſt durch die ſtatt
gehabte Wahl für die Republikaner gewonnen worden.

Marſeille, 24. Mai. Die hieſigen Munizipalwahlen
für die 18 Mitglieder, welche ihre Entlaſſung gegeben hatten,
haben kein Reſultat ergeben, da die Zahl der erſchienenen Wähler
r als ein Viertel der eingeſchriebenen Wahlberechtigten

etrug.
Rom, 24. Mai. Das nunmehrige Reſultat der Nach

wahlen ſtellt ſich folgendermaßen Es wurden gewählt 45 Kon
ſtitutionelle, 75 Miniſterielle und 20 Diſſidenten von 13 Ge
wählten iſt die Parteiſtellung noch unbekannt. Demnach haben
die Konſtitutionellen 4 Sitze verloren und 17 Sitze gewonnen,
die Miniſteriellen 18 Sitze verloren und 17 gewonnen und die
Diſſidenten 15 Sitze verloren und drei Sitze gewonnen. Doppel
wahlen haben 12 ſtattgefunden; 51 Wahlkollegien erſetzten ihre
bisherigen Kandidaten durch neue. Ueber die Thronrede ver
lautet, daß dieſelbe nach einem Rückblicke auf verſchiedene Ereig
niſſe der früheren Legislaturperiode der Kammer empfehlen wird,
die Berathung der Geſetzentwürfe über die Abſchaffung der Mahl
ſteuer und die Wahlreform in ihrer erſten Seſſion zu erledigen.
Bezüglich der Kandidaten für das Präſidium der Kammer ſcheint
die Regierung noch nichts beſchloſſen zu haben. Die Diſſidenten
werden heute Abend über ihre der Regierung gegenüber einzu-
nehmende Haltung berathen.

Brüſſel, 24. Mai. Bei den heute ſtattgehabten Provin
zialrathswahlen wurden in Loewen die Kandidaten der
katholiſchen Partei gewählt. Jn Arlon, Nivelles und Ardenne
ſiegten die Liberalen, in Namur wurden 7 Liberale gewählt. Fünf
Stichwahlen ſind erforderlich.

Haag, 24. Mai. Jn der erſten Kammer theilte der Mi
niſter des Auswärtigen mit, daß der Abſchluß des Aus-
lieferungsvertrags mit den Vereinigten Staaten in
Waſhington erfolgt ſei.

52]) Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

„Mutter!“ ſtammelte die junge Frau bewegt.
„Ja, ja! Und noch dazu ein ſo ſehr verwöhntes Kind,“ fuhr

die Matrone fort. „Du kommſt in die Einfachheit, Renate!“
„Jn das Glück!“
Dann ſuchten ihre Augen die der alten Frau.
„Darin muß ich erſt leſen rief ſie, „ob die auch nicht den

leiſeſten Vorwurf haben wegen meines Schrittes. So,“ ſetzte
ſie dann mit Freudenthränen hinzu, „nun bin ich ruhig! Und
Du willſt die Bettlerin, die Sünderin, die ſo lange Deinen Sohn
von Deinem Herzen fern hielt, ſo gütig aufnehmen

Frau Rougemont ſtreichelte den dunklen Scheitel freudig.
„Jch habe ja für die Jahre des Harrens doppelten Erſatz

bekommen.“
Renate richtete ſich wieder empor und zog ein zuſammenge

faltetes Papier hervor.
„Das iſt die erſte Rechenſchaft, welche ich Dir gebe in unſe-

rem neuen Leben willſt Du es auch für die Mutter leſen
Er nickte, und hinter dem Stuhle, auf welchen Zie ſchöne

Frau niedergeſunken, ſtehend, las er, ſeine volle Stimme
dämpfend:

„Hendrik!
„Jch kenne die ganze Verantwortung und Tragweite des

Schrittes, welchen ich thue. Aber es gab keine Rettung, als dieſe
ich bin zu geſund an Körper und Geiſt, um nicht zu fühlen,

daß ich noch ein Recht an das Glück habe, jenes heilige Recht,
das Mitgabe jedes Menſchenlebens iſt. Jch habe es mir nach
Jahren der Entſagung errungen und ich bin ſtolz auf die mora-
liſche Kraft, mit welcher ich es gekonnt. Hundert Frauen wären
in meiner Lage dem geiſtigen Tod oder dem Selbſtmord verfallen

ich habe kühn hinauf gegriffen in die Wolken und nach der
Sternblume der Liebe gefaßt. Jch halte ſie, Hendrik, und keine
Macht der Erde wird ſie mir je wieder entreißen.

„Du wirſt zu vernünftig und zu kühl ſein, um mich anzu
klagen verdammen kannſt Du mich ja nicht. Jch brach Dir
keine Treue, denn ich war nie Dein Weib als vor der Welt.
„Wir ſind nebeneinander hergegangen,' nicht miteinander, aber
die Schritte waren nicht in gleichem Takt zu vereinen Du
wollteſt ein ganzes Leben ſo weiter gehen, aber ich konnte es nicht.“

Hubert ließ das Papier ſinken, es hatte heftig in ſeiner
Hand gezittert, dann beugte er ſich zu der Geliebten.

„Renate Renate und ich ſprach einmal, weil ich ſeine
Küſſe auf Deinen brennend glaubte, das grauſame Wort: „Darü-
ber kann kein Mann fort! Du weißt, ich habe es bereut, ver
geſſen jetzt fühle ich mich erſt recht anklagenswerth.“

Jhre Wangen waren mit Purpurgluth bedeckt.
„Nicht ſo,“ bat ſie mädchenhaft ſchüchtern, aber er umfaßte

ihre Knie und ſuchte ihre Blicke:
„Vergieb, vergieb!“
Sie legte mit leiſer, beinah ſegnender Bewegung die ſchlanke

Hand auf ſein braunlockiges Haupt.
p Frau Rougemont ſah mit ſeligem Lächeln auf das ſchöne

aar.
„Lies weiter!“ bat Renate endlich fanft.
„Jch verlaſſe Dein Haus, Heudrik Groll und Schmerz

liegen hinter mir wirf auch Du die Bitterkeit, welche ich Dir
verurſache, ſo hinter Dich! Wenn meine Mutter mir vergeben
könnte! Jch bitte ſie darum! Unſere Anſichten von dem was
moraliſch recht, erlaubt iſt, haben ſich immer gekreuzt.

„Jch folge dem Manne in die Ferne, den ich ſeit Jahren
geliebt, wie einen Todten betrauert habe, bis das Auferſtehungs-
feſt unſerer Liebe kam. Erſchwere die Scheidung nicht ich will
ſchuldig ſein, denn ich verlaſſe Dich ja und ich gehe, ohne etwas
von dem mit mir zu nehmen, was der Stolz und das Fundament
des Blandſchen Hauſes iſt. Jch will das nicht als Sühne be-
trachtet wiſſen nur eine Erleichterung für mich ſoll es ſein.

„Die Mutter meines zukünftigen Gatten begleitet mich in
die Ferne ich handle nicht wie ein leichtſinniges Mädchen,
welches aus dem Elternhauſe in einem Anfall von Liebeswahn

flieht, ich gehe mit voller, reifer Ueberlegung einer welterfahrenen
Frau, die ihre Seele rettet.

Lebe wohl!
Renate.“

Es war ſtille in dem kleinen Gemach, Hubert hielt die Ge
liebte feſt an ſeinem Herzen. Endlich murmelte er:

„So viel Liebe nach ſo viel Schmerz Renate, Du weckſt
mich zu neuem Leben!“

Dann trat er mit dem Briefe an einen Seitentiſch und
ſchrieb haſtig einige Worte darunter.

„Da ſagte er, „mein erſter Eingriff, Renate! Du
ſiehſt, der zukünftige Tyrann zeigt ſich ſchon

Sie küßte die Thränen von ſeinen Wimpern, ehe ſie las:
„Wenn nach ſo viel Seelengröße eines Weibes die Ver

ſicherung, daß der Mann, welchen ſie ſich erwählt, bereit iſt, mit
Muth und Blut, mit Ehre und Kraft für ſie einzuſtehen, Jhnen
noch beſtätigt werden müßte: hier iſt ſie. Jch bleibe hier, bis
meine Braut Renate Bland einen ſichern Ort erreicht hat,
bleibe hier, um Jhnen als Mann von Ehre nicht auszuweichen
wenn Sie eine Frage an mich haben. Mögen Sie dieſelbe auf
jede Jhnen beliebige Weiſe ſtellen.

Hubert Rougemont.“
„Hubert, das iſt ſchön und männlich aber Hendrik Bland,

der vorſichtige Geſchäftsmann, wird keine Frage haben, wo That
ſachen klar ſprechen. Jn ſeinen Adern fließt kühleres Blut, als
in denen des unglücklichen Egon. Hendrik wird mich zu den
Todten werfen und ihre Lippen bebten, „ich fürchte meine
Mutter auch.“

„Nein,“ fiel Frau Rougemont ein, „ein Mutterherz findet
ſtets in irgend einem verborgenen Winkel ein Wort, das nach
Verzeihung lautet.“

Renate wich ihren Blicken aus, wie wenig wußte die kleine,
ſanfte Dame von Frau Levine von Bland!

„Wenn ich es bedenke, wem wir ſchließlich unſer Glück
danken,“ ſagte ſie dann, lächelnd zu dem Geliebten aufblickend,
„ſo ſteht die rührende Geſtalt des unglücklichen Franz vor meinen
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Madrid, 24. Mai. Gegen hundert Mitglieder von den
vier Gruppen, welche dem Miniſterium in Oppoſition
gegenüberſtehen, hielten geſtern eine Verſammlung ab, in
welcher Sagaſta die Ernennung einer Kommiſſion von ſechs
Mitgliedern beantragte, um ein Programm aufzuſetzen, das ge
eignet wäre, eine einheitliche Aktion ſämmtlicher Oppoſitions-
gruppen herbeizuführen. Die Kommiſſion wurde dem Antrage
Sagaſta's gemäß unverzüglich ernannt. Von den monarchiſtiſch
geſinnten Deputirten und Senatoren haben ſich 131 der Koalition
gegen das Miniſterium angeſchloſſen unter denſelben befinden
ſich 3 Marſchälle und 15 Generale.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die enfants terribles des öſterreichiſchen Czechen-
thums, welche den nach Prag zur Verfolgung wiſſenſchaftlicher
Zwecke gekommenen Berliner Technikern einen ſo brusken
Empfang bereiteten, haben jetzt von ihren eigenen Stammesge
noſſen eine kleine Lektion erhalten. Wie nämlich dem Wiener
„Frobl.“ aus Prag gemeldet worden, hielten die dort als Reiſende
weilenden Berliner Studenten am vorigen Donnerstag Abend-
tafel im Wanka'ſchen Hof-Brauhauſe bei ſeparirten Tiſchen in
einem von Gäſten angefüllten Saale. Als eine Militairmuſik
„O Du mein Oeſterreich“ und die Volkshymne ſpielte, erhoben
ſich ſämmtliche Preußen unter ſtürmiſchen Hochs und hörten
ſtehend die Volkshymne an, worauf ſich Alles, Deutſche und
Czechen, um ſie drängte und mit ihnen anſtieß. Paſtor Färber
von der deutſchevangeliſchen Gemeinde Prag hielt hierauf an die
preußiſchen Studenten eine ſtürmiſch akklamirte Rede, worauf die-
ſelben auf Oeſterreich und Prag Toaſte ausbrachten.

Der gefürchtete 23. iſt im Ganzen genommen ſehr ruhig
verlaufen. Die Arbeiter in Paris verhielten ſich infolge der Be
fehle ihres Comités vollſtändig neutral und nur einige Commu-
narden der Umgegend von Paris hielten darauf, ſich nach der
„Fosse Commune““ des Père Lachaiſe zu begeben, wo die Kämpfer
der Commune 1871 begraben wurden. Außer den Raufereien
auf dem Baſtillenplatz und der Scene vor der Kaſerne der
Rue La Roquette fiel nichts Beſonderes vor. Die Roquette,
das Gefängniß, wo die zum Tode und zu den Galeeren Ver
urtheilten hingebracht werden, ſo wie das Gefängniß für die
jungen Gefangenen waren mit PolizeiAgenten und Militär über-
füllt, ſo daß, falls die Sicherheit irgendwie bedroht geweſen
wäre, ſofort eine ganz erhebliche Macht zur Verfügung ſtand.
Bezeichnend iſt, daß ſich außer 3000 Neugierigen höchſtens 500
Socialiſten auf dem Pöre Lachaiſe einfanden, was beweiſt, daß
die Comités eine große Macht über die Arbeiter ausüben, denen
ſie befohlen hatten, zu Hauſe zu bleiben. Die eigentlichen Pa-
riſer hatten ſich um die beabſichtigte Kundgebung wenig beküm-
mert und waren entweder auf das Land gegangen oder nach
Chantilly, wo auch das Wettrennen um den Derby-Preis
ſtattfand.

Das Geſammtergebniß der italieniſchen Wahlen iſt an
nähernd folgendes: Die Rechte hat 170, die miniſterielle
Linke 215; die Centren 50 und die diſſidente (antiminiſte-
rielle) Linke 75 Sitze inne.“ Das iſt ein Stimmverhältniß,
welches dem Kabinet CairoliDepretis keine beſonders günſtigen
Ausſichten eröffnet. Die Stichwahlen beſſerten nicht die ſehr
ſchwankende Stellung des Kabinets. Verſöhnungsverſuche mit
der diſſidenten Linken, welche die Entlaſſung Depretis verlangten,
ſcheiterten. Wahrſcheinlich wird am Mittwoch ſchon die Kriſis
eintreten, falls Farini die miniſterielle Kandidatur des Kammer
vorſitzes ablehnt. Der Appelhof in Genua kaſſirte 600 mini-
ſterielle Stimmzettel der dortigen Polizeiſoldaten.

Die Schweizer Eidgenoſſenſchaft wird ſich am Ende
wohl oder übel dazu bequemen müſſen, an den Namen „Stabio“
die Empfindung permanenter Verlegenheit zu knüpfen. Kaum iſt
der ominöſe ,„Stabioprozeß“ zu Ende, ſo wird der Ort zum Schau

platz erneuter Ruheſtörungen. Man erfährt aus Bern, daß
ultramontane Geſchworene, welche für Freiſprechung der ange-
klagten Liberalen geſtimmt hatten, mit dem Tode bedroht wurden.
Gendarmerie mußte einſchreiten, um Brandſtiftung zu verhüten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Pfarrer
Ziegler zu Schnarsleben im Kreiſe Wolmirſtedt den Rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

ne

Heinrich von Gagern, 1848 Präſident des Frank
furter Parlaments, iſt in derz Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag in Darmſtadt geſtorben.

H. von Gagern war am 20. Auguſt 1799 zu Baireuth geboren,
hat alſo ein Alter von faſt 81 erreicht. Als Student der
Rechtswiſſenſchaft nahm er in Heidelberg, Göttingen und Jena leb
haften Antheil an den erſten burſchenſchaftlichen
den großherzoglich heſſiſchen Staatsdienſt getreten, w.r er bereits
1829 Regierungsrath, 1832 wurde er in die zweite Kammer gewähltund mußte im folgenden Jahre wegen ſeines freiſinnigen Auftretens

den Staatsdienſt quittiren. 1848 trat er mit an die Spitze der Be
wegung und übte einen ſolchen Einfluß aus, daß er am 18. Maium rafidenten der deutſchen Nationalverſammlung gewählt wurde.

ls ſolcher beantragte er, die proviſoriſche Centrälgewalt von der
Nationalverſammlung einſetzen zu laſſen. Tage lang hatten die
Debatten über dieſen Gegenſtand gedauert, da ergriff Gagern am
24. Juni ſelbſt das Wort, den Satz: die Centralgewalt müſſe durch
einen „kühnen Griff“ der n Nation hergeſtellt werden
ohne Rückfrage an die Fürſten, die Regierungen und die einzelnen
Volkvertretungen, verfocht Gagern mit ſolch' unwiderſtehlicher
Beredtſamkeit, daß ſein Antrag am 27. Juni angenommen wurde,
am Tage darauf fand die Wahl des Reichsverw ſers ſtatt, ſie ſiel auf
den erzog Johann von Oeſterreich. Die Geſchichte iſt mit eher-
nem Fuß über die bundesſtaatlichen Jdeen Heinrich von Gagerns
hinweggeſchritten. 1862 trat er offen gegen Preußens Hegemonie
in Deutſchland in die Schranken als einer der Hauptführer der groß
deutſchen Partei. Von 1864 bis 1872 war er großherzoglich heſſiſcher
Geſandter in Wien. Als er es erleben mußte, daß dieſer Poſten
einging, zog er fich nach Darmſtadt in's Privatleben zurück, ein ver
grhrrg Mann den nur der Tod noch einmal in's Gedächtniß der
Lebenden zurückrufen konnte.

Die Trauerfeierlichkeit zu Ehren des verewigten
Präſidenten der königlichen Seehandlung v. Bitter
hat am Montag Mittag in der Amtswohnung des Verſtorbenen
ſtattgefunden. Der ſchwere Eichenſarg, reich mit Bronce be
ſchlagen und mit Flor behangen, war im großen Saal auf ſchwarz
umhülltem Katafalk aufgebahrt, umgeben von einem Haine dunkler
Palmen und beleuchtet von vier Kandelabern. Reicher Blumen
ſchmuck deckte Sarg und Katafalk. Vor dem Sarge lagen auf
ſchwarzſammetenen Kiſſen die Orden des Verewigten. Schon
lange vor Beginn der Feier füllten ſich die Räume der Wohnung
mit einer zahlreichen und hochanſehnlichen Trauerverſammlung.
Man bemerkte hier den Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums
Grafen Stolberg, die Miniſter von Kameke, Maybach, Hofmann,
Puttkamer, ferner die Staatsminiſter Camphauſen, Delbrück,
Dr. Friedenthal, von Bernuth, StaatsSekretär Stephan, den
Polizei Präſident von Madai, den Reichsbank Präſident von
Dechend, den Präſidenten der Staatsſchulden Verwaltung von
Sydow, Konſiſtorial Präſident Hegel, den Präſident des Abge
ordnetenhauſes von Köller, zahlreiche Mitglieder des Herren
hauſes, den Präſident des Handelstages Profeſſor Lepſius, Ge-
heimen Rath Happel und Andere. Die Feier ſelbſt wurde durch
den vom Domchor vorgetragenen Choral: „Wenn ich einmal ſoll
ſcheiden“ eröffnet. Die Trauerrede hielt ſodann GeneralSuper-
intendent Dr. Büchſel. Der Geſang: „Selig ſind die Todten“
ſchloß die Feier im Trauerhauſe. Der Sarg wurde ſodann auf
den vierſpännigen Leichenwagen gehoben, dem die Galawagen des

Kaiſers und des Kronprinzen, ſowie die übrigen Trauerwagen
nach dem Begräbnißplatz der Dorotheengemeinde am Oranien-
burger Thor folgten, wo die Beiſetzung ſtattfand.

Der Prinz Chriſtian von Schleswig-Holſtein-
Sonderburg-Auguſtenburg wird mit ſeinen Nichten, den
Prinzeſſinnen Auguſte Victoria der Braut des Prinzen
Wilhelm und Caroline Mathilde, dem Vernehmen nach
e Juni aus Primkenau zum Beſuch am hieſigen Hofe ein
treffen.

Aus parlamentariſchen Kreiſen wird der „N. A. Z.“
geſchrieben:

Trotz der Rückkehr des Abg. Majunke ſcheint das vatikaniſche
mot d'ordre für das Zentrum noch nicht vorzuliegen. Wenigſtens
deutet hierauf die Unruhe, welche in den Mienen und ausweichenden
Antworten der Herren vom Zentrum fich abſpiegelt. Jhre Verlegen-
heit dürfte übrigens bald zunehmen, wenn einmal die Abſichten und
Beweggründe der Staatsregierung in der Parlamentsdebatte durch
mündliche Erläuterungen und nöthigenfalls durch Aktenſtücke klarge-
ſtellt ſein werden. Jedenfalls läßt ſich annehmen, daß man bei der
römiſchen Kurie ſchon heute über die Sachlage beſſer orientirt iſt,
als es den von Hetzereien der Dortmunder Verſammlung und ge
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wiſſer Preßorgane beeinflußten Mitgliedern der Zentrumsfraktion zu
gemuthet werden kann.

Das in Zürich erſcheinende internationale Organ der
deutſchen Socialdemokraten bringt, wie wir einem Tele-
gramm der „Wiener „Allg. Ztg.“ entnehmen, unter der Ueber-

e

Augen. Ohne ihn rüſteten wir uns jetzt nicht zur Fahrt in die
Weite und in ein neues Leben.“

„Mag das ſeine ſchmerzlos bleiben was Herzenser
fahrungen betrifft,“ meinte Hubert.

Frau Rougemont lächelte in ihrer klugen, milden Weiſe.
„Ob dieſer Wunſch nicht ſchon vergeblich iſt zu ſpät

kommt?“
Das Paar ſah ſie beinahe erſtaunt an.
„Ob er nicht ſeine kranke Hand bereits über eine Wunde

legt? Er hat ſelbſtlos gehandelt vielleicht weil er Dich liebte,
Renate, ſtill und heimlich!“

„O,“ ſagte Jene abwehrend, „er iſt noch ein Kind!“
Die alte Dame nickte und ſetzte hinzu:
„Er iſt ein Kind und hat gehandelt wie ein Mann

es iſt mir, als müßte ich ihn beklagen!“
Die ſchöne Renate aber dachte bereits nicht mehr an den

armen Franz, der Zeiger war vorgerückt, die Trennungsſtunde
von Hubert ſchlug, aber ſie lächelte unter den Abſchiedsthränen:
„Ein neues Leben!“ ſagten ſie Beide.

Fünfundzwanzigſtes Kapitel.
Es war ein Ereigniß, als um die Mittagsſtunde des fol

genden Tages die Equipage von der Villa vor dem Bland'ſchen
Stadthauſe hielt und Frau Levine ſchwarz verſchleiert dieſelbe
verließ.

Nicht allein das Dienſtperſonal kam im Parterre herbei, ſon
dern die ganze Nachbarſchaft ſteckte verwundert die Köpfe aus den
Fenſtern es mußte etwas Unerhörtes ſein, was die ſtrenge
Dame hereingeführt, denn ſeit Jahren hatte ſie nur einmal, kurz
vor der Verheirathung des jungen Paares, die Räume deſſelben
betreten.

Jn ihrer geraden Haltung, umwallt von den ſchwarzen,
langen Kleidern, ſchritt ſie durch die Halle, die Treppe empor.
Man hätte denken können, eine der Ahnfrauen des alten Ge-
ſchlechts ſei wiedergekehrt und wandle nun unheilverkündend
zwiſchen den dicken Mauern einher.

Nicht unheilbringend aber kam ſie, das Geſchehene hatte ſie
herbei gerufen.

Geräuſchlos öffnete der Diener oben in der Familienwohnung
eine Thür vor ihr, es war das Gobelinzimmer, in welchem ſich
Hendrik bei ihrem Eintritt von einem Seſſel erhob.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Ein ariſtokratiſcher Dieb.] Die „Jtalie“ vom 12. d. er

zählt aus Rom: „Jn der letzten Woche gab es hier ein Ereigniß,
das der Geſellſchaft reichen Geſprächsſtoff bietet. Eine vornehme
Dame hatte die Bemerkung gemacht, daß die koſtbaren Nippſachen
welche ihre Gemächer ſchmückten, wie durch Zauberei verſchwanden.
Der Verdacht, die werthvollen Kleinigkeiten zu enttragen, richtete ſich
zunächſt gegen die Dienerſchaft. Die Domeſtiken zeioten ſich ent
rüſtet über dieſe Anſchuldigung und organiſirten einen Sicherheits-
dienſt, um den Thäter zu entdecken. Dies gelang ihnen auch. Zu
den Gäſten der Dame gehörte ein Diplomat aus hochariſtokratiſcher
Familie. Dieſer wurde eines Tages gelegentlich eines Diners beob-
achtet, als er eben ſilberne Deſſertlöffel und Gabeln mit der Ge-
ſchicklichkeit eines Escamoteurs in ſeinem Rockärmel verſchwinden
ließ. Die Dienerſchaft meldete die überraſchende Entdeckung dem
Herrn des Hauſes, welcher den Auftrag gab, dem unangenehmen
Gaſte unbemerkt und ohne Aufſehen bei ſeinem Weggange die „in
der Zerſtreutheit“ mitgenommenen Gegenſtände abzufordern. Der
Ariſtokrat erſtattete, ohne ein Wort zu ſprechen, die geſtohlenen Gegen
ſtände zurück. Man glaubte dabei zu bemerken, daß die Aermel
ſeines Rockes für die Aufnahme der geſtohlenen Objekte eigens prä
parirt ſeien. Der beſtohlene Gaſtgeber hat der Dienerſchaft den
ſtrengen Auftrag ertheilt, den Namen des Diebes nicht zu nennen.“

[Zur Wiener Sängerfahrt.] Der Präfident des Wiener
Männergeſangvereins Olſchbauer hat von dem Kronprinzen Rudolph
von Oeſterreich ein eigenhändiges Schreiben folgenden Jnhalts er
halten: Lieber Herr Olſchbauer! Als Andenken an die ſchöne
Sängerfahrt, an die große Freude, die Sie uns bereitet haben, über-
ſenden meine Braut und ich Jhnen dieſes Bild. Wenn Sie es an
ſehen, denken Sie an den ſchönen 20. Mai, der für uns Oeſter
reicher, die wir hier ferne von der Heimath vereinigt waren, ein
echtes Familienfeſt wurde. Mit den herzlichen Grüßen von Stefanie
und mir Jhr Rudolf. Laeken, den 21. Mai 1880. Dem Schreiben
lag eine Photographie des Kronprinzen und ſeiner Braut, in ganzer
Figur auf einem Bilde, in Kabinetformat bei, welche die Üünter-
ſchrift des Kronprinzen und ſeiner Braut trug. Die Brüſſeler Feſt
lichkeiten haben am 21. d. Mts. mit der Geſangsproduktion des
Wiener Vereines im Theatre de la Monnaie ihren ſolennen Abſchluß
gefunden. Nach der Produktion der erſten Abtheilung 22 auf
der Bühne der Adjutant des Königs, Kapitän Donny und bat den

Vereinsvorſtand Oiſchbauer, die beiden Chormeiſter Kremſer und
Weinwurm und die beiben Verſaſſer der Huldigungsterxte, ihm in
die königliche Loge zu folgen. Jm Vorſaale derſelben angelangt,
kam ihnen zuerſt Kronprinz Rudolf entgegen, ſchüttelte Allen die
Hände und ſprach ſeine Freude darüber aus, daß er ſeine lieben
Landsleute noch einmal in Brüſſel ſingen hören könne Darauf
trat König Leopold auf die genannten Herren zu und überreichte
unter warmen Dankesworten jedem der fünf Herren ein grünes
Leder-Etui, an dem das vrgiice Wappen eingeprägt war. Der
Jnhalt des Etuis war: für Dr. Olſchbauer das Offizierskreuz für
W Weinwurm. Krämer und Weyl das Ritterkreuz des Leopold-
Ordens.

erbindungen. Jn

ſchrift „Ein Austritt aus der Partei“, die Erklärung der Partei
führer, daß der bisherige ſocialdemokratiſche Abgeordnete Haſſel-
mann, Vertreter von Barmen-Elberfeld, aus der focial-
demokratiſchen Partei ausgeſchloſſen ſei. Der Partei
beſchluß wird damit motivirt, daß Haſſelmann durch ſeine Rede
im deutſchen Reichstage gelegentlich der dritten Leſung des So
cialiſtengeſetzes, welche er damit ſchloß, daß er bedauere, daß die
deutſchen Socialdemokraten ſich nicht mit den Nihiliſten und
Communiſten identificiren“, die Partei Intereſſen ſchwer ge
ſchädigt habe.

Die vor Monaten erwähnte Denkſchrift der Osnabrücker
Handelskammer über die Wiedereinführung der Schuld-
haft macht jetzt wieder von ſich reden, da allmälig die Antworten
der übrigen kaufmänniſchen Corporationen Deutſchlands bekannt
werden. Außer der Münchener Handels und Gewerbekammer,
die erſt in dieſem Monate ſich erklärt hat, hatten bis Ende April
die Corporationen zu Bielefeld, Barmen, Kiel, Flensburg, Mann
heim, Freiburg, Lübeck, Göttingen, Danzig, Berlin, Duisburg,
Mühlheim a. d. R., Würzburg, Grünberg, Gießen, Trier,
Siegen die Frage der Osnabrücker Handelskammer beantwortet
Von den Genannten hatten ſich die erſten elf mehr oder weniger
ablehnend, die übrigen zuſtimmend zu dem von Osnabrück ein

genommenen Standpunkte verhalten. Die Osnabrücker Han
delskammer will in ihrer demnächſtigen Sitzung ein Expoſs über
ſämmtliche Aeußerungen behufs Beſchließung fernerer Maß-
nahmen entgegennehmen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 24. Mai. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die

Berathung des Verwaltungsorganiſations Geſetzes fort. Nachdem
das Haus die allgemeinen Vorſchriften des dritten Titels über das
Verfahren der Verwaltungsbehörden beendet, wurde die Debatte
über den bei der früheren Berathung zurückgeſtellten 8 2 eröffnet
welcher die Eintheilung der Provinz Hannover betrifft. Nach
der Regierungsvorlage ſollte die Provinz Hannover in drei Regie
rungsbezirke getheilt werden dagegen beantragt die Kommiſſion,
n ſechs Landdroſteibezirke als Regierungsbezirke fortbeſtehen zu
aſſen.

„Abg. v. Meyer (Arnswalde) empfahl die Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage weil der Kommiſſionsantrag der Provinz Hannover
eine Ausnahmeſtellung unter allen übrigen Provinzen gewähren
würde. Ein materieller Grund, eine ſo große Zahl von Regierungs-
bezirken in Hannover zu bilden liege nicht vor. Nur die übergroße
Rückſicht auf die Hannoveraner, deren Einfluß bereits dahin geführt
habe, Hannover in der Monarchie die Stellung zu geben die das
erſte Garderegiment in der Armee einnehme, ſei der Grund geweſen,
daß die Kommiſſion auch im vorliegenden Falle wieder die be
rechtigten Eigenthümlichkeiten“ Hannovers ſchonen zu müſſen geglaubt
habe. Er werde ſich gar nicht wundern, eines ſchönen Tages ein
len derſhes Vollblut Miniſterium an der Spitze des Staates zu
ehen.

Abg. Windthorſt: Das wäre ſehr nützlich! (Große Heiterkeit.Die bedeutenden Mehrkoſten, welche aus der Poſe Jan von v
irksregierungen erwachſen würden, müßten ein entſcheidender Grundſin, die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen.

Abg. v Bennigſen bezog fich zur materiellen Begründung des
Kommiſſionsbeſchlufſes auf ſeine früheren Ausführungen bei der
erſten Leſung. Die Abneigung des Abgeordneten von Meyer gegendie Provinz Hannover habe ohne Zweifel ihren Grund nur in dem

Umſtande, daß die Provinz keine Parteigenoſſen des genannten Ab
geordneten gewählt habe. Niemals habe Hannover daran gedacht,
eine Ausnahmeſtellung in der Monarchie einnehmen zu wollen. Die
Landdroſteien ſollen durch Erweiterung ihrer Kompetenz vollſtändignach dem Muſter der altländiſchen Provkggen in Regierungsbezirke

umgewandelt werden, es handele ſich allein um die Frage, welche
geographiſche Ausdehnung dieſen Regierungsbezirken gegeben werden
ſolle. Obwohl es auch in den alktländiſchen Provinzen mehrere
Regierungsbezirke gebe, welche an Größe hinter einzelnen der ſeit
dem Jahre 1823 beſtehenden Landdroſtreibezirke zurückbleiben, ſo
habe doch Niemand verlangt, zur Erſparung von Koſten diefe
kleinen Bezirke mit anderen zuſammenzulegen. Jeder dieſer Bezirke
ſolle unverändert erhalten bleiben. Etwas Weiteres verlange auch
die Provinz Hannover nicht, und es würde eine Unbilligkeit ſein,
dieſe anders zu behandeln als alle übrigen Landestheile.

Der Miniſter des Jnnern erkannte an, daß einzelne Regie
rungsbezirke der altländiſchen Provinzen an Größe den hannöverſchen
Landdroſteien gleichen, im Durchſchnitt aber ſtelle ſich die Größe
eines Regierungsbezirks auf 186 Quadratmeilen mit 726 000 Ein
wohnern, dagegen diejenige eines Landdroſteibezirks nur auf 116
Quadratmeilen mit 336 000 Einwohnern. Bei einer Annahme der
Regierungsvorlage würde eine Koſtenerſparniß von 80 000 bei
einer Annahme des Kommiſſionsantrages eine Mehrausgabe (ein
ſchließlich der Baukoſten) von 200 000 jährlich dem jetzigen Auf
wand gegenüber herbeigeführt werden. Auch aus inneren Gründen
ſei die Zuſammenlegung der ſechs Landdroſteien zu 3 Regierungs
bezirken gerechtfertigt. So ſei bereits früher die Landdroſtei Hildes
heim mit Hannover vereinigt geweſen.

Die Abgg. Windthorſt, Götting und Brüel bemängelten
die Koſtenberechnung des Miniſters und traten in Uebereinſtimmung
mit dem Abg. v. Bennigſen noch einmal für den Antrag der
Kommiſſion ein, der hierauf mit erheblicher Majorität angenommen
wurde. Gegen die Beſtimmung des H 25 und 26, wonach die katho
liſchen Konſiſtorien der Provinz Hannover aufgehoben und ihre Zu
ſtändigkeiten in Betreff des Schulweſens und der kirchlichen Ange
legenheiten den Regierungs Abtheilungen für Kirchen und Schul
weſen übertragen werden ſollen, erhoben die Abg. Brüel und Windt-
horſt Widerſpruch, nachdem der Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Bork
hauſen jedoch den Nachweis geführt, daß die Konfiſtorien rein ſtaat
liche Organe geweſen deren Aufgabe nach der neuen Organiſation
naturgemäß den Regierungen zufallen müſſe, wurde die Vorlage un
verändert genehmigt. Der g 58 giebt dem Vorſitzenden des Kreis
(Stadt) Ausſchuſſes die Befugniß in dringlichen und vollkommen
klar liegenden Fällen, in denen die Zuſtimmung des Kollegiums nicht
ausdrücklich vorgeſchrieben iſt, Namens der Behörde Verfügungen zu
erlaſſen und Beſcheide zu ertheilen.

Abg. Frhr. v Hüne beantragte hierzu einen Zuſatz, welcher den
Vorſitzenden verpflichtet, dem Kollegium von allen ſolchen Verfügungen
und Beſcheiden nachträglich Mittheilung zu machen.

Der Miniſter des Jnnern hielt einen ſolchen Zuſatz für
völlig überflüſſig, erklärte ſich aber bereit, durch die zu erlaſſende
AusführungsJnſtruktion den Vorſitzenden die gewünſchte Verpflich-
tung aufzuerlegen.

Die Abgg. Zelle und v. Heeremann, Miquel und v. Lud
wig hielten gleichwohl die Aufnahme des beantragten Zuſatzes in
das Geſetz für nothwendig und die Majorität ſchloß fich, trotz des
Widerſpruchs der Abgg. v Wedell und v. Zedlitz, dieſer Auf-
faſſung an und trat dem Antrage des Abg. v. Hüne bei. Eine leb
hafte Debatte knüpfte fich an die F 71 und folgende welche die
Rechtsmittel gegen polizeiliche Verfügungen regeln. Na
mentlich gab die Frage, ob die Orts- Polizeibehörden der einem Land
kreiſe angehörigen Städte dem Landrathe unterſtellt werden ſollen,
Anlaß zu lebhaften Erörterungen und einer Reihe von Amendements.

Während die Abgg. Miquel und Lauenſtein namentlich unter
Hinweis auf die Verhältniſſe der hannöverſchen ſelbſtſtändigen Städte
für den Antrag der Kommiſſion eintraten, die Polizeiverwaltungen
der Städte von mehr als 5000 Einwohnern unter den Regierungs
präſidenten bezw. das Bezirksverwaltungsgericht zu ſtellen, bezeichneten
die Abgeordneten von Zedlitz und Schmidt (Sagan) es als einen
hochmüthigen Partikularismus der Städte ſich von den Landkreiſen
emanzipiren zu wollen und empfahlen die Annahme der Regierungs
vorlage.Sie weitere Debatte wurde wege der vorgerückten Stunde bis

Dienstag 11 Uhr vertagt.

Parlamentariſches.
Nach dem jetzt feſtgeſtellten genauen Reſultate der Reichstags

wahl im 6. würtembergiſchen Wahlkreiſe (Reutlingen) erhielt
Payer (Volkspartei) 5860 und von Geß (deutſche Reichspartei)
3620 Stimmen.

Nach dem jetzt feſtgeſtellten definitiven Reſultate erhielt bei
der Erſatzwahl in Paſſau zum Reichstage Oberlandesgerichts-
rath Friedrich Abt (Centrum) 7494 Stimmen und Bejirksarzt Dr.
Egger (liberal) 1790 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.
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Bekanntmachungen.
Magdeburg, den 1. Mai 1880.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für den Standes-

amtsbezirk Stedten im Mansfelder Seekreiſe an Stelle des bisherigen
Standesbeamten Amtmann Morgenſtern zu Schraplau, der Schulze
Schild zu Stedten zum Standesbeamten ernannt worden iſt.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
von Patow.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von der

Halle Bernburger Chauſſee bei Bebitz nach Mucrena führende KreisChauſſee
auf der Strecke von der Halle Bernburger Chauſſee bis zu dem nach
Cuſtrena führenden Wege wegen auszuführender Pflaſterarbeiten vom 24.
d. M. ab für alles Fuhrwerk geſperrt werden muß.

Halle a/S., den 18. Mai 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.
Bekanntmachung.

Bei der heute erfolgten Auslooſung von 5000
und 1650 4950 Kreis Obligationen des
kreiſes find folgende Nummern gezogen worden

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. à 1000 No. 9.
Litt. B. à 500 No. 61.
Litt. O. à 200 No. 67. 191. 199.
Litt. D. à 100 No. 107. 109. 123. 189. 223. 233.

304. 309. 333. 364. 399.
Litt. E. à 25 No. 53. 119. 170. 171. 185. 214.

456. 465. 498. 532. 537. 572. 584.
673. 695. 708. 711. 729. 745. 747.
828. 849. 854. 869. 879. 887. 974.
1014.

15,000 .4
ansfelder See

250.

288.
648.

278.

358.
650.

796. 805.
995. 999.

1039. 1040. 1050. 1059. 1085. 1092.
1095. 1117. 1125. 1146. 1159. 1168. 1169.
1179. 1181. 1191. 1206. 1208. 1216. 1223.
1229. 1245. 1252. 1258. 1260. 1281. 1283.
1307

S 5von der II. Emiſſion vom Jahre 1863
à 500 No. 1.
à 200 No. 78.
à 100 No. 42. 97. 117. 189.
à 25 No 4. 6. 11. 14. 27. 37. 39. 41. 44. 68. 78.

95. 97. 98. 103. 153. 157. 168. 161. 162.
169. 177.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekün-
digt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1880 bei der KreischauſſeeBaukaſſe
hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.

Da die Verzinſung vom 1. Juli 1880 ab aufhört, ſo ſind mit den
Obligationen vom Jahre 1856 die ZinsCoupons Serie V. No. 6 bis
incl. 10 nebſt Talons und mit den Obligationen vom Jahre 1863 die
Zins Coupons Serie IV. No. 5 bis incl. 10 zurückzugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital ge-

kürzt werden.
Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen die Abhe-

bung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur Ausloo-
ſung gekommene Obligationen

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. B. à 500 No. 53.
Litt. D. à 100 No. 43. 51. 271. 308.
Litt. E. à 25 No. 215. 340. 390. 435.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. D. à 100 No. 162.
Litt. B. à 25 No. 119 130. 189.

in Erinnerung gebracht.
Eisleben, den 15. December 1879.

Die Kreis-Chauſſeebau-Commiſſion des Mansfelder
Seekreiſes.

V. W ecdell.

Für Bienenfreunde!
Wegen Todesfall des Beſitzers ſollen

Sonnabend den 29. Mai a. c. Nachmittags von 4 Uhr an
20 im beſten Zuſtande befindliche Biemenvölker (Jtaliener,

Krainer, Deutſche), davon
17 Mobil- Bau in Kaſten und 3 Walzen

auctionsweiſe verkauft werden.
Reflectanten wollen ſich zu genanntem Termine im Haemmerling-

ſchen Reſtaurations Lokale zu Koeſen einfinden, woſelbſt die näheren Be-
dingungen bekannt gemacht werden.

Koeſen a/S. Die Aug. Haemmerling'ſchen Erben.

10. Ouedlinburger Pferde-Lotterie.
Ziehung: am 31. Mai 1880. Hauptgewinn: 6000 Werth.

Looſe à 3 Mark und 11 Looſe zu 30 bei:
General Agenten Carl Krebs in Quedlinburg

u. J. Barck Co. Stein brecher Jasper, R. Penne,
J. R. Strässner, Gustav Thielicke Klausthor' u. J. Neu-

II.
Litt. B.
Litt. C.
Litt. D.
Litt. E.

mann's Cigarrengeſchäfte in Halle; A. Baldamus in Schkeuditz;
E R. Krahmer in Wettin u. L. Zehendoer in Merſeburg.

Neue vorzügliche Hebel-
pſerdehncke für Rüben und
Getreide, mit größter Leichtigkeit
ſteuer-, ſtell- und ohne Anhalten
ausrückbar, liefert und giebt auf
Probe neben den ebenfalls vor

Smith, Salzmünder

Alw. Taatrz.

handenen
Hacken

Halle a/S.
Neue und ältere Hacken verſehe ich mit einer neuen erprobten

Vorrichtung, zur größeren Vertilgung des in den Reihen gelockerten
aber nicht ganz zerſtörten Unkrautes.

Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Mittheilung, daß wir

die Kunstfeuerwerk- Fabrik
von Land-, Wasser-, Luft-, Salon- und Theateug-

Venerwerlk der Frau Wittwe Kühn in Cröllwitz
käuflich übernommen haben und in ausgedehnteſter Weiſe fortſetzen werden.

Lager unſeres Fabrikats in nur vorzüglicher Qualität hält
verr Albin Hentze io Halle a /S., Stmertt. 39
giebt daſſelbe zu Original Fabrikpreisen ab und nimmt Be
ſtellungen für uns an. Hochachtungsvoll

Gebr. Pfeifer früher W. Kühn
in Cröllwitz a S.

Caſſeler Pferdemarkt Lotterie
Tſiennmwg am 2. Jnni.

Haupt-Gewinn: 1 Equipage mit 4 edlen geſchirrten Pferden,
Werth 10,000 .4. Jm Ganzen fünf r Equipagen,
ſechzig Pferde u. 1000 verſchiedene Gewinne im Werthe von 3——300

ind d die Unterzeichneten gegen Einſendung oderLooſe à 3 M. r zu PVegehen
Caſſel. Th. Dietrich Co.

en
Press-, Bohr- und Perkins-Röhren.,

Von schmiedeeisernen

a III Wasserlbttungs-Bobren
mit Gewinde u. Muffen und allen

Verbindungsstücken,
patentgeschweissten schmiedeeis. Röhren

für Locomobil- u. RöhrenkKessel,
Dampf-, Wasser- u. Saft-Leitungen

halte großes Lager zu billigſten Preiſen.

Otto Linke in Halle a/S.,
Hönigspiutfe No. 6.

IouUoIg 9II9 III

le Röhren Pearbeitungs- Werkzeuge.

Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben:
Kohlmann, Kubiktabellen über runde Hölzer

a) nach Metermaß 9. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25

nach Fußzmaßz 15. 9e) nach Fuß- u. Metermaß J 3,00
in einem Bande.

Kohlmann, Kubiktabellen über geſchnittene und be
ſchlagene Hölzer

a) nach Metermaß 4. Aufl. Taſchenf. geb. 2,25
b) nach Fußmaßß 14.
e) nach Fuß- u. Metermaß 3,00

in einem Bande.

Kohlmann, Kubiktabellen über runde, geſchnittene
und beſchlagene Hölzer

a) nach Metermaßz 8. Aufl. Taſchenf. geb. 3.75 .4.

b) nach Fußmaß 11. v 240e nach Fuß- u. Metermaß 6,00
in einem Bande.

W Sämmtlich: Special-Ausgaben für das
Könige. Preußen.

3

Verlag von C. W. Offenhaner in ERilenburg.
Wie die ſeit einem langen Zeitraume bekannten Kohlmann'ſchen

M Kubilbücher nach Fußmaſz empfehlen ſich in gleicher Weiſe die
Bearbeitungen nach Metermaßz, ſowohl durch Correctheit der Berech-

nung, als beſonders durch praktiſche Einrichtung für geſchäftliche Benutzung.

Billigste schmiedeeiserne Träger.
Sehr viel billiger dabei bedeutend besser im Material

als I Eiſen verkaufe ich neun Zoll hohe, von mir als Bau-

aufmerkſam. G W h.
Möbel-Magazin.

Für einen tüchtigen Geſchäftsmann bietet ſich hier
am Platze die günſtige Gelegenheit, die nöthigen ge-
räumigen Lokalitäten zu einer Meubleshandlung,
eventuell auch mit completer Fabrikeinrichtung pacht-
weiſe zu übernehmen.

Näheres beim Beſitzer: Eduard Nau-
mann in Cöthen, Bahnhof.

inniggeliebten Gatten,

RBuss, Sombart Co. Magdeburg-
Gasmotoren u. Gasolin-Gas-Apparate-
Stand auf d. Magdeb. Landw. Ausstell.

Im eigenen Pavillon.

auf ſofort ev. ſpäter zu vermiethen. Zu telt prompt A. BIleeser, Sekr.,
beſehen V. 11--12, N. 3--4 Uhr. Schmeerſtraße 25.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Reclamationem, Ver-träge, Testamente, KIa- richt, daß Donnerstag den 27. Mai
gen c. fertigt mit Sachkenntniß, Gü Nachmittag 1 Uhr die Beerdigung ſtatt

Wilhelmsſtraße 8 iſt die BelEtage ter, Häuſer u. Kapitalgeſchäfte vermit

BHellangtalt ſur Stotternde.
Schnell und ſicher wird das Stot

tern entfernt und eine gewandte Spra
ſche erzielt. Keine Talt, keine Re
ſpirationsmethode, kein langſames
Sprechen. Jeder Sprachleidende wird
ſeinem Uebel entſprechend behan

delt. Preiſe niedrig. Der Erfolg
wird garantirt. Proſpekt und Atteſte
Auszug gratis.

Fr. Krenutzer, Lehrer
in Roſtock i M.

Gutsverkanf.
Ein Gut in Thüringen, 80 Morgen

gutes Land und Wieſen, ausgezeichnete
neue Wohn und Wirthſchaftsgebäude,
mit vollſtändigem lebenden und todten
Jnventar, iſt für 48,000 mit 10,000

Anzahl. ſof. zu verkaufen durch

Th. Engelhardt,
Güteragent, Erfurt.

Ghnuts-Verkanſ.
Ein Landgut in Thüringen, circa

280 Morg. vorzüglicher Weizenboden,
Gebäude im beſten baulichen Zuſtande,

iſt ſofort zu verkaufen. Offerten nur
von Selbſtkäufern gsub H. 20 an
Haasenstein Vogler inNaumburg a S.
Ein gutes brauchbares Arbeitspferd
und 50 Stück 4 Monate alte Lämmer
hat zu verkaufen

Carl Huhold in Aſeleben.
Lilioneſe, das bekannte

kosmetiſche Schönheitsmitel
S dient zur Entfernung aller

S Haut-Unreinigkeiten, à Fl.
e 3 Mark, halbe Fl. 1,75.

Drientaliſches Ent-
haarungsmittel,

à Fl. 2 50 zur Beſeitigung der
das Geficht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach
ſenen Augenbrauen, der zu weit in's Ge
ſicht gehende Haarwuchs, ohne feden Nach

eil für die Haut. Erfinder Rothe
o. Berlin.
Niederlage in Halle aS. bei Albin-

Hentze, Schmeerſtr. 39.

Pelzsachen
übernimmt zum Consers ren

Chr. Voigt.
Gotzes, Hamburg

Liolergtr. 43,

Versendet gtets ſriseh

Geräucherte Aale pr. 1.80
Friſche do. 120Geräucherte Flunder 2.20
GrofzeKrappen(Granaten), 80
Friſche Fiſche, Hnmmer, Krebſe rc.
zum Tagespreiſe billigſt.

V. G0 Hauburg,
Kielerstrasse 43.
Feinſte neue MatſesHeringe,
Liſſaboner Kartoffeln

empfehlen

er. emer. r Co.1Wstaratſon Vühscorf,
Sonntag d. 30. d. Mts. findet von

4 Uhr Nachmittag ab Concert und
Ball ſtatt, wozu ergebenſt einladen

F. W. Roeſen.
Schmidt, Muſikmeiſter.

material eingeführte, vorzüglich erhaltene Bisenbahngehtenen FamilienNachrichten.

und mache auf mein alleiniges Engros Lager hierin ergebenſt Todes- Anzeige.
Heute Vormittag um 10 Uhr
verschied nach längerem Leiden
unser theurer Gatte und Vater, der
Kgl. Kreisgerichts- Director z. D.,

Herr F. RuKser, Was tief be-
trübt anzeigen

Agnes Rukser,
geb. Ralihausen, und

Paul Rukser,
Ger. Assessor.

Naumburg aS. d. 23. Mai 1880.
odes Anzeige.

Ganz unerwartet hat Gott unſern
Vater und

Schwiegervater, den Ortsrichter und
Gutsbeſitzer Franz Wagner, heute

Mittag 12 Uhr aus unſerer Mitte
abgerufen.

Tieferſchüttert bieten wir ſtatt jeder
beſonderen Meldung allen Theilneh-
menden dieſe Trauerkunde mit der Nach

finden wird.
Groß-Gräfendorf, 24. Mai 1880.

Die Hinterbliebenen.

Erſte Beilage. J

v c
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Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Mai.

Der Bundesrath wird morgen Nachmittag wieder
eine Plenarſitzung halten. Jm Weiteren ſind für die nächſte Zeit
noch mehrere Plenarſitzungen zu erwarten, da man die Geſchäfte
des Bundesrathes ſo bald wie möglich abzuwickeln wünſcht. Jn
der Hauptſache wird eben nur noch die Abwickelung des Antrages
erwartet, welcher die Zollgrenze auf der Elbe gegen Hamburg
betrifft. Jſt dies einmal erledigt, ſo wird eine Pauſe in den
Bundesrathsarbeiten eintreten.

Eine noch nicht beachtete wichtige Nebenfrage in der Zoll
anſchluß Angelegenheit betrifft das Schickſal des außerhalb der
Zolllinie belegenen Theiles der Stadt Wandsbeck. Wie in
der Note des Fürſten Bismarck vom 6. d. ausdrücklich hervor
gehoben wird, handelt es ſich um den Anſchluß Altonas „und
der ſonſtigen preußiſchen Gebietstheile“. Es erſcheint
ſomit zweifellos, daß auch Wandsbeck ſeine Eigenſchaft als
Zollexklave verlieren ſoll. Die Hoffnung, daß der Zollanſchluß
Wandsbecks noch nicht unmittelbar bevorſteht, ſtützt ſich weſent
lich auf die negative Thatſ ache, daß mit der ſtädtiſchen Vertretung
keine Vorbeſprechung ſeitens der oberen Behörde ſtattgefunden
hat, während dies ſchon vor längerer Zeit mit der Altonger Stadt-
vertretung geſchehen iſt. Dieſe Thatſache wiegt aber um ſo ge
ringer, als ſie ſich dadurch erklären läßt, daß man nach Lage der
Verhältniſſe nicht wohl erwarten konnte, daß Wandsbeck ſeiner
wirthſchaftlichen Loslöſung von Hamburg freiwillig zuſtimmen
würde, und daß man es daher vorgezogen hat, ſich gar nicht erſt
um einen Beſcheid zu bemühen.

Die „Kieler Ztg.“ ſchreibt: Die von uns unter Re-
ſerve mitgetheilte Notiz der „WeſerZtg.“, daß „für alle Even-
tualitäten wahrſcheinlich „Hertha“ und „Leipzig“ ſich zugleich
nach den chineſiſchen Gewäſſern begeben ſollen“, macht
ihren Weg durch die geſammte deutſche Preſſe. Wir haben die
Meldung von vornherein mit Mißtrauen aufgenommen und nach
eingezogener Erkundigung iſt dies Mißtrauen noch ſehr erheblich
gewachſen. Die „Hertha“ wird einer ſo gründlichen Reparatur
unterzogen, daß dieſelbe erſt nach Monaten beendet ſein kann.
Auch „Leipzig“ befindet ſich in der Reparatur und wird auch kaum
vor Ablauf eines Monats in See gehen können. Läge es im
Plane, ſchnell ein Schiff nach Oſtaſien zu ſenden, ſo würde man
ſicher die Korvette „Blücher“ nehmen, die, gerade für das aſia-
tiſche Fahrwaſſer gebaut, jeden Augenblick in See gehen kann.
Es iſt aller Grund zu der Annahme vorhanden, daß der Plan
einer Verſtärkung unſerer Seemacht in den chineſiſchen Gewäſſern
nur in der Phantaſie des Korreſpondenten der „Weſer Zeitung
exiſtirt.

Jn Auſtralien zeigt ſich eine erfreuliche Theilnahme
für die Nothleidenden in Schleſien. Jn Adelaide bildete
ſich ein deutſches Komité, welches Subſkriptionsliſten nach allen
Richtungen verſandte. Die evangeliſch-lutheriſche Jmmanuel-
Synode in Südauſtralien erklärte die Liebes Unterſtützung der
nothleidenden Brüder als eine allgemeine deutſchnationale Pflicht
für alle Deutſchen in Auſtralien. Der „Fortſchrittsverein“ und
der „deutſche Quartettverein“ in Adelaide gaben Abend Unter
haltungen zum Beſten der Schleſier. Im März wurden von
dort 1600 nach Breslau abgeſandt.

Das allgemeine Turnfeſt, welches zu Frankfurt
a. M. im Juli d. J. ſtattfinden ſoll, verſpricht die großartigſten
Dimenſionen anzunehmen. Es ſind bereits gegen 20000 Turner
aus Deutſchland, Oeſterreich, Holland, Belgien und namentlich
aus Amerika angemeldet. Die Stadt trifft Vorkehrungen zum
glänzendſten Empfang der Gäſte. Einer zweiten Feſtepoche
geht die Stadt Frankfurt a. M. mit Eröffnung des neuen
Stadttheaters entzegen, welche im October und zwar höchſt-
wahrſcheinlich in Anweſenheit des Kaiſers vor ſich gehen wird.

Parlamentariſches.
Es beſtätigt ſich daß man beabſichtigt, den Anſchluß der

Stadt Altona an den Zollverein zum Gegenſtand einer Be
ſprechung im Abgeordnetenhauſe zu machen. Dieſe dürfte ſich
an eine von der Fortſchrittspartei geplante Jnterpellation darüber
anſchließen, wie hoch ſich die Koſten der Ausführung dieſer Maßregel
belaufen, und wer dieſelben zu tragen hat.

Der Abg. Eugen Richter wird ſich im kommenden Winter
ausſchließlich der Vorbereitung der Reichstagswahlen und der Reichs
tagsangelegenheiten widmen und beabſichtigt deshalb beim Schluß
der gegenwärtigen Landtagsſeſſion ſein Landtagsmandat (4. Ber
liner Wahlkreis niederzulegen.

rer n

Erſte Beilage zu C 120 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 26. Mai 1880.

Zur Solidarhaft der Conſum-Vereine.
Zu dieſer neuerdings oft erörterten Frage ſchreibt die „D. H.Z.“:
Die dem Gemeinwohl ſo außerordentlich ſchädliche Solidarhaft

hat wieder neue Opfer verlangt. Es iſt die Einwohnerſchaft von
Langenau bei Ulm, welche bluten muß. Der Württemb. „Staats
Anzeiger“ ſchreibt darüber Folgendes: „Langenau, 9. April. Am
1. April ſind hier zahlreiche Briefe ausgetragen worden mehr als
Hundert, in welchen, nach dem „L Anz.“, den Mitgliedern des ehe
maligen Conſums- Vereins mitgetheilt wurde, daß jeder von ihnen
bis I. Mai die Summe von 270 Mark einzahlen ſolle; die Summe
ſei eine Vergleichsſumme und wer ſie nicht bezahle, den werde es
ſogar 400 Mark koſten. Man kann ſich den Schrecken denken, der
ſich der Briefempfänger bei dieſer Nachricht bemächtigte und die Auf-
tritte, welche es an dieſem Tag in den Familien gab, die Beſchuldig-
ungen und Verwünſch ungen, welche von Aller Lippen ſtrömten. Was
das Unglück vollſtändig macht, das iſt, daß ſo viele Unbemittelte bei
der Sache betheiligt ſind, Leute, die nicht im Stande ſind, 270 Mark
aufzubringen, in der jetzigen Zeit ſchon zweimal nicht und die durchdie Geſchichte die Herberge verlieren werden, wenn ſie noch eine

ſolche beſitzen. Es wird Zwangsverkauf über Zwangsverkauf geben
nnd wer wird's ſein, der alsdann kaufen kann und mag?“ Die
Deutſche Handels eitung beſchreibt unterm 11. d. Mts. einen ähn-
lichen Fall aus Eutritzſch bei Leipzig, nachdem kurz vorher in dem
ſelben und anderen Blättern das Eingehen eines Conſum-Vereins in
Leipzig erwähnt wurde. Es iſt gerade erſtaunlich, daß trotz dieſer
binnen kurzer Zeit dutzendfach vorgekommenen Conſum-Vereins-Kata-
ſtrophen ein großer Theil der Bevölkerung noch nicht einmal weiß,
welches Riſiko durch die Mitgliedſchaft eines Conſum Vereins in Be
ziehung auf die damit verbundene Solidarhaft verknüpft iſt. Der
angeführte für die ganze Gemeinde in Betracht kommende Unglücks-
fall zeigt wieder deutlich, wie unklug es iſt, wegen eines vermeint-
lichen kleinen m den man dem ſteuerzahlenden Geſchäftsmann
mißgönnt, eine 2jähri ge Haftpflicht zu übernehmen. Wie mag über-
haupt Jemand ſich mit ſeinem ganzen Vermögen haftbar erklären,
wenn man weiß daß ſich dieſe Haftpflicht ſelbſt nach Austritt aus
einem Conſum Verein noch auf 2 Jahre erſtreckt. Leider werden die
Meiſten Mitglieder von Genoſſenſchaften nach Schulze-Delitzſch, ohne
die geſetzliche Tragweite ihres Beitritts auch nur zu kennen. Man
folgt der Mode und dem klangvollen Namen der Arrangeure.

Lokales.
Halle, den 25. Mai.

Jn der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtverordn eten
wurde der Vorſchlag der Commiſſion, das Jahresgehalt für
den Oberbürgermeiſter unter der Bedingung des Weg-
falls aller Nebenämter auf 14000 feſtzuſetzen mit allen gegen
6 Stimmen angenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Zur Reichstagswahl in Schwarzburg-Sonders-

hauſen wird aus Greußen geſchrieben: Die Socialdemokraten
haben als Candidaten den Referendar a. D., Buchhändler Louis
Viereck in Leipzig, aufgeſtellt. Der Wahlaufruf deſſelben iſt
von hier herumreiſenden Agitatoren ſo erzählt man in einigen
Dörfern des Abends und in der Nacht unter den Thüren in die
Häuſer geſchoben worden. Der betreffende Wahlaufruf umfaßt
2 Seiten folio und ſtrotzt von den bekannten Schlagwörtern
Friede, Freiheit, Steuererleichterung u. dergl. Ein neuer Sporn
für die Liberalen, eifrig zu ſein.

Aus Nordhauſen ſchreibt die „N. Z.“ Als am Sonn-
abend Nachmittag ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt
zog, ſchlug der Blitz in den Kirchthurm zu St. Petri ein,
den höchſten Thurm unſerer Stadt. Der Blitz fuhr zuerſt am
Blitzableiter herunter, ſprang aber, da derſelbe ſchadhaft iſt, über
zu einem Ableitungsdrahte, welcher mit dem in der Thürmer-
wohnung befindlichen Feuermeldetelegraphen in Verbindung ſteht.
Der Blitz ſchleuderte den Thürmer und deſſen Frau gegen die
Wand, ohne ſie weiter zu beſchädigen, ſetzte die Glocke in heftig
tönende Bewegung, verbrannte die kupfernen Leitungsdrähte und
ein Stückchen Tapete und fuhr dann wahrſcheinlich an der Tele-
graphenleitung hinüber nach der im Steigerhauſe am Turnplatze
befindlichen Feuerwache, ohne ſichtbare Spuren zu hinterlaſſen.
Beim Einſchlagen des über die ganze Stadt nach dem Thurme
zuckenden Blitzes ertönte ein über das ganze Petriviertel und
weiterhin hörbares Geräuſch, welches ſich ähnlich anhörte, als
würden 2 Küchenbleche heftig gegen einander geſchlazen.

Die Frequenz der Univerſität Jena iſt in dieſem
Semeſter hinter der des letzten Sommerſemeſter etwas zurückge-
blieben. Während früher die Zahl der Hörer mehrmals nahe an
600 kam, beträgt ſie in dieſem Jahr bis jetzt nur 520.

4 Jn der Nähe von Suhl haben am 20. d. wieder zwei
Waldbrände ſtattgefunden. Einmal zwiſchen Heckengereuth

und Häſelrieth ca. 30 Morgen, das andere mal zwiſchen Dietz
hauſen und Ebertshauſen in ganz jungem Eichenbeſtand.

F Jm Altenburg ſchen treiben Falſchmünzer ihr
Weſen. So wurde in Ronneburg vor Kurzem ein falſcher Fünf-
markſche in (beſondere Merkmale: größeres Format, Mangel
des Waſſerzeichens und matter Druck), in Altenburg ein falſches
10-Pfennigſtück angehalten (beſondere Merkmale: dünner als
die echten, mit der Jahreszahl 1876).

Dieſer Tage langten in Magdeburg in großen Kiſten
drei Braunkohlenblöcke aus Böhmen, von denen jeder
nahezu 30 Ctr. wiegt, an und wurden nach dem Ausſtellungs
terrain gefahren um dort ausgeſtellt zu werden. Der für die
Kohlenblöcke nicht ungefährliche Transport iſt glücklich von
Statten gegangen.

x Jn dem Dorfe Weſterhüſen (KKr. Wanzleben) fand
früh 7 Uhr folgende grauenhafte That ſtatt. Die Waſchfrau
Wittwe F. wurde von ihrem Koſtgänger, mit dem ſie längere
Zeit zuſammen gewohnt hat, durch Schläge mit einem Hammer
auf Kopf und Geſicht ſo zugerichtet, daß an ein Aufkommen der
ſelben gezweifelt wird. Den angeſtrengten Bemühungen des
Herrn Dr. Voigt und des früheren Heilgehülfen Hertel, welche
der Unglücklichen die erſte Hülfe leiſteten, iſt es zu verdanken,
daß dieſelbe noch den Namen ihres Mörders nennen konnte.
Dieſer hat ſich nach vollbrachter That die Pulsadern durch-
ſchnitten und dann erhängt. Das Motiv zu dieſer gräßlichen
That ſoll Eiferſucht ſein.

Den Harzreiſenden diene zur Nachricht, daß das
frühere vom Hotelier Stephan innegehabte Hotel „Zur Bau-
mannshöhle“ eingegangen, dafür die frühere Beſitzerin deſſelben,
Frau Henneberg, das Hotel „Zur Tanne“ käuflich erworben hat.
Die Baumannshöhle hatte ſich allein in den Pfingſtfeiertagen
eines Beſuches von beinahe 2000 Perſonen zu erfreuen.

Am 20. d. fand die Landespolizeiliche Abnahme der am
16. März er. in Angriff genommenen Secundärbahn Station
Gr. Weiſſandt Grube Minna Anna Glauzig unter
Leitung des Herrn Reg.-Rath Aue aus Deſſau, ſtatt.

Den Beſitzern von Steinkohlengasanftalten zur Notiz.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die in Berlin erſcheinende Zeit

h „Die deutſche Zuckerinduſtrie“ nachſtehenden intereſſanten
rtikel:

Bei den jetzt ſo zahlreichen Vergrößerungen in den Zucker-fabriken beſinden ſich ſehr viele in der ghengenhwen Lage, daß die

vorhandene Gasanſtalt für die dadurch bedingte größere Flammen-
zahl nicht mehr ausreicht. Man kann in dieſem Falle nicht genug
empfehlen, die theure Steinkohlengasbereitung in Oelgas umzubauen,
eine Aenderung die verhältnißmäßig ſehr geringe Koſten verurſacht,
da in den meiſten Fällen nur die Einſtellung eines neuen Retorten
ſyſtems nöthig iſt, die Reinigungsapparate aber, ſobald ſelbe nicht
zu unpraktiſch und baufällig ſind, auch bei Oelgäs in verminderter
Zahl verwendet werden können, da dieſes die Unreinigkeiten des
Steinkohlengaſes lange nicht beſitzt.

Oelgas hat in dieſem Falle die ſo wichtige Eigenſchaft, reichlich
viermal leuchtkräftiger zu ſein, als Steinkohlengas d. h. man braucht
zur Erzeugung gleichleuchtender Flammen, von z B. 10--12 Nor
malkerzen Leuchtkraft, bei Steinkohlengas ca. 120 150 Liter, bei
Oelgas aber nur höchſtens 30—35 Liter ſtündlich; es reicht deshalb
auch ein Gaſometer bei Füllung mit Oelgas reichlich viermal länger
aus bei gleicher Flammenzahl und Leuchtkraft, als bei Füllung mit
Steinkohlengas. Eine Steinkohlengasanlage wird demnach beim
Umbau in Oelgas vierfach leiſtungsfähiger.

Der durch die Chamotteretorten der Steinkohlengasanſtalten be-
dingte kontinuirliche Betrieb fällt bei Oelgas faſt ganz weg, man
kann in beliebigen Unterbrechungen ohne jeden Nachtheil Gas be
reiten und erſpart dadurch ſehr weſentlich an Betriebskoſten. Der
Betrieb einer Oelgasanſtalt iſt überhaupt viel einfacher, ökonomiſcher
und gefahrloſer, als der einer Steinkohlengasanſtalt.

Ein Einfrieren findet beim Oelgas als permanentes Gas ſelbſt
bei der größten Kälte nicht ſtatt, wogegen ſich dieſer Uebelſtand beim
Steinkohlengas ſehr häufig, man erinnere ſich des verfloſſenen Winters,
zaet. Das Oelgas hat thätſächlich in ne Zeit durch ſeine Billig
eit gegenüber dem Steinkohlengas angefangen letzteres, namentlich
in induſtriellen Etabliſſements, kleinen Städten c. zu verdrängen.

Jch habe im vergangenen Jahre nicht weniger als einige
derartige Umbauten in allen Zweigen der Jnduſtrie aus

geführ
Das zur Vergaſung verwendete Rohmaterial iſt meiſtens Pa-

raffinöl aus dem Halle-Weißenfelſer Bezirk, es iſt in den
letzten Jahren im Preiſe von etwa 8 auf 3,75 pro 50 k
durch hohe Ueberproduktion und ungünſtige Konjunktur geſunken un
wird jetzt zu S Preiſe auf langjährige Abſchlüſſe zum Kaufeboten, iſt alſo leicht und billig zu erlangen. Nußer dieſen

kann man auch Petroleumabfälle und alle fetthaltigen Stoffe
vergaſen.

Die Aufſtellung der Goethe-Statue in Berlin.
Berlin, den 22. Mai 3 Uhr 45 Min. Nachm. Begünſtigt

durch den Zufall war ich ſoeben Zeuge des kritiſcheſten Momentes

in der Aufſtellung des Schaper ſchen Goethe-Denkmales.
Die gegen 100 Centner ſchwere Marmorfigur des Dichterfürſten
ſenkte ſich majeſtätiſch langſam, von der Schiebebühne des um
gebenden Gerüſtes über den mit ſeinen drei Gruppen fertig da
ſtehenden Sockel geführt, auf dieſen herab, und die Hauptarbeit
bei der Aufſtellung einer der größten künſtleriſchen Zierden der
Hauptſtadt war ohne Unfall, der tückiſch noch im letzten Augenblick

eintreten konnte, vollbracht.
Freuen wir uns mit unſerem heimiſchen Künſtler des trefflichen

Gelingens der Aufſtellung und wünſchen wir, daß die am 2. Juni
in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers erfolgende Enthüllung
des von mir vor einiger Zeit in dieſem Blatte ausführlich ge-
würdigten Denkmales ebenſo glücklich von Statten gehe und dem
Künſtler bei allen Verehrern Goethes und bei allen für Kunſt über
haupt empfänglichen Herzen in und außer Deutſchlands diejenige
Anerkennung bringen möge, die durch jahrelanges redliches Streben
unter Opfern jeder Art reichlich verdient worden iſt. Hinzufügen
möchte ich noch, daß der Standort des Denkmales für die hingebende
Betrachtung ein außerordentlich glücklicher zu nennen iſt, da ſein
weißer Marmor aus dem ſaftigen Grün der Bäume des Thier
gartens, wenige hundert Schritte links vom herrlichen Branden-
burger Thor, unweit der Königgrätzer Straße, auf den Promenaden-
weg hervorſchimmert.

Auch ein „Jagdzug“.
Das neueſte Bild von Hans Makart.

Wie grau und grämlich ſehen alle Bilder im Künſtlerhauſe
zu Wien aus, ſeit Makart's „Diana“ da hängt! Der ſtrahl-
ende Farbenglanz, der von dem rieſigen Gemälde ausſtrömt, ſtellt
die ganze übrige Ausſtellung in Schatten. Wer könnte ſich dem
blendenden Eindrucke einer ſolchen Augenweide entziehen? Zwei
Gruppen von ausgeſuchten Schönheiten, die ſtürmenden Jagdge-
noſſinnen Diana's auf der einen, die abwehrenden Najaden auf

unverhüllte Formen ſie dem Auge des Beſchauers freilich mit Statt deſſen ſteht ſie ſelbſt der letzten ihrer Begleiterinnen bei Wei

e

er anderen Seite, Alle von zauberhaftem Reiz der Geſtalt, deren alle Anderen an Majeſtät und Reiz der Erſcheinung überſtrahlen.

mehr Raffinement als Naivetät preisgeben ein ſolches Bild,
mit Makart'ſcher Farbengluth gemalt, kann unmöglich ſeine Wirk-
ung verfehlen. Aber dieſe Wirkung iſt doch mehr blendend als tief.
Man ſieht ſich an dem Bilde bald ſatt. Es geht den Makart'ſchen
Nymphen und Najaden, wie es im Leben ſo mancher ſchönen Frau
geht, wenn ſich zu ihren körperlichen Reizen nicht der höhere ſeeliſche
Reiz eines tieferen Gemüthslebens geſellt. Man wird ihrer über
drüſſig, ſobald ſich das ſinnliche Wohlgefallen erſchöpft hat.

Makart iſt im Ausdruck ſtets oberflächlich. Merkwürdig genug,
daß ein Coloriſt wie er von ſeiner Herrſchaft über die Farbe gerade
zu dem Hauptzwecke der Farbengebung keinen rechten Gebrauch zu
machen weiß. Seine Darſtellung der weiblichen Schönheit kommt
über den rein ſinnlichen Charakter nicht hinaus. Darum liebt
er auch das Nackte ſo ſehr, weil in der Darſtellung des Nackten
das geiſtige und ſeeliſche Element zurücktritt, weil hier der patho-

logiſche Reiz der Formenſchönheit den Mangel an Jndividuali-
ſirung und an charakteriſtiſchem Ausdruck vergeſſen macht. Bei
ſeinem neueſten Bilde iſt aber dieſer Mangel ſo auffallend, daß er
jedem nicht ganz oberflächlichen Beobachter in die Augen ſpringen
muß. So haben z. B. die Nymphen und die Najaden faſt Alle das
nämliche Geſicht ein Beweis, wie nebenſächlich der Maler gerade
den Kopf, den Sitz des Ausdruckes, behandelt. Schöne, ſprechende
Augen hat er wohl Allen gegeben, aber auch dieſe ſchönen, ſprechen
den Augen drücken nichts Jndividuelles aus. Man kann höchſtens
nur ſagen, daß ſich die Gruppe der jagenden Nymphen von der
Gruppe der Najaden durch einen, für alle einzelnen Perſonen jeder
Gruppe gleichartigen GattungsZug unterſcheidet. Um die
Einförmigkeit der Geſtalten vollends auf die Spitze zu treiben, hat
ihnen Makart Allen blondes Haar in Nuancirungen von rothblond
bis zum lichtbraun gegeben. Unter vierzehn Frauen nicht eine
einzige Brünette!

Diana, die Heldin der Scene, hat eben den Arm erhoben,
um das tödtliche Geſchoß nach dem gehetzten Hirſche zu ſchleudern,
den die Najaden vor dem Pfeile der Jagdgöttin zu beſchirmen
ſuchen. Arme Diana! Als die Hauptfigur ves Bildes ſollte ſie

tem nach Man könnte vielleicht ſagen der Maler habe ſie mit
Abſicht ſo ſtiefmütterlich behandelt, um nicht am Ende aus der
Diana eine Venus zu machen. Aber für's Erſte plagen ſolche
Serupel unſeren Makart nicht und für's Zweite muß ſelbſt die her
bere Schönheit einer Diana doch immer noch Schönheit bleiben,
wenn ſie gefallen ſoll. Diana wird die keuſche Göttin genannt.
Muß ſie deßwegen häßlich ſein, weil ſie keuſch iſt? Uebrigens gibt
es wohl Leute, welche dieſe Dianag ſogar hübſch finden werden.
Makart's „Diana“ hat ein ſogenanntes verzwicktes Geſicht,
von dem man nicht recht weiß, was man daraus machen ſoll.
Edel ſind dieſe Züge nicht, ſo viel iſt gewiß, und wenn ſie für
ſchön gehalten werden, ſo dürften nicht ſo viele wirklich ſchöne
Frauen neben der Göttin ſtehen. Dieſe Diana muß ſich einen an
deren Hofſtaat ausſuchen, wenn ſie neben ihren Damen beſtehen
will. Das makartrothe Purpurgewand mag noch ſo ſehr prahlen

was hilft mir der Mantel, wenn Nichts darunter iſt?
Ein allerliebſtes Geſichtchen hat die Nymphe, die unmittelbar

neben der Göttin ſteht. Das gute Herz der lieben Unſchuld ſpricht
mit rührender Gewalt aus ihrer kindlichen Bitte, für welche die
kalte Göttin gleichwohl weder Aug' noch Ohr hat. Aus den Mie
nen der trefflich gruppirten ſchönen Jägerinnen leuchtet Tempera
ment und auch wohl einige Paſſion für das edle Waidwerk hervor.
Eine von ihnen, die ihr reizendes Köpfchen neugierig vorbeugt,
ſcheint ſogar Geiſt zu beſitzen. Unter den mit großer Leibesfülle
geſegneten Najaden fällt die impoſante Geſtalt jener robuſten Jung-
frau auf, die ſich mit hocherhobenen Armen in ihrer ganzen Größe
aufrichtet, um mit ihrem ſchönen Leibe das bedrohte Wild zu decken.
Der gehetzte Hirſch iſt mit beſonderer Sorgfalt behandelt, wogegen
ſich der zurückgebogene Hals des erboſten Schwanes in ſehr bedenk-
lichen keineswegs natürlichen Krümmungen bewegt. Die Landſchaft
weiſt einige treffliche Einzelnheiten, wie z. B. die prächtigen fahl
grünen Blätter des Stechapfels auf, iſt aber im Ganzen flach,
ohne Plaſtik und ohne Perſpective. Die ſchäumenden Meeres-
wogen glaubt man dem Maler nur aus Gefälligkeit.

(Aus S. u. F. C.)
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Ueber die W und Koſten des Oelgaſes in meinen
Apparaten berichte ich Folgendes: Eine Retorte von ca. 1,5 m Länge
erzeugt pro Stunde im Mittel 9--10 cbm Gas, nachdem zu deren
Erhitzung ungefähr 2—-2 Stunden erforderlich waren. Aus 100 kg
ne erzielte man durchſchnittlich 45--50 cbm Gas und ver
brauchte ca. 100--110 kg Steinkohle. Zur Füllung eines vorhan-
denen Gasbehälters von ca. 90--100 cbm Jnhalt würde alſo eine
Tagesſchicht von 12--14 Stunden beim Arbeiten mit einer Retorte
nöthig ſein. Mit einem Quantum von etwa 100 cbm Gas kann
man etwa 200 Flammen 16 Stunden lang ſpeiſen. Die Flamme
ergiebt bei 30--31 Liter Konſum pro Stunde eine Leuchtkraft von
10--12 Normalkerzen.

Die Koſten zur Erzeugung von 1000 cbm Oelgas ſtellen ſich für
verbrauchte:
ca. 2200 kg Oel, per 100 kg franco Gasanſtalt 9,00 198,00

2400 Steinkohle pr. 100kg fco. Gosanſtalt à 1,20 238,80
Arbeitskraft für 10 Schichten .ä 3,00 30,00

auf 256 80alſo per Kubikmeter auf 25,68 z oder per Flamme und Stunde von
31 Liter Verbrauch auf 0,89 ein Herſtellungspreis der beim Stein
kohlengas nicht im Entfernteſten zu erreichen iſt. Dabei brennt das
Oelgas mit weißer ruhiger Flamme ohne alle widerlichen Ver
brennungsprodukte.

Für eine Anlage bis zu fünf oder ſechshundert Flammen ge-
nügen zwei Dreher'ſche Retorten vollſtändig, nur würde bei ſehr
ſtarkem Betriebe die Anlage einer dritten Retorte dann als Reſerve
räthlich ſein. Die Koſten ſind bei ſolchen Umbauten von Stein
kohlengasanlagen in Oelgas pro Retorte etwa 400--600

R. Dreſcher, Fabrik für Gas und Waſſeranlagen in Chemnitz.
Sollten denn in Halle bei der hier vertretenen leiſtungsfähigen

MaſchinenJnduſtrie nicht auch Jnduſtrielle ſein, die die hier beſchrie-
benen Anlagen für die Vergaſung des im diesſeitigen Bezirke er-
zeugten Paraffinöls herzuſtellen im Stande wären? Und wenn dies,
wie wir nicht zweifeln, der Fall dann brauchen ſich die Zuckerindu-
triellen unſerer Provinz nicht erſt nach Chemnitz zu dem hier näher
argelegten Zwecke zu wenden.

Vermiſchtes.
[Von einem ſeltenen Schickſal ereilt] wurde vor

einigen Tagen ein junges Ehepaar in der Schweiz. Daſſelbe be-
fand ſich mit ſeinen zwei Kindern auf ſeinem vor Thun gelegenen
Gartengrundſtück, wo es, beſchäftigt mit Pflanzarbeiten, von einem
heftigen Gewitter überraſcht und Mann und Frau vom Blitz er
ſchlagen wurden, während die Kinder unverletzt blieben. Die junge
Frau war erſt 22 Jahre alt.

[Mormonen.] Ein Bericht über die letzte Jahres-Verſamm-
lung der Mormonen ergibt, daß die Mormonen Bevölkerung von
Utah 111 820 Perſonen beträgt. Die Secte verlor im letzten
Jahre 600 Mitglieder, gewann aber 1500 neue. Die Einkünfte
betrugen in dieſer Zeit über 1 000 000 Dollar. Die Mormonen-
kirche hat 6 Töchter Brigham Young's excommunicirt, weil dieſelben
in dem jüngſt gegen die Kirche angeſtrengten Proceſſe als Kläger
aufgetreten waren.

[Unglück mit einem Luftballon.] Der Luftballon
„Gabriel“ ſtieg am 20. d. M. 5 Uhr bei ſtarkem Winde, darunter
der Lieutenant der Artillerie Jeanneſt und Mme Jovis, in Rennes
auf. Zweck der Auffahrt war, Experimente mit der militäriſchen
Telegraphie zu machen dieſe Aufgabe wurde gelöſt. Der Nieder
gang des Ballons aber nahm ein ſehr gefährliches Ende; der
Ballon wurde 2000 Meter lang über Dorngebüſch geſchleift, Anker
und Seile riſſen, Telegraphenſtangen wurden umgeworfen u. ſ. w.
Jeanneſt ſtürzte zuerſt auf den Boden, 200 Meter weiter Herr
Jovis, dann Langlois und endlich Mme. Jovis. Der Ballon blieb
ſchließlich in Baumzweigen hängen. Jovis hat eine Rippe gebrochen
und viele Wunden an Kopf und Rumpf, der Mme. Jovis wurde
eine Schulter ausgeſetzt und der Kopf furchtbar geſchunden Langlois
kam mit einer leichten Quetſchwunde am linken Beine und Jeanneſt
unbeſchädigt davon.

[Sturz vom Seil.] Der in Peſth ſich produzirende Seil-
tänzer Thompſon, genannt der „Beſieger Blondin's“, ſtürzte
kürzlich in der Schießſtätte vom Seile, kurz vor Schluß der Vor-
ſtellung. Er wurde, dem Tode nahe, in's Spital geſchafft. Man

am 17. Juni c. Abends einen Separat-Courierzug nach Frankfurt a. M. Auf Auction.

nutzt werden,
von Kindern.
denſelben Bedingungen gelangen Buchbillets zum 6wöchentl. e der Oſtſchweiz
(Chur), Centralſchweiz (Vierwaldſtätterſee und Jnterlaken), ſowie Weſtſchweiz (Lau- hſanne, Genf und Genferſee) auch mit einer Ermäßigung von 50 zur Veraus- nen Hirsoh“ hier

ſowie Carl
Riesel's Reiſe-Dekonom Schweiz mit r garantirten Hotel und

oupons (8 pro Tag in 150

gabung. Hierzu werden die beſten Reiſe- und Coursbücher,

Penſionspreiſen!) ſowie Carl Riesel's Hotel-
der beſten Hotels erſten Ranges des Jn- und Auslandes) verausgabt.
meldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 12. Juni e. erfolgt ſein, ſpäter treten er
höhtere Preiſe ein. Nähere Auskunft ertheilen und verſenden Programme gratis
außer Carl Kiesel's Reiſe-Comptoir in Berlin, deſſen Filial-Comptoire in
Leipzig, Grimmaiſche Str. 17, und in Halle der Vertreter der Firma Rud Mosse,

t Hier findet auch der Billetverkauf ſtatt.
Am 29. Juni folgt ein Separat-Courierzug nach München (Anſchluß in Leipzig)
zur Eröffnung der Theater-Feſtſpiele in München und zum Beſuch der
ammergauer Paſſionsſpiele. Für die Schulferien ſind Züge am 7. Juli nach
Frankfurt (Anſchluß in Magdeburg) und Schweiz, ſowie nach München, ſowie
am 8. Juli wieder nach Frankfurt a. M. (Anſchluß in Halle) mit dem höchſten

Geſellſchaft sreiſen

Herr Faul MHeise, gr. Ulrichsſtraße 4.

Comfort und denſelben Bedingungen, wie oben profectirt.

fagt, er habe früher viel getrunken gehabt. Thompſon iſt vierund
wanzig Jahre alt.z

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Mai.

rn Die Hrrn. Kaufl. Wattenberg a. Bremen, Huchel-
bach a. Remſcheid, Caporer a. Bielefeld, Günther a. Dresden Kulicke
a. Bayreuth, Schapsky a. Poſen, Groſſe a. Chemnitz Hr. Jngenicur
Jonas a. Kolberg. Hr. Referendar Reichert a. Elberfeld. Hr. Rentier
Schulze a. Mainz. Hr. Aſſeſſor Kämpfe a. Berlin.

Stadt Hamburg. Sr. Excellenz d. General d. Jnf. v. Wnuck
m. Diener a. Poſen. Hr. Landrath v. Wedell a Eisleben. Frau
Nemnich a. Wiesbaden. Frau Fabrikbeſ Krämer a. Kirchen a Sieg.
Hr. Stud. Nemnich a. Wiesbaden. Hr. Schauſpieler Werther a.
Wien. Hr. Baurath Ritter m. Fam. a. Colbitz. Hr. Schulrath
Harms a. Hamburg. Hr. Jngenieur Moxovits a. Peſth. Hr. Rentier
Rother m. Frau a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Gilbſtein m. Frau
a. San Prätorius m. Frau u. Jahn a. Berlin, Jmmendörfer
a. Stuttgart, Wehrmann a. Berneck i/B., Meder a. Landshut i Schl.,
Bier a. Berlin, Stadtländer a. Herford, Goldberg m. Tochter a.
Thorn Löwe a. Bremen, Arendt a. Lüttich, Reuther a. Gmünd,
Lincke a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrru. Kaufl. Scheiblitz a. Leipzig, Görke
a. Berlin Major a. Wimpfen, Huth a. Magdeburg, Niklaß a. Wien,
Koch a. Frankfurt, Türk a. Berlin, Pohl a. Prag, Schumann a.
Nürnberg. Hr. Pfarrer Wetzel a. Grüningen. Hr. Hotelier Pohl-
mann a. Gotha.

Goldene Kugel. Hr. Hauptm. Münch m. Frau u. Dienerſch.
a. Poſen. Frau Paſtorin Tücker m. Tochter a. Rittersgrün. Hr.
Oberſtabsarzt Boſſe a. Eiſenach. Hr. Steuerrath Brunner m. Frau
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Küppers a Crefeld, Gäfgen a. Alten,
Bötticher a. Dorlau, Pfefferkorn a. Weimar, Wetzel a. Hannover,
Schulz a. Zanow, Cohn a. Erfurt, Seelig a. Berlin. Hr. Fabrik-
Nägele a. Aſchersleben. Hr Rittergutsbeſ. Zahnartz a. Saubach.
Hr. Poſthalter Keil a. Dre

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Steuer a. Darmſtadt. Frau
u. Frl. Schreyer a. Gröbzig. Hr. Fabrikant Plötz a. Bremen. Hr.
Oekonom Meißel a. Bern. Hr. Rentier Preuße a. Frankfurt. Hr.
Hotelier Bayer a. Baſel. Hr. Hauptm. a. D. v. Wenkſtern a.
Brüſſel. Die Hrrn. Kaufl. Schmetzer a. Um, Schnak a. Rohla,
Lindner a. Kalbe, Löwe, Roſenſtock u. Falkenberg a Berlin, Bertling
a. Halberſtadt, Halpert a. Roſenheim, Glaſer a. Marburg Hr.
Sekretär Schütte a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Frhr. v. Engel m. Sohn a. Mecklenburg.
Hr. Amtmann Schmalfuß a. Uechteritz. Hr. Superintendent Reifen-
rath a. Pornim. Hr. Diakonus Zabel m. Frau a. Saatheim. Hr.
Fabrikant Kotzſch a. Zörbig. Hr. Spediteur Aſch a. Thorn. Die
Hrrn. Kaufl. Nau a. Cöln, Boſſe a. Heudeber, Spittel a. Cottbus,
Wilda a. Berlin, Greve a. Bielefeld, Gundermann a. Berlin,
Wangenheim a. Brieg, Weiß a. Stuttgart Braker a. London.

Viehmärkte.
Berlin, 24. Mai. Zum Verkauf ſtanden: 2991 Rinder, 6344

Schweine, 1232 Kälber, 15058 Hamm l. Das Geſchäft in Rindvieh
war ein durchaus flaues. Es wurde zwar von den Exporteuren viel
angekauft, indeſſen geſchah dies erſt nach langem Handeln und nach
dem Verkäufer auf vorwöchigen Preiſen beſtanden. Bezahlt wurde
beſte Waore mit 58--60, ganz feine mit 63, II. Qualität mit 52
bis 54, III. mit 48--49 und IV. mit 40--42 per 100 Pfund
Schlachtgewicht. Der Schweinehandel war trotz des gegen die Vor
woche um ca. 2000 Stück höheren Auftriebes, da zum Export für
die jetzigen Verhältniſſe viel und lebhaft gekauft wurde, ein ziemlich
latter. Ausgegeben wurde für beſte Mecklenburger 60, für ſchwere
kandſchweine 56-—58, für Senger 54--55 und für Ruſſen 5154

per 100 Pfund Lebendgewicht bei 20 pCt. Tara. Bachuner galten
60 bei 40--50 Pfund Tara. Jn Hammeln ſetzte ſich die lebhafte
Tendenz der letzten Wochen fort. Auch dieſen Markt wurden für
Paris und London ſchon geſtern und vorgeſtern ziemlich bedeutende
Acquiſitionen, namentlich in feinen Lämmern, welche mit 60 be-
zahlt wurden, gemacht, während der Reſt für den Lokalbedarf mit
45--55 für 1 Pfund Schlachtgewicht angekauft wurde. Der
Kälberhandel war gut und ſtellten ſich die Preiſe je nach Qualität
auf 45--60 per 1 Pfund Schlachtgewicht.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Mai.

Ueber dem Nord und Oſtſeegebiete ſind die Gradienten in
raſcher Zunahme begriffen und es wehen im Weſten der britiſchen
Jnſeln ſtellenweiſe ſtürmiſche, im Kanal und in der ſüdlichen Nordſee
ſtarke weſtliche Winde, während über der Oſtſee ſchwache bis friſche
SüdweſtWinde herrſchen. Bei wenig veränderter Temperatur iſt

das Wetter über Centraleuropa bis zum Fuße der Alpen andauerndtrübe und regneriſch. Nizza: Hordoſt ſchwach, Dunſt, 18,8 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 44, Petersburg Hamburg

11,2, Memel 8,5, Paris 12,3, Karlsruhe 14,6, München
13,9, Leipzig 11,1, Berlin 11,4.

Beobachtungen der metevorologiſchen Station in Halle.

21. Mai. Morg. 6U. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 335,36 335,27 334,76 335,13
Luftdruck Millimeter 756,52 756,31 755,17 756,00Dunſtdruck Pariſer Linien 3,17 3,35 3,41 3,31Dunſtdruck Millimeter 7,15 7,55 7,69 7,46Druck der Mk Lin. 332,19 331,92 331,35 331,82trockenen Luft J Millimeter 749,37 748,76 747,48 748,54
Relative Feuchtigkeit. 82, 1 74,6 78,69 78,4Wärme NRéeaumur 7.,5 9,3 8,9 8,6Särme Celſius 9,83 11,63 11,13 10,71Winde 8W 3 W 1. WSW 2.W cht trübe 8 bedeckt 10. trübe 9. trübe 9,oltenform. Cum Nimbus, Cum. Nimb.

Der Luftdruck iſt auf 0* redutirt.
Wärmeminimum in der Racht vom 21.--22. Mai: 8,0 N. 10,00 E.

22. Mai. Morg. 6u. Nchm. 2U. Abs. 10 U.] Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 333,61 331,60 331,32 332,14
Luftoruck Millimeter 752,56 748,03 747,18 749,26
Dunſtdruck Linien 3.45 3,62 4,46 3,84Dunſtdruck Millimeter 7,78 8,17 10,07 8,67Druck der u Lin. 3360,16 327,98 326,76 328,30trockenen Luft illimeter 744,78 739,86 737,11 740,58
Relative Feuchtigkeit 81, 6 59,3 98,5 79,8Wärme Réaumur 8,6 „1 9,4 10,4Wärme Celſius. 10,75 16,38 11,75 12,96Kann i nſich 0 t 10 b du b NE 1.mmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. edeckt 10 bedeckt 10.Wolkenform Nimb. Cum. Nimb. Cum.! Nimhbus. to

Der Luftdruck iſt auf 0* redurirt,.
Wärmeminimum in der Racht vom 22.--23. Mai: 6,8 R. 8,25 C.

Bericht des Sekretärs des Vörſenvereins in Halle.
alle a /S., den 25. Mai 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert, geringere Sorten 189—-203
mittlere 219--226 feinſte 227-229

Roggen 1000 Kilo 185--189
Gerſte 1000 Kilo bei ſehr geringem Geſchäft Preiſe unverändert,

Landgerſte geringere 160 170 mittlere 175--185 feinere
und Chevaliergerſte 190 200

Gerſtenmalz 50 Kilo 15——15,50 W.
Zeftr 1000 Kilo feſt, 160 163

ais 1000 Kilo Donau 160-—-162 amerikan. 136--140
Lupinen 1000 Kilo 100-105
Stärke 50 Kilo 2 50-22 W.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt,

ben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27,25
Solaröl 50 Kilo 6
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 8
Kleie Roggen 50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5,30-—5,40

Weizengrieskleie 5 75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7

Kartoffel 65 Rü-

-7,30

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 25. Mai 1880.

Bei ruhiger Haltung und knappem Angebot ſind heute unverändert
letzte Preiſe bezahlt und zwar für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 224— 231 geringere und
mittlere Waare 204—224

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183-—-189
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 174

afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 96—99
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

m p. 1000 Kilo Donau netto 160 -162 ameritän. 138

Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Halle, den 25. Mai 1880.
Langes Noggenſtroh 27—30 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18-—21 p. dito.

Heu 4—4,50 p. Ctr.
uswärtiges Heu 3,254

Mittwoch, den 26. Mai 1880,
Unter Vormittags 11 Uhr

1 gut erhaltener großer eiſerner
Geldſchrank, 1 Regulator,
Doppelſtehpult und verſchiedene
Möbel

auktionsweiſe zum Verkauf.

schröderr,
Gerichtsvollzieher.

Auction.Donnerstag, den 27. Mai 1880,

Feſte An

Pelikan“.
Ober-

Auction.
Sonnabend d. 29. Mai 1880

Mittags 1 Uhr
ſollen in Landsberg öffentlich ver

kommen im Gaſthof „2um golde- ſteigert werden:
1. ein Reitpferd,

Stute, ca. 8 Jahr alt,
2. ein Mahagoni-Flügel,
3. eine antike ſilberne Stutzuhr,
4. verſchiedene Möbel, Schreib u.

Kleiderſekretär, Tiſche, Stühle
und Sopha.

Verſammlung im Gaſthofe zum

Halle, am 22. Mai 1880.
Biſchoff, Gerichtsvollzieher.

ar

sne Heſtauration er
Gartenwirthſchaft bei EDrurt, mit
ſchönem großen TanzSalon, Colonade,
Kegelbahn, großem, gut angelegten
ſchattigen Garten, gutes Wohnhaus mit
Gaſtzimmern, Stallung, ein extra Logis
für Arbeiter u. ca. 5 Acker eingezäuntes,
beſtes Garten Grundſtück iſt mit ſämmt
lichem Jnventar zu verkaufen und kann
auf Wunſch ſofort übernommen werden.

Offerten s b P. N. 337. Man
senstein Vogler. Erfurt.

Wirthſchaſtsverkauf.
Zwiſchen 2 der frequenteſten Thür.

ſchwarzbraune

Vormittags 11 Uhr
verkaufe ich im Gaſthof zum gol-

Ein Bauerngut Fabrikorten, 5 Minuten von jedem
entfernt, iſt ein 1859 u. 1866 erbau-

ſchulweſe

Lebens z
kaſſen zu
Landen 7
nicht zul,
Man wil
auch der
rialismu

in ſeine

und Han

e für den 7. Juli mit Erwachſenen nach Oberitalien via Nigi und St. Gott-
hard, am 8. Juli nach Paris und London und nach Skandinavien, ſowie am
7. Juli mit jungen Leuten nach Süddeutſchland und Schweiz in Ausſicht ge
nommen.

z 3 2 e[hmrrWwmwz
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In dem Konkurſe über das Vermögen des Rittergutspächters Dunzelt

in Queis wird zur Beſchlußfaſſung über Vergleiche auf Aufhebung der
zwiſchen dem Gemeinſchuldner und der Kirche zu Klepzig, ſowie dem Guts-
beſitzer Rackwitz in Kockwitz geſchloſſenen Pachtverträge und gleichzeitig
zur Abnahme der von dem bisherigen Verwalter Schmidt gelegten Schluß-
rechnung, Termin auf

den 5. Juni d. Juni Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 anberaumt, zu welchem die Be-
theiligten hierdurch vorgeladen werden.

Halle a/S., den 23. Mai 1880.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

mr

Bekanntmachung.
Die Fabrikbeſitzer A. Biermann Comp. dahier, beabſichtigen auf

ihrem hier an der Deſſauerſtraße Nr. 9 belegenen Fabriketabliſſement eine
Anlage zur Fabrikation von Lampenruß zu errichten.

denen Hirsch“ hier
4 hohe Gypsfiguren mit Poſta
ment

anktionsweiſe.
Halle a S., den 24. Mai 1880.
Schrödoer, Gerichtsvollzieher.

Kaudblasgnasehtnen

werden nach bewährtem Syſtem (bis
150 em breit ohne Bruch ſchleifend)
gebaut. Anfragen unter Chiffre M. U.
282 an die Annoncen- Expedition v.

Haasenstein e Vogler

n ne INo
von ſeinen ſeitherigen Chefs beſtens
empfohlen, der in den letzten Jahren in

renommirten Fabrikwirthſchaften thätig
war und Erfahrung im Rübenbau c.
beſitzt, ſucht möglichſt ſelbſtändige Stel
lung per 1. Juli er. oder ſpäter.
Gefl. Adreſſen bei Herrn
Ed. H. Beschnidt, Halle a/S.
niederzulegen.

In Gemäßheit des 9 17 der Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869
wird dies Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen Kennt
niß gebracht, etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage, ſofern ſie nicht
privatrechtlicher Natur ſind, innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt von vier-
zehn Tagen hier ſchriftlich anzumelden und zu begründen.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden im
PolizeiSecretariat II, Zimmer Nr. 16, zur Einſicht bereit.

Halle a/S., am 15. Mai 1880. Der Stadt Ausſchuß.

Gesucht
wird von einem thätigen Agenten, dem
die beſten Referenzen zur Seite ſtehen,
die Vertretung einer leiſtungsfähigen
Gries- u. Graupenmühle für Er-
furt und Umgegend. Gefl. Offerten
unter Chiffre T. K. 4 10 nimmt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. entgegen.

mit 170 Mrg., eins mit 111 Mrg.,
123 Mrg., 125 Mrg., 350 Mrg.
u. noch mehrere größere u. kleine
Güter, lauter Rüben u. Weizen
boden, nahe bei Halle liegend, habe
ich Auftrag zu verkaufen. Nähere Aus
kunft ertheilt

A. Saller, Güteragent
in Landsberg bei Halle.

r TJnſpectorſtelle-Geſuch!
Ein verh. Landwirth, 30er, ohne

Kinder, mit vorzügl. Empf. über 10jäh-
rige ſelbſt. Thätigkeit, auch als Amtsv.
u. Standesb., ſucht ſeine jetzige Stelle
zum 1. October, auf Wunſch auch
ſchon früher, dauernd zu verändern.
Gef. Offerten befördern aasen-
st ein Vogler in Magde-
burg sub U. 8. 307.

Ein junger Mann mit guter Schul-
bildung ſucht Beſchäftigung in einem
Büreau gegen mäßige Vergütung. Gef.

ted WirthſchaftsEtabliſſement mit ca.
4 Werg. Grundſtück, für feſt 20,000

unter günſtigen Bedingungen ſo-
fort zu verkaufen. Die Lage war ſchon
ein beliebter Verkehrsplatz für Einhei
miſche und Fremde, und dürfte eine
bereits in Angriff genommene Bahn
die große Zahl der Letzteren noch we
ſentlich ſteigern.

Jungheinrich in Eiſenach.
eſtaurations Verpachtung.

Mit 500 Thlr. kann eine feine ren
table Reſtauration (4 Salon) in einer
Provinzialſtadt ſofort übernommen
werden. Näheres O. C. Nr. 16 in
Cöthen poſtlagernd.

Heiraths-Geſuch.
Ein Kaufmann, 26 Jahr alt, Be

ſitzer eines rentablen Geſchäfts, wünſcht
behufs baldiger Verheirathung die Be
kanntſchaft einer jungen Dame mit
etwas Vermögen zu machen und wer

Anerbieten unter Z. durch Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein gebrauchter, möglichſt gut er
haltener Dampfkeſſel mit Flammroh
ren, für Braunkohlenfeuerung geeig-
net, für 4 Atmoſphären Ueberdruck,
mit ca. 25 (J-Meter Heizfläche, jedoch
nicht über 5 Meter lang; wird ſofort

A

„Zeitzer Zeitung in Zeitz.

h

ngaben befördert die Expedition der Bullen verkauft Reinh.

den hierauf Reflektirende höflichſt ge
beten, ihre Adreſſe gefl. unter I. ä.
5618 bis zum 30. Mai bei Herrn
Rudolf Iosse, gr. Ulrichs-
ſtraße 4, niederzulegen.

W Strengſte Discretion zu
geſichert.

Eine hochtragende und drei fette
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis Kühe, einen 1/, jährigen holländer

trich
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s Die Arbeitsſchulen des däniſchen Nitt
meiſters a. D. Clauſon Kaas.

Es werden zur Zeit mancherlei Verſuche gemacht, das Volks
ſchulweſen mehr in den Dienſt des Hauſes und des gewerblichen
Lebens zu ſtellen. So iſt aus Belgien die Jdee der Schulſpar-
kaſſen zu uns gekommen, doch will dieſelbe in unſern deutſchen
Landen nicht rechten Fuß faſſen; es ſagt dem deutſchen Sinne
nicht zu, die Schule zu einem Geldgeſchäftsinſtitute zu machen.
Man will den idealen Hauch, der auf der Jugend ruht und darum
auch der Schule bleiben muß, nicht durch den Geiſt des Mate
rialismus trüben.

Von Dänemark aus kommt jetzt die Jdee, die Volksſchulen
in den Dienſt des Hauſes und des gewerblichen Lebens zu ſtellen.
Der däniſche Rittmeiſter a. D. Clauſon Kaas, welcher bereits
in ſeinem Vaterlande Schulen nach ſeinen Jdeen gegründet
hat, bereiſt zur Zeit die größern deutſchen Städte, um für Durch
führung ſeiner Anſichten zu werben. So iſt er unlängſt in Liegnitz
und Hannover geweſen. Clanſon Kaas will den Hausfleiß unter
ftützen, den nationalen Wohlſtand und die Sittlichkeit des Volkes
fördern und zwar dadurch, daß er in der Schule die Arbeit des
Lebens vorbereitet, Hand und Auge des Kindes für die gewerb-
liche Thätigkeit geſchickt macht. Es ſoll mit der Lernſchule die
Arbeitsſchule verbunden und das Kind in der Schule an die Ar
beit gewöhnt werden. Die Langeweile und der Müßiggang,
welche der Anfang aller Laſter ſind, ſollen durch frühzeitige Ar
beit ein Ende finden. Liebe und Freude an der Arbeit ſoll die
Arbeitsſchule in der Jugend erwecken und die Menſchen ſchon
früh geſchickt machen, ſich einen Theil der zum häuslichen Be
darf nöthigen Sachen ſelbſt zu fertigen. Jn Dänemark ſei man
bereits ſo weit gekommen, daß die Knechte ſich des Abends
nützlich beschäftigen und die Wirthshäuſer leer ſtänden. „Die
Arbeitsſchule fördert die Achtung vor der Arbeit, entzieht dem
Sozialismus die unzufriedenen und müßigen Glieder, bringt Ab-
wechſelung in die Arbeit der Schule und macht bei dieſem Wechſel
die Kinder froher und friſcher“: ſo Clauſon Kaas.

Die Einrichtung der Arbeitsſchule iſt folgende: Die kleinen
Schüler fertigen Arbeiten an einer kleinen Hobelbank, handhaben
Meſſer, Säge, Feile, Maßſtab u. ſ. w. Sie werden angehalten,
kleine Tiſche, Schränke, Kaſten und andere Dinge für die Eltern
und Geſchwiſter zu fertigen. Auch werden aus Thon und Lehm
Gegenſtände geformt. Das Arbeiten in Pappe, Einbinden der
Heſte, Fertigen von Papierarbeiten, wie es der Kindergarten ſchon
vorbereitet, wird ebenfalls geübt. Später kommt die Laubſäge
in Anwendung. Dieſer Unterricht ſoll gleichzeitig zur Belehrung
Veranlaſſung geben. Wenn mit der Laubſäge geſchnitten wird,
dann iſt auf geometriſche Figuren Rückſicht zu nehmen und wird
dabei Unterricht über geometriſche Grundſätze ertheilt. Beim
Sägen wird auch Geographie getrieben; er werden die gezeich-
neten Landkarten auf Holz geklebt und dann ausgeſägt. Das
Bauen, Formen, Modelliren wird ebenfalls von größern Kindern
getrieben. Clauſon Kaas fordert nun Umgeſtaltung der Semi-
nare; die Lehrer find in denſelben nach dieſer Seite hin zu un
terrichten. Er ſelbſt habe ſtets erreicht, daß Lehrer nach 6 Wochen
ſo weit gefördert wurden, den Unterricht zu leiten. Die Koſten
für die Anſchaffung der Utenſilien in einer Schule werden auf
H 600 Mark berechnet.

Der Gedanke des Clauſon Kaas iſt kein neuer. Herrmann
Francke ließ ſeine Schüler Strümpfe ſtricken, bauen, modelliren.
Es ſind auf dem Boden des Waiſenhauſes noch Arbeiten vor-
handen. Peſtalozzi hatte eine Schaar Kinder zu ſich genommen,
welche auf ſeinem Gute zu Neuhof von ihm unterrichtet wurden
und dann im Garten und auf dem Felde arbeiteten, auch mußten
die Kinder Wolle zupfen und ſpinnen. Es wird zur Zeit in den
Seminaren Unterricht in der Obſtbaumzucht gegeben und in ein-
zelnen deutſchen Ländern dahin geſtrebt, daß mit jeder Schule
ein Schulgarten verbunden werde, in dem die Kinder Unterricht
erhalten. Clauſon Kaas geht weiter; er will für den häuslichen
Fleiß und das gewerbliche Leben vorbereiten. Es iſt ſein Vor
gehen ſyſtematiſch und umgeſtaltend.

Wenn von der Hand gewieſen werden muß, daß die jetzige
Thätigkeit der Schulen nicht auch Arbeit und zwar anhaltende
Geiſtesarbeit iſt, ſo muß doch auf der andern Seite zugegeben
werden, daß es von eminenter Bedeutung iſt, die Schule mehr
in den Dienſt des praktiſchen Lebens zu ſtellen. Jeder lerne mit
der Hand arbeiten und ſich üben in nützlichen Dingen; die beſon-
dern Befähigungen werden dabei geweckt und die Arbeit im Hauſe
und Gewerbe wird gefördert. Wie der Handarbeitsunterricht für
Mädchen ſich in den Schulen Bahn gebrochen hat und ſich als
zweckmäßig erweiſt, alſo ſoll auch das Auge und die Hand der
Knaben im Dienſte des Lebens durch die Schule geübt werden.

Die Gewerbe und Kunſte Ausſtellung zu Düſſeldorf 1880.

G. Düſſeldorf, 23. Mai. Die Ausſtellung welche unter
günſtigen Auſpicien eröffnet worden iſt, hat durch den Beſuch d s
kunſtſinnigen krouprinzlichen Paares gewiſſermaßen eine höhere
Weihe erhalten. Manchem Unfertigen wurde noch in der letzten
Stunde vor der Ankunft der hohen Beſucher der Stempel der Voll
endung aufgedrückt, und manche Lücke, die ſich jetzt noch zeigt, wird
in den nächſten Tagen ſchon beſeitigt ſein. Die Ausſtellungsgebäude
liegen auf einem der Waiſenanſtalt Düſſelthal zugehörigen Terrain,
das einen Flächenraum von 70 Morgen umfaßt. Die Größe der
überdeckten Fläche beträgt etwa 12 Morgen. Der ganze Feſtplatz
bildet ein Parallelogramm, deſſen eine größte Seite von der Wieſen
ſtraße begrenzt wird, während die drei anderen Seiten von den An
lagen des zoologiſchen Gartens umſchloſſen ſind. Das Hauptportal
liegt der Nordſeite zugewendet: es iſt ein phantaſtiſcher, faſt orien
taliſcher Bau mit einer mächtigen unter hoher Kuppel ſich erweitern
den Wölbung und ſchönen Thürmen an den Flanken. Das Weſt
portal iſt ganz ebenſo conſtruirt und führt in die große Längenhalle,
die das ganze Gebäude durchſchneidet; drei große Querhallen theilen
das letztere in drei ziemlich homogene Abtheilungen von denen die
letzte die Maſchinen aufgenommen hat. Der ganze Bau iſt ein
architektoniſches Meiſterwerk, auf das die Architekten Boldt und
Frings, Holzapfel und Saal wahrhaft ſtolz ſein können. Jm zoolo-
giſchen Garten reihen ſich an dieſes Hauptgebäude in buntem
Wechſel mehr als 60 Pavillons, Zelte, Kioske und Anbauten. Be-
tritt man das der Stadt Düſſeldorf zugewendete weſtliche Portal,
ſo gelangt man in ein ſchönes Veſtibül vor einer hohen das ganze
Gebäude der Länge nach durchziehenden Halle. Jn den Seiten-
räumen des Portalthurmes ſind Räume für Feuerwehr, Garderobe,
Empfangszimmer und VorſtandsBureau. Alle im Gebäude aus

Halle, Mittwoch den 26 Mai 1880.

Wir finden keinen durchſchlagenden Grund, dies von der Hand
zu weiſen. Wird darauf hingewieſen, daß die Zeit nach der
Schule auf ſolche Beſchäftigungen zu verwenden und in der
Schule allein Geiſtesarbeit zu treiben ſei, ſo iſt dem zu erwiedern,
daß es durchaus beſſer iſt, wenn gemeinſam in der Schulzeit
dergleichen nützliche Beſchäftigung getrieben wird, die dann beim
Eintritte in das Leben ſchon vorhanden iſt und beſonders dem
gewerblichen Leben ſo große Dienſte erweiſen muß. Die Jdee
des Clauſon Kaas iſt wohl der Erwägung und des Verſuches
werth. Die Zeitungen haben ſchon die Nachricht gebracht, daß
der Miniſter der Landwirthſchaft und des Cultus bereits Ver
ſuche angeordnet hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 24. Mai. Herrenhaus. Anläßlich der Debatte

über das Budget betonte der Miniſterpräſident, Graf Taaffe,
der Zweck der Regierung ſei, eine Verſöhnung der Parteien her
beizuführen, deshalb müſſe ſich die Regierung dagegen verwahren,
den Glauben zu erwecken, als ob ſie irgend eine Nation, am
wenigſten die deutſche, unberechtigter Weiſe zurückſetzen wollte.
Die Regierung mache keine unüberlegten Konzeſſionen, um irgend
eine Partei oder Perſon freundlich zu ſtimmen. Sie achte das
Recht des Parlamentes, laſſe aber Niemandem in das Recht der
Exekutive eingreifen. Der Vertreter des erkrankten Juſtizmi-
niſters, Sektionschef von Sacken, ſuchte nachzuweiſen, daß die
Sprachenverordnung keinen neuen Zuſtand geſchaffen, ſondern
nur ſämmtliche bereits vorhandene Vorſchriften zuſammengefaßt
habe; es ſei deshalb kein Anlaß zur Beſorgniß.

Paris, 24. Mai. Die Deputirtenkammer beſchloß
die Dringlichkeit der Berathung des Geſetzentwurfs Ferry's durch
welchen die Obedienzbriefe abgeſchafft werden, welche den Mit
gliedern von Kongregationen geſtatten, Unterricht zu ertheilen
ohne Unterrichtserlaubnißſcheine. Die Berathung wurde ſofort
begonnen und wird morgen fortgeſetzt werden. Jn der heu-
tigen Sitzung der Rechten des Senates wurde beſchloſſen,
Jules Simon als Kandidaten für das Senatspräſidium auf
zuſtellen. Unter den 16 geſtern bei der öffentlichen Kundgebung
verhafteten Perſonen befinden ſich 7 Ausländer, nömlich
zwei Belgier, ein Jtaliener, ein Deutſcher, ein Grieche, ein Schwei-
zer und ein Luxemburger. Dieſelben werden vorausſichtlich aus
gewieſen werden. Die Journale der radikalen Partei tadeln
den Polizeipräfekten wegen der für geſtern getroffenen Vorſichts
maßregeln. Die Deputirten des Seinedepartements
werden morgen zuſammentreten, um über eine event. Jnterpella-
tion wegen der geſtrigen Vorfälle zu berathen. Der Miniſter
des Jnnern ſoll bereit ſein, die Diskuſſion über dieſelben ſofort
aufzunehmen.

Petersburg, 24. Mai. (B. B.C.) Jn der heutigen Ta
gesſitzung hielt der Staatsprokurator ſeine Anklage-Plai-
doyer s gegen ſämmtliche Angeklagte. Jn der Abendfitzung
werden die Reden der Vertheidiger folgen. Während der Rede
des Staatsanwaltes wurde die Angeklagte Kolenkino, die ſich
am erregteſten benimmt, und die häufig durch Zwiſchenrufe und
Beleidigungen den Staatsanwalt unterbricht, aus dem Saale
entfernt. Der Staatsanwalt ſtellt auf Grund S. 249 des
Strafcodex wegen Hochverrath, verübt durch Theilnahme an ge
heimen revolutionären Verbindungen, den Antrag auf Todes-
ſtrafe Die Annahme, Weimar werde zum Tode verur-
theit, dann aber begnadigt werden, verbreitet ſich immer all
gemeiner.

Rom, 24. Mai. Jn Folge des Jnkompatibilitätsgeſetzes
iſt die Zahl der Beamten, welche Deputirtenmandate er-
halten können, auf 40 beſchränkt. Es heißt jedoch, daß über 80
Beamte gewählt ſind. Demnach dürften incluſive der Doppel-
wahlen und der eventuellen Mandatsannullirungen weitere 60 Er
gänzungswahlen nothwendig ſein. Die italieniſche Regie-
rung ergreift die Jnitiative, um bei der Regierung von Chili
wegen des Bombardements verſchiedener Plätze Ent-
ſchädigungsanſprüche geltend zu machen. Frankreich und
England würden ſich der Jnitiative anſchließen.

Venedig, 24. Mai. Der König und die Königin von
Griechenland ſind hier eingetroffen; dieſelben verbleiben am
Bord der „Amphitrite“ und werden wahrſcheinlich morgen ihre
Reiſe fortſetzen.

London, 24. Mai. Unterhaus. Der Premier Glad-
ſt one erwiderte auf eine Anfrage Bartlett's, der engliſche Bot-
ſchafter Goſchen ſei angewieſen, den genauen Sachverhalt in Be-
treff der vorgekommenen Gewaltthätigkeiten gegen Muhamedaner

in Kidgali und Aidos feſtzuſtellen, alsdann würden Schritte ge
than werden, um die Beſtrafung der Schuldigen zu erlangen und
die Wiederholung ähnlicher Ereigniſſe zu verhindern. Die Re

geſtellten Gegenſtände ſind in 20 Gruppen eingetheilt, die in ſehr
geſchickter Weiſe aneinandergereiht ſind. Wir zählen dieſe Gruppen
zunächſt hier auf: Gruppe 1: Allgemeine deutſche Kunſtausſtellung.
Gruppe 2: Bergbau und Salinenweſen. Gruppe 3: Hüttenweſen.
Gruppe 4: Maſchinen und Transportmittel. Gruppe 5: Metall
induſtrie. Gruppe 6: Chemiſche Jnduſtrie. Gruppe 7: Nahrungs-
mittel. Gruppe 8: Jnduſtrie der Stein, Thon und Glaswaaren.
Gruppe 9: Holzinduſtrie. Gruppe 10: Kurzwaaren. Gruppe 11:
Textilinduſtrie. Gruppe 12: Bekleiduugsinduſtrie. Gruppe 13:
Leder und Gummiwaaren. Gruppe 14: Papierinduſtrie. Gruppe
15: Polygraphiſche Gewerbe. Gruppe 16: Wiſſenſchaftliche Jn-
ſtrumente und Apparate zur Geſundheitspflege. Gruppe 17: Mu-
ſikaliſche Jnſtrumente. Gruppe 18: Bau und Jngenieurweſen.
Gruppe 19: Schulweſen. Gruppe 20: Kunſtgewerbe.

Die IV. allgemeine deutſche Kunſtausſtellung iſt in 15 Sälen
untergebracht, welche die 885 Gemälde, Kupferſtiche und Seulptur
arbeiten enthalten Düſſeldorf mit ſeiner weltberühmten Landſchafts
ſchule glänzt darin natürlich im reichſten und vielſeitigſten Lichte
doch auch Berlin, München, Wien, zeichnen ſich durch hervorragende
Leiſtungen aus, während Karlsruhe, Kaſſel, Hamburg, Weimar
und andere Städte des Tüchtigen und Schönen genug aufzuweiſen
haben. Bei der Reichhaltigkeit des Dargebotenen und als Laie
glaube ich auf eine eingehende Beſchreibung der Kunſtausſtellung
von vorn herein verzichten zu müſſen. Doch werde ich, nachdem ich
die Ausſtellung öfters beſucht habe, den Werken einiger Meiſter,
um die ſich das Jntereſſe der Beſucher am meiſten concentrirt, eine
eingehendere Betrachtung und Würdigung in einem ſpäteren Ar-
tikel wiomen. Die übrigen, zum Theil ſehr reichhaltigen Gruppen
in allgemeinen Umriſſen zu ſchildern, ſei meine nächſte Aufgabe,
wobei hervorragende Leiſtungen beſonders namhaft gemacht werden
ſollen. Ebenſo werden die Pavillons und Nebenbauten mit einem

Zweite Beilage zu e 120 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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gierung kenne keinen Unterſchied zwiſchen Muſelmännern und
Chriſten. Auf eine weitere Anfrage Firth's erklärte Gladſtone,
es ſei eine Unterſuchung der CityKorporation beabſichtigt, über
den Modus des Verfahrens ſei jedoch noch nicht entſchieden.
Lawſon kündigte einen Antrag auf Abberufung Frères aus der
Kapſtadt an. Der Staatsſekretär für Jndien, Hartington,
erklärte, die Regierung wünſche ernſtlich den möglichſt baldigen
Rückzug der Truppen aus ganz Afghaniſtan, doch ſei dabei auf
die Geſundheit der Truppen Rückſicht zu nehmen und auf die
Verpflichtungen, welche das Land binden und deren Umfang noch
nicht zu konſtatiren ſei. Es ſei nicht wahrſcheinlich, daß der Rück
zug aus Kandahar ſo früh möglich werde, als die Regierung
hoffe, ihn aus Kabul, aus Nord und OſtAfghaniſtan bewerk
ſtelligen zu können, auch ſei auf den Schutz derjenigen Stämme
Rückſicht zu nehmen, welche England halfen. Schließlich be
ſchäftigte ſich das Haus mit den die Eidesleiſtung Bradlaugh's
betreffenden Anträgen. Der Antrag Wolff's, Bradlaugh zur
Eidesleiſtung und zum Eintritt in das Haus nicht zuzulaſſen,
wurde nach langer und ſehr lebhafter Debatte mit 289 gegen
214 Stimmen abßzelehnt, die Berathung über den durch Glad-
ſtone, namens der Regierung, geſtellten Antrag, die Frage an
einen Ausſchuß zu verweiſen, wurde vertagt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Mai.

Wiener Blätter ſchreiben: Die Nachricht, daß der Papſt
die neue Kirchenvorlage offiziell unannehmbar erklärt
und ſeine in dem Breve an den Kölner Erzbiſchof gemachten Zu
ſagen zurücknimmt, wird in unterrichteten parlamentariſchen
Kreiſen vollauf beſtätigt. Das Staatsminiſterium hatte be
reits am Sonnabend die Anzeige von dieſer Haltung der Kurie
und beſchäftigte ſich in ſeiner am ſelben Tage ſtattgehabten
Sitzung mit der Frage, welche Schritte gegenüber dem Verhalten
der Kurie zu unternehmen ſeien. Man hält die Zurückziehung
der Vorlage für nicht unmöglich.

Auf Veranlaſſung unſeres Kaiſers wird, wie verlau
tet, die hohe Strafe, welche des Prinzen Heinrich wegen
ſo viele japaniſche Polizei- und andere Verwaltungsbe-
amte betroffen hat, gemildert und zum Theil völlig redreſſirt
werden. Unſer Kaiſer ſowohl, wie der Kronprinz haben den
japaniſchen Exekutivbeamten gar keine Schuld für den Vor-
fall überhaupt beimeſſen mögen.

Aus Bayern wird geſchrieben: Nachdem noch vor
Schluß der Pfingſtwoche die Hamburger Freihafenfrage
im Bundesrathe wie doch vorausſichtlich durch einen Kompromiß
im Prinzipe der kanzleriſchen Auffaſſung hauptſächlich entſchieden,
hoffen die Freunde des Kanzlers, daß auch die Affaire Rudhardt
keinen ſo ſchroffen Abſchluß finde und auf gütlichem Wege beige-
legt werden möge. In noch ſo reichsfreundlichen Kreiſen kommen
ſchließlich die Anſichten doch immer wieder zur Geltung, daß
Herr von Rudhardt als Gaſt des kanzleriſchen Hauſes die Form
ſache gänzlich für ſich habe, und um dieſe hauptſächlich dürfte es
ſich bei dieſem Rencontre handeln. Ueber Anſichten des Kanzlers
und der Bundesregierung hinſichtlich der Freihafenfrage und des
bekannten Cirkulars, welches ſich gegen Möglichkeit einer Majori-

ſirung Preußens in Verfaſſungsfragen ausſpricht, können ja bei
einer ſo komplizirten Maſchinerie eines Bundesſtaates, deſſen
ungeachtet ſich verſchiedene Auffaſſungen geltend machen. Das
IJndianergeheul der franzöſiſchen Preſſe über unſeretraditionellen
„querelles allemandes“ und die Hinfälligkeit des deutſchen
Reiches trotz ſeines nur militäriſchen Preſtiges, dürfte uns über
dies Angeſichts der neu aufgerollten „Orientfrage“ etwas zum
Nachdenken auffordern.

Die Angaben über Koloniſationsverſuche auf
Borneo, welche ſo entſchieden offiziös dementirt worden ſind,
haben, wie die „N. Z.“ erfährt, trotzdem einigen Anſpruch auf
Beachtung; es iſt Thatſache, daß der vielgenannte Frhr. v.
Overbeck ſich augenblicklich in Berlin befindet und die Reichs
organe für Anſiedelungen auf Borneo zu intereſſiren bemüht iſt
und daß man ferner Seitens hochmögender Reichsſtellen ſich auf
merkſam dieſen Beſtrebungen zuneigt. Jedenfalls hat die Reichs
tagsabſtimmung über die Samoa-Vorlage den greifbaren Vor-
theil, daß man dieſer Angelegenheit wenigſtens nicht mit Ueber-
eifer näher treten kann.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hielt am Montag Nachmittag 2 Uhr eine

Plenarſitzung. Auf der Tagesordnung ſtanden Anträge der Ausſchüſſe
für Zölle und Steuern, Handel und Verkehr über Zollbegünſtigungen
der Reichsſtärke- Fabrikation über erleichterte Abfertigung des in
Flöſſen eingehenden, zur Weiterverſendung beſtimmten Bau und Nutz-
holzes; über den Entwurf eines Regulativs für Privat-Tranſitlager,

kurzen Beſuche bedacht werden. Vorläufig mögen die außerhalb
des Ausſtellungsgebäudes befindlichen Bauten aufgezählt werden.
Es ſind der Reihe nach, wenn wir links vom Eingange beginnen,
die folgenden 1. Poſt und Telegraphen Büreau. 2. Waldhütte
der Stadt Duisburg. 3. Forſt Pavillon. 4. Pavillon von F. Krupp
in Eſſen. 5. Villeroi u. Boch in Mettbach. 6. Beduwe in Aachen.
7. v. D. Zypen u. Charlier, Deutz. 8. Cement Treppen. 9. Che
miſche Fabriken Duisburg. 10. Opderbecke u. Neeſe, Düſſeldorf.
11. Boß u. Co. 12. Schmidt, Detmold. 13. Kunſtgewerbliche
Alterthümer, deren Ausſtellung wahrſcheinlich erſt am 15. Juni
eröffnet werden kann. 14. Pavillon der Kölniſchen Zeitung. 15.
Hermannsdenkmal. 16. Schalker Werke. 17. Dr. Otto, Dahl-
hauſen. 18. Linde's Eismaſchinen. 19. Duisburger Bau
materialien. 20. Vygen u. Co., Duisburg. 21. Holzmann, Frank
furt. 22. Maſchinenhaus der Jſſelburger Hütte. 23. Pulſometer.
24. Eingang zum Zoologiſchen Garten. 25. Pavillons für Bier
ausſchank. 26. HauptreſtaurationsGebäude.

Das Panorama der Schlacht bei Gravelotte, das dem auf
der Pariſer Weltausſtellung ausgeſtellten getreu nachgebildet ſein
ſoll, befindet ſich auf dem freien Platze rechts vor dem Eingange
zum Zeol. Garten. Für Fahrgelegenheiten zum Ausſtellungsplatze
iſt hinlänglich geſorgt: an der BergiſchMärkiſchen, KölnMindener
und Rheiniſchen Bahn ſind Halteplätze in der Nähe des Aus-
ſtellungsfeldes eingerichtet, von den Hauptbahnhöfen aus führen
zahlreiche Pferdebahnen deren Wagen immer ſehr gut beſetzt ſind.
Der BergiſchMärkiſche Bahnhof wird bereits mit elektriſchem Licht
erleuchtet; im Zoologiſchen Garten iſt man mit der Anlage einer
elektriſchen Bahn beſchäftigt, die ſchon jetzt das allgemeinſte Inter
eſſe in Anſpruch nimmt; auch wird der Garten in einigen Tagen
gleichfalls in elektriſcher Beleuchtung ſtrahlen.
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ür Holz, ſowie über eine Eingabe betr. die Gewährung der Zoller-
eichterung für Mehl im Grenzverkehr gegen die Niederlande.
Wie nachträglich bekannt wird, hat über den preußiſchen Antrag
betreffend die Einverleibung Altona's in den Zollverein,
im Plenum des Bundesrathes gar keine Debatte weiter ſtattge
funden. Die einſtimmige Annahme erfolgte auf Grund des Ausſchuß-
antrages.

Parlamentariſches.
Das Abgeordnetenhaus wird die zweite Leſung des Ver

waltungsorganiſationsgeſetzes am Mittwoch beendigen. Am Donners
tag findet des Frohnleichnamsfeſtes keine Plenarfſitzung ſtatt.
Der Freitag und Sonnabend bleibt dem kirchenpolitiſchen Geſetz (erſte
Leſung) vorbehalten. Jn der nächſten Woche ſoll dann zunächſt die
dritte Leſung des Verwaltungsorganiſationsgeſetzes vorgenommen
werden (Montag und Dienstag), und am Mittwoch ſollen Wahlprü-
fungen ſtattfinden. Mittlerweile hat die Commiſſion wohl auch die
Prüfung des zweiten Verwaltungsgeſetzes (über die Verwaltungsge
richte) beendet, ſo e das Plenum neuen Arbeitsſtoff erhält. Dasiſt der vorläufig Arbeitsplan, der allerdings leicht noch Abänderun

gen erfahren kann.
Bei der am Montag in Crefeld ſtattgehabten Wahl von

Wahlmännern für die Erſatzwahl an Stelle des Ab. Seyffardt,
deſſen Mandat bekanntlich für ungültig erklärt worden iſt, wurden
die Candidaten der Centrumspartei gewählt. Candidat für das Ab-
geordnetenhaus iſt Herr Auguſt Reichenſperger. Die Nachricht
von dem Siege wurde dem Letzteren während der Sitzung telegraphiſch
übermittelt und rief in den Reihen des Centrums natürlich beträcht
liche Freude und Aufregung hervor.

Mit dem Fortgang der zweiten Leſung des Ver-
waltungsgeſetzes iſt man durchaus zufrieden. Die Commiſſion
wollte Montag Abend in die Berathung des Entwurfs über die Zu-
ſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte ein
treten und hoffte dieſe Aufgabe in zwei Sitzungen zu erledigen, ſodaß mit Leichtigkeit auch eife wichtige Vorlage ganz den Wünſchen

des Miniſters des Jnnern entſprechend, in der Nachſeſſion noch erle-
digt werden und damit die Grundlage für die weitere Reform der
inneren Verwaltung als gewonnen angeſehen werden kann.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Pat ente

ertheilt u. a. dem Herrn A. Rießler in Zerbſt auf einen Boden-
verſchluß des Saatkaſtens an Kartoffellegemaſchinen; dem Herrn
M. Gräbner in Reudnitz-Leipzig auf Neuerungen in der Herx-
ſtellung von Wachstüchern; dem Herrn F. Birnſtiel in Coburg
auf eine Metallbefeſtigung für Henkel an Korb- und Flechtwaaren;
dem Herrn E. Pohl in Leipzig auf Maſchinentreibgurte aus
Metallfedern dem Herrn M. Klötzer in Leipzig auf einen
Kleiderhalter.

Ausland.
Frankreich.

Jntereſſant iſt es, zu beobachten, wie die Franzoſen ſich
jetzt mit den inneren Angelegenheiten Deutſchlands beſchäftigen

Die franzöſiſche Preſſe iſt voll von Verwunderung über Bis-
marcks Vorlage in betreff der Maigeſetze. Zum erſten Mal,
meint das „Journal des Debats“, verlange Bismarck, daß ein
Geſetz ſeinem Belieben überlaſſen werde; die ſtramme preußi-
ſche Beamtenwelt werde dadurch peinlich berührt denn bei Lichte
beſehen handle es ſich darum, das preußiſche Geſetz, das un-
beugſamſte Ding von der Welt, der Diplomatie des Fürſten
Bismarck zur Verfügung zu ſtellen; Bismarck wiſſe, daß we-
nige Unterhandlungen mit der römiſchen Curie aufzuzählen ſeien,
worin dieſe nicht ſchließlich den Gegner überwunden hätte Bis-
marck wiſſe das und ſuche deshalb nach doppelter Rüſtung: er
wolle die Maigeſetze keineswegs aufgeben. Dem Papſt ſei durch
die Ultramontanen ſeit den letzten Decennien eine übermäßige
Gewalt zugeſchanzt worden, hiermit aber auch zugleich die An
maßung der katholiſchen Parteien ins Maßloſe geſtiegen; ſie
fingen an, dem Papſte über den Kopf zu wachſen ja es wäre
ein grober Jrrthum, wenn man annehmen wollte, der Papſt
hätte die politiſch fanatiſirten ultramontanen Parteien in Deutſch
land und Frankreich in der Hand, im Gegentheil. Und eben des
halb ſei Grund, daß die Regierungen ſtark ſeien und den Nacken
ſteif halten. Die „Debats“ rufen ſchließlich Bismarck zu: „Hilf
dir ſelbſt, ſo wird Gott dir helfen!“ Die „Republique fran-
gaiſe“ meint, wenn ein modus vivendi auf Grund der neuen
Vorlage zu Stande käme, ſo würde der Kirche zwar das Leben
leicht gemacht, aber ſie lebe dann ganz von dem guten Willen
des Staates. Bismarcks Hauptziel ſei vorläufig die Vernich-
tung des Centrums, das er entweder zu iſoliren und ſo lahm zu
legen ſuche, und das ſei das Ziel ſeiner letzten großen
Rede geweſen, oder das er zu entwaffnen ſuche, und das ſei der
Zweck ſeiner neueſten Vorlage. Wir heben dieſe Beurtheilung
nicht ihres Gehaltes wegen hervor, ſondern weil ſie eine Ein
ſicht in die immerhin bemerkenswerthen Auffaſſungen der libe
ralen Kreiſe Frankreichs über deutſche Verhältniſſe bieten.

Rußland.
Der Petersburger Korreſpondent der Pariſer „Lanterne“

bringt wieder einige intereſſante Enthüllungen aus den Nihiliſten-
Regionen, welche demſelben ganz ſicher zugänglich ſind. Er giebt
uns zunächſt den Grund für die anſcheinende Ruhe, in welche die
nihiliſtiſche Agitation ſeit einigen Wochen verfallen zu ſein ſcheint,
dahin an, daß der Stillſtand von dem Exekutivkomitee ſelbſt an
geordnet worden iſt, weil daſſelbe bis zur Beendigung der gegen
den Dr. Weimar und Genoſſen ſchwebenden Verhandlungen jede
ernſte Manifeſtation vermeiden wird.

Der Urtheilsſpruch der Richter werde über das Schickſal Ruß-
lands entſcheiden, und das Exekutivkomitee habe durch geheime
Schreiben die Regierung hiervon in Kenntniß geſetzt. Nun wiſſe
aber Loris-Melikoff, ſchreibt jener Korreſpondent, daß mit ſolchen ge
heimen Winken nicht zu ſpaßen iſt; er hat deshalb dem Katſer an
empfohlen, Gnade zu üben. Der Czar habe hiervon anfa gs nichts
wiſſen gewollt und Alles was der Graf habe erreichen gekonnt ſei
geweſen daß die Verhandlungen um acht Tage hinausgeſchoben
wurden. Er hoffte während dieſer Zeit den Kaiſer milder zu ſtimmen.
Leider ſetze die deutſche Partei am Hofe alle ihre Kräfte daran, den
Kaiſer unbeugſam zu machen. Die kaiſerliche Regierung ſchwebe
wirklich in Gefahr, denn die Nihiliſten haben alle Vorbereitungen für
einen ſchrecklichen Feldzug getroffen eine Reihe blutiger Ereigniſſe
würden aufs Neue Rußland und Europa in Schrecken ſetzen. Alle
Mitglieder der kaiſerlichen Familie und viele hohe Beamte ſeien vom
Exekutivkomitee verurtheilt, und der Czar ſelbſt hat am 17. Mai
beim Frühſtück unter ſeinem Teller ein Schreiben gefunden, in welchem
ihm mit dem Tode gedroht wird. Was den Dr. Weimar r ſo
befindet ſich der Korreſpondent in der Lage der „Lanterne“ Mitthei-
lungen zu machen welche ſelbſt der ruſſiſchen Geheimpolizei unbe
kannt ſind. Darnach gehört der Doktor Weimar der Familie Weimar
an, deren eine Linie in Folge der Verheirathung eines Gliedes dieſer
Linie mit der Nichte des Feldmarſchalls Fürſt Barclay de Tolli,
welcher einſt Rußland von Napoleon I. befreite, vom Kaiſer den
Titel: Prinz Weimar Barclay de Tolli erhalten hat. Der Korre-
ſpondent verſichert des Weiteren, daß die Namen aller anderen, in
dieſen Prozeß verwickelten Angeklagten falſch ſind, daß ſich unter den
ſelben, auch unter falſchem Namen, der gefürchtete Nihiliſt Kiementz,
eines der thätigſten Mitglieder des Exekutivkomitees befindet, welcher
ſchon drei Mal den Händen der Polizei entwiſcht iſt und wahrſchein
lich auch diesmal frei und ſtraflos ausgehen wird.

Türkei.
Der Exminiſter Karatheodori Paſcha ſoll wieder in den

diplomatiſchen Staatsdienſt treten. Jn Pfortenkreiſen will man
ferner wiſſen, daß der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei-
ten ſein Portefeuille an den jetzigen türkiſchen Botſchafter in Lon
don, Muſurus Paſcha, abtreten und an des letzteren Stelle als
Botſchafter an den engliſchen Hof gehen werde. Der Sultan

iſt durch die ſehr kühle, wo nicht ablehnende Aufnahme ſeines
an den Kaiſer von Rußland geſtellten Geſuches, in die Begna-
digung des Mörders des Oberſtlieutenant Kumerau zu willigen,
ſehr peinlich berührt worden. Von dem engliſchen Botſchafter
Goeſchen, welcher am 23. d. auf der engliſchen Yacht „Helio-
kon“ von Trieſt nach Konſtantinopel abgereiſt iſt, meint der
Sultan derſelbe bringe ihm Unglück, wie er Jsmail Paſcha
von Aegypten Unglück gebracht habe. Jn ſeiner wachſenden
Aufregung ſieht ſich der Großherr bereits entthront, In Pfor
tenkreiſen zirkulirt folgende, von Goeſchen angeblich bereits zu
ſammengeſtellte Reformminiſterliſte: Kheireddin, Savfet, Mah
mud Nedin, Sadyk Paſcha, Ahmed Vefyk, Mehemet Ruſchdi
und Sald Paſcha, genannt der Jngliy, weil er in Woolwich
erzogen worden iſt. Unter dieſen Kandidaten nennt man den
im Exil zu Magneſia weilenden Mehemet Ruſchdi als denjeni
gen, welcher dem Sultan in erſter Linie vorſchlagen würde,
abzudanken, damit Ordnung in die türkiſche Verwaltung gebracht
und der Regierung wieder Achtung verſchafft werden könne.

Lokales.
Halle, den 25. Mai.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem fünften ſtädtiſchen Wahl
bezirk am 4. Juni in der Reſtauration der Halliſchen Actien-
Bierbrauerei ein patriotiſches Feſt, zu welchem die Mitglieder
und deren Angehörige freien Zutritt haben. Nachmittags ſollen
Volksbeluſtigungen allerlei Art, Abends ein Kinderfackelzug
ſtattfinden, den Schluß bildet gemüthliches Beiſammenſein der
Mitglieder im Reſtaurationslokale. Für ſonſtige Theilnehmer
werden Eintrittskarten ausgegeben.

ſ Berichtüber die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
vom 24. Mai 1880.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Herr Vor-
ſitzende des Ablebens des Mitgliedes der Verſammlung, Herrn Amt-
mann Reinicke, ſowie des Ablebens des Herrn Stadtälteſten
Wagner. Er widmete der Thätigkeit Beider im ſtädtiſchen Jntereſſe
anerkennende Worte und ehrt die Verſammlung das Andenken an
dieſelben durch Erheben von den Sitzen. Nach vorhergegangener ge
ſchloſſener Sitzung wurde hiernächſt in Erledigung der Tagesordnung
für die öffentliche Sitzung wie folgt verhandelt.

1) Ref. Herr Senff. Der am 28. Januar c. hierſelbſt ver
ſtorbene Rentier Weber hat der hieſigen Gottesackerkaſſe ein
Legat von 3000 unter der Bedingung vermacht, ſein Erbbegräb-
niß 30 Jahre länger ſtehen zu laſſen als es ſonſt Sitte und üblich
iſt, und gegen Uebernahme der Verpflichtung aus den Zinſen des
Legats die Koſten der Unterhaltung des Erbbegräbniſſes zu beſtreiten
Da die Verleihung des Erbbegräbniſſes an und für ſich auf unbe-
ſchränkte Zeit erfolgt iſt und die Zinſen des Legats der Gottesacker-
kaſſe einen nicht unbedeutenden jährlichen Ueberſchuß gewähren ſo
hat der Magiſtrat die Annahme des Legats unter den geſtellten Be
dingungen beſchloſſen. Er beantragt, ſeinen Beſchluß zu genehmigen.

Die Verſammlung lehnt den Antrag ab.
2) Jn der Sitzung vom 3. Mai c. iſt die nachſtehende Jnter-

pellation eingebracht worden: „Auf die Interpellation wegen Er
bauung der Moritzbrücke, welche in der Hauptſache den Zweck
hatte, eine Höherlegung der Moritzbrücke, als dies früher der Fall
war, abzuwenden, iſt die StadtverordnetenVerſammlung ohne defi-
nitiven Beſcheid geblieben. Jn Rückſicht hierauf erſuchen die Unter
zeichneten den wohllöblichen Magiſtrat um Erklärung darüber: 1. ob
und in welcher Weiſe die Höhenlage der Moritzbrücke beſtimmt iſt,
2. weshalb die e der Moritzbrücke nicht energiſcher gefördert
wird. Der erſtunterzeichnete Jnterpellant, Herr Regierungsrath
Gneiſt, begründete die Jnterpellation, worauf die eingegangene
ſchriftliche Beantwortung des Magiſtrats durch den Herrn Vorſitzen
den verleſen und auch der in der Angelegenheit, den Bau der Moritz
brücke betreffend, heute eingegangene Beſcheid der königl. Regierun
zu Merſeburg zur Kenntniß der Verſammlung ebracht wurde. Na
vorheriger Beſprechung der Sache beſchloß die Verſammlung, dem
Magiſtrat 3000 zur Anlegung des von der Regierung geforderten
Pfahlroſtes auf der Weſtſeite der Moritzbrücke, vorbehaltlich der Rech
nungslegung, zu bewilligen und gleichzeitig den Magiſtrat um nun
mehrige möglichſt ſchleunige Fertigrey der Brücke zu erſuchen.3) Ref. Herr Steinhauf. Die Koſten der von der Verſamm-

lung beſchloſſenen Verbreiterung der Brücke über den Chauſſee
graben zwiſchen der Wucherer- und der Feldſtraße ſind auf
450 veranſchlagt und beantragl der Magiſtrat, ſelbige zu bewilli-
gen. Die Bewilligung geſchieht vorbehaltlich der Rechnungslegung
und erſucht die Verſammlung den Magiſtrat zugleich, den Brücken
bau baldmöglichſt ausführen zu laſſen.

4) Ref. Herr Friedrich. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit
der Fluchtlinien-Regulirung für da, Haus gr. Ulrichs-
ſtraße 49 durch Verbrechung der ſüdöſtlichen Ecke deſſelben an der
Schulgaſſe um 3 m an beiden Straßenfronten und mit Gewährung
einer Entſchädigung aus der Stadt-Kaſſe für die hiernach zur Straße
abzutretende Fläche von 4,50 qm an den Grundeigenthümer im Be
trage von 30 pro Quadratmeter einverſtanden erklären zu wollen.
Die Verſammlung erklärt fich mit der projektirten Fluchtlinie und
mit Gewährung einer Terrainentſchädigung von 30 pro Quadrat-
meter einverſtanden.

5) Ref. Herr Friedrich. Der Magiſtrat beabſichtigt, zur Be
ſeitigung des jetzt vorhandenen Uebelſtand es, den Thonrohrkanal
in der Geiſtſtraße von 25 reſp. 31 em Durchmeſier auf der Strecke
von den Häuſern Nr. 26--35 von ungleichmäßigem Gefälle, aufneh-
men und denſelben durch ein 35 reſp. 36 em weites Thonrohr mit

Gefälle erſetzen zu laſſen. Die Koſten dieſes, von der
Baukommiſſion befürworteten Projekts ſind, abzüglich des Werthes
der noch benutzbaren, aufzunehmenden alten Thonrohre, auf 950
veranſchlagt und beantragt der Magiſtrat deren Bewilligung. Die
Bewilligung geſchieht vorbehaltlich der Rechnungslegung.

6) Ref. Hr. Steinhauf. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit derHerſtellung eines zu 460 veranſchlagten Straßenkanals
(Thonrohr von 25 cm Durchm) im Karzerplan nach Maßgabe desvom
Stadtbauamte aufgeſtellten Plans einverſtanden zu erklären. Be-
merkt wird dabei, daß die veranſchlagten Koſten in Höhe von
399,15 von den Anwohnern zu tragen ſind, ſo daß die Stadtkaſſe
nur einen Zuſchuß von 60,85 zu zahlen haben wird. Die Ver-
ſammlung erklärt ſich mit der Herſtellung des qu. Kanales einver-
ſtanden und bewilligt dazu die auf 460 veranſchlagten Koſten,
ſetzt dagegen die von den Adjacenten beizutragende auf
399,15 feſt.

7) Refer. Herr Steinhauf. Der Magiſtrat beantragt unter
Beifügung eines Fluchtlinienplanes, der Fluchtlinien- Feſt
ſtellung für die Nordſeite des öſtlichen Theils desWeidenplans zu 13 m Breite und für die Weſtſeite des anſchließen
den Theils der Sophienſtraße nach Maßgabe der roth eingezeichneten
Linien a, b, c, d zuzuſtimmen und für das vom Grundſtücke Weiden-
plan Nr. 5 hiernach zur Straße entfallende, ca. 1 qm haltende Ter
rain, eine Entſchädigung von 20 pro qm zu bewilligen. Die
Verſammlung ſtimmt dem Magiſtrats Antrage zu.

8) Ref. Herr Friedrich. Der Magiſtrat beantragt der Flucht-
linien-Regulirung I des ſüdlichen Theiles der großen
Ulrichsſtraße und II. des anſchließenden Theiles der großen
Steinſtraße ad I. auf der Strecke von der großen Steinſtraße bis
zur Schulgaſſe in durchſchnittlich 12 m Breite und ad II auf der
Strecke von den Neunhäuſern bis zur gr. Ulrichsſtraße in 10 m
Breite nach Maßgabe der im beigef ten Situationsplane roth an-
gezeichneten Linie a, b, e, d, e, g, h, i, k, l, m, v, o, p, q, r,
s zuzuſtimmen und für ca. 10 qm vom Grundſtücke gr. Steinſtraße
Nr. 1 zur Straße abzutretendes Terrain eine Entſchädigung von
50 pro qm zu bewilligen, ſich auch damit einverſtanden zu er
klären, daß das Einrücken des Hauſes in die Fluchtlinie zunächſt
auf das Erdgeſchoß des jetzt umzubauenden Theiles, event. unter
Genehmigung der Aufſtellung einiger Säulen im Trottoir beſchränkt
werde. Die Verſammlung genehmigt die für das Schubert'ſche
Haus gr. Steinſtraße 1 vorgeſchlagene Fluchtlinie e, d, e, f des
Situationsplanes und bewilligt eine Entſchädigung für das zur Ver
breiterung der Straße abzutretende Terrain 50 pro qw, lehnt die
Aufſtellung von Säulen im Trottoir dagegen ab und vertagt im
Uebrigen die Beſchlußfafſung.

M Ref. der Herr e Die zur Vorberathung der
Feier des 4 Juni c. eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion hat u. A.
beſchloſſen. als Vorfeier oder am Morgen des 4 Juni eine Muſik
aufführung vom Altane des Rathhauſes ſtattfinden zu laſſen und
einen Abdruck der Beſchreibung des Feſtes der Huldigung vom
4 Juni 1681 aus Dreyhaupts Chronik Seitens des Tageblattes als
Extrabeilage geben und ſoviel Exemplare abziehen z laſſen daß in
den Schulen allen Kindern ein ſolcher Abdruck behändigt werden
kann. Jndem der Magiſtrat hiervon Mittheilnng macht, beantragt
er die Bewilligung der auf 450 veranſchlagten Koſten Die Be
willigung geſchieht vorbehaltlich der Rechnungslegung.

Literaria.
Am Montag, den 24. Mai hielt Herr Dr. Goldmann einen

Vortrag über das „Weſen der altdeutſchen Familie bis zur Herrſchaft
des Chriſtenthums in Deutſchland“. An die Spitze deſſelben n er
den Gedanken, daß die Grundſätze unſeres alten Lebens: Gebun t,
Treue und unbedingte Hingabe an die ſittlichnatürliche Gemeinſchaft
auch noch unſern modernen Hauſe gewünſcht werden könnten. Die
Zeit, auf welche Bezug genommen werden ſoll, iſt zunächſt die, welche
uns die römiſchen Geſchichtſchreiber darſtellen, dieſelbe dauert aber
in ihren privaten Einrichtungen im Wefentlichen bis in das Mittel
alter hinein. Die Dichter des 12. bis 14 Jahrhunderts, die Rechts
bücher und Urkunden derſelben Periode werfen noch Lichter darauf.
Außerdem lebt in Volksſage und Volkeſitte Manches bis heute noch
fort. Es wird nun gezeigt, daß die älteſten Flurtheilungen nach
Sippen geſchahen, die alſo beiſammen wohnten, und in denen die
einzelne Familie wiederum die Grundlage des ſittlichen Gemein-
weſens bildet. Jeder Hof iſt ein kleiner Staat für fich und der Be
ſitzer darin ein abſoluter Herr. Nur ein ſolcher Beßg. ſowie die freie
Geburt bilden die Wurzel alles Rechts des freien Mannes. Der be
ſitzloſe Unfreie hat keine Rechte, dagegen Pflichten und zwar gegenſeinen Herrn, nicht gegen das Gemeinweſen. Die im Hauſe e
Vaters noch lebenden Söhne ſind zwar perſönlich frei, aber nicht voll
frei. Ferner war keine Frau in der Lage Grundbeſitz erben oder
erwerben zu dürfen. Es wird nun näher entwickelt, wie ſich die un
ſelbſtſtändigen Glieder der Familie in der Schutzgewalt (Munt) des
Familienhauptes befinden, und namentlich wird gezeigt, wie dem
gemäß verfahren wurde, wenn es ſich darum handelte, bei einer Ver
heirathung die Rechte, die der Vater an ſeine Tochter hat, auf ihren
künftigen Gatten übergehen zu laſſen. Hierbei wird der ſog. Braut
kauf näher behandelt, der zuletzt nur noch eine ſymboliſche Bedeutung
hat. Ferner wird auch die Form der Eheſchließung näher dargethan,
ſodann das Verhältniß der Ehegatten zu einander und die rechtlichen
Verhältniſſe hinſichtlich des Beſitzes dargelegt. Als Regel wird es
bezeichnet, daß er altgermaniſche Mann in treuer Pflichterfüllung
ſeinem Hauſe vorſteht, wogegen ein um das Haus unbekümmertes
Leben und Treiben in Krieg, Jagd, Trunk und Spiel mehr nur als
verhältnißmäßig vereinzelte Ausnahmen anzuſehen ſeien. Für den
Geiſt, der über dem altdeutſchen Hauſe gewaltet, beſonders für die
ſittliche Kraft der germaniſchen Ehe, wird es als charakteriſtiſch be
zeichnet, wie die Volksdichtung die Liebe der Gatten, die ſelbſt der
Tod nicht löſt, zu verklären weiß. Es wird hierbei u. A. auch auf
ein Gedicht Geibel's „Auf den Tod des Tiberius“ hingewieſen. Der
Vortragende ſchließt damit, daß Geſetze und Sitten manche Aender
ung und manche Milderung erfahren haben, daß aber eins geblieben
ſei im Wandel der Zeiten, Zucht und Gehorſam, ernſte Lebensführ
ung, feſter Zuſammenhalt der Familie. Der Deutſche lebte fort in
dem Glauben, daß Unterordnung unter einen leitenden Willen, Treue
und Pflichterfüllung der Felſengrund ſei für des Volkes Heil.
Hierauf lenkte Pr. Schulz die Aufmerkſamkeit auf ein Unternehmen,
das unter dem Namen „Novitäten-Bühne“ von Hermann Riotte,
dem früheren Direktor „der Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und
Komponiſten“ in's Werk geſetzt und gegenwärtig in Berlin am Refſi
denztheater ſeine Probe zu beſtehen hat. Es wird darauf aufmerk-
ſam gemacht, wie verkehrte Anſchauungen die Preſſe über dieſes
Unternehmen verbreite, und wie dies für die gegenwärtigen Preß-
verhältniſſe wohl einigermaßen charakteriſtiſch ſein dürfte. Herr Riotte
hat ſeine leitenden Grundſätze im vorigen Sommer in der nunmehr
eingegangenen Zeitſchrift „Mehr Licht“ in dem Artikel Produktion
und Bühne“ veröffentlicht. Dieſer Artikel iſt zu Anfang dieſes Jahres
in der „Neuen Leit“, dem offiziellen Organ der Genofſſenſchaft dra
ma'iſcher Autoren und Komponiſten, nochmals zum Abdruck
gelangt. Es mag dies nicht ausgereicht haben, um über das
Unternehmen im Publikum genügende Klarheit zu verbreiten,
und Herrn Riotte mag der Vorwurf zu machen ſein, daß er
facht genug gethan hat, um Mißverſtändniſſe r Jeden-nills aber ſt die Preſſe ſchneller bei der Hand ihm einen thörichten

ja unvernünftigen und unſinnigen Gedanken zuzutrauen als einen
leidlich vernünftigen bei ihm zu vermuthen. Auch Paul Lindau
ſchreibt in der letzten Nummer der „Gegenwart“ über das Unter-
nehmen ohne genügende Sachkenntniß. Er nimmt an, Herr Riotte
habe es ſich zur Aufgabe gemacht, ſolche Stücke zur Aufführung zu
bringen, die an andern Theatern bereits abgewieſen ſeien. E
vergleicht ſein Unternehmen mit dem Pariſer „Salon des refusés“
wo Gemälde zur Ausſtellung kommen, welche von der allfährlichen
Ausſtellung von der dazu beſtellten Jury zurückgewieſen worden ſind,
und dient das Riotte'ſche Unternehmen, noch nicht aufgeführte Stücke
in einem vierzehntägigen Geſammt-Gaſtſpiele am Berliner Refidenz-
theater zur Aufführung zu bringen ein „Theatre des refusés“.
Aus dem Riotte'ſchen Aufſatze geht aber hervor, daß es bei dem
Unternehmen nicht ſowohl darauf abgeſehen iſt eine Ehrenrettung
bereits abgewieſener Stücke zu verſuchen, ſondern den Werken noch
unbekannter Autoren den für ſie mit vielen Hinderniſſen
verſehenen Weg auf die Bühne zu erleichtern. Auf Grund
der Erfahrungen, die Herr Riotte als Direktor der oben genannten
Genoſſenſchaft in jahrelangen Verkehr mit den Bühnenvorſtänden
gemacht hat, legt er in dem Aufſatze ausführlich dar, daß die Hof
theater durch Rückſichten aller Art verhindert find, der dramatiſchen
Produktion die wünſchenswerthe Pflege zuzuwenden, daß die gewöhn-
lichen Stadttheater erſten bis vierten Ranges in Betreff der Auf
führung der Novitäten nur in ſeltenen Fällen eine Jnitiative er
greifen, und daß diefenigen Theater, die in dieſer Beziehung ſich
rühmlich hervorthun, doch ſich gern darauf beſchränken Novitäten von
namhaften Autoren zur Aufführung zu bringen, bei welchen ſchon
der Name das Stück trage. Es fehle demgemäß an dem Jntereſſe,
die dramatiſche Produktion zu pflegen und die Beſtrebungen ſolcher
Autoren zu fördern, die noch nicht in der glücklichen Lage ſind, daß
ſie wie Paul Lindau ein Stück bereits „auf dem Halme“, d. h. noch
ehe es fertig geſchrieben iſt, ſchon theuer verkaufen können. Dieſer
Gedanke iſt ganz derſelbe, wie ihn der „Leſſingverein“ verfolgt,
der in Leipzig „die Hexe“ von Fitger, die vier Jahre unbeachtet
eblieben war, an's Licht gezogen und dem Direktor Förfter zur Auf-Worung empfohlen hat, bei welcher das Stück dann ein derartiges

Aufſehen erregte, daß es ſeiteem auf vielen bedeutenden Bühnen
Deutſchlands zur Aufführung gekommen iſt. Der Riotte'ſche Gedanke
iſt alſo nicht unvernünftig. Die Preſſe aber nimmt ſich nicht nur
keine Mühe ihn zu verſteben, ſondern macht ſich theilweiſe kein Ge
wiſſen daraus, ihm eine geradezu an Wahnſinn ſtreifende Faſſung
zu geben. So ſchreibt Fritz Manthner in einer Berliner Zeitung,
es ſei das „Geſchäftsprinzip“ des Herrn Riotte „anſtatt der aufführ
baren mittelmäßigen Dramen, die unmöglichen und unaufführbaren
Erſtlingswerke namenloſer H e moriſten zu bringen.“ Zum Schluß
bringt Herr Dr. Thamhayn die Gedichte des Grafen von Strach-

in Erinnerung und lieſt eine Auswahl der ſchönſten unter dem
ſelben zur Charakteriſtik des bei ſeinen Auftreten nicht genug gewür
digten Dichters vor. Herr Adminiſtrator Schürmann weiſt darauf
hin, daß das kurze dichteriſche Wirken des ſchon in ſeinem 25. Lebens
jahre verſtorbenen Dichters in die Zeit von 1840--1847 falle, wo
politiſche Dichtungen im Sinne des Herwegh und Freiligrath popu-
lär beſonders machten. Dieſer Zeitſtrömung Strachwitz nicht ge
folgt, habe vielmehr ſeiner Dichtung einen ariſtokratiſchen Charakter
aufgeprägt.

Der ornithologiſche Central Verein für Sachſen
und Thüringen

hielt am 20 d. M. ſeine Jahresverſammlung ab, auf der folgende
Tagesordnung ihre Erledigung fand: 1) Jahresebericht, 2) Rechnungs-
legüng, 3) Vorſtandswahl, 4) Ballotage, 5) Mittheilungen.
Der Vorſitzende Lehrer Tittel erſtattete Eingangs über den

Stand und die Vereinsthätigkeit des verfloſſenen Verwaltungsjahres
Bericht Danach zählte der Verein bei Beginn des Vorjahrs drei
Ehren und 111 ordentliche Mitglieder. Jm Laufe des Jahres S
ab 29, aufgenommen wurden 2 Ehren und 6 ordentliche Mitglieder.
Demnach verblieben bei Jahresſchluß 5 Ehren und 88 ordentliche,
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insgeſammt 93 Mitglieder. Cine Ausſtellung hat im Vorjahre
nicht ſtattgefunden. Der Verein hielt im verfloſſenen Geſchäftsfahre
17 Sitzungen ab, in deren jeder theils Vorträge, theils Discuſſionen
oder ſonſtige Verhandlungen, Ornithologie betreffend, gepflogen wur
den. Vorträge 1) Ueber „das Leben und Treiben der Meiſen (Pari)
2) „Winke über Kanarien-Züchtung“. 3) „Das Ei des Vogels“.

4) „Die Droſſeln“. (Turdi). 5) „Die Nachtigal in der Poefie und
Sage“. 6) „Zucht und Pflege des Kanarienvogels“. 7) „Die Geflügelrege Discuſfionen und ſonſtige Verhandlungen 1) Ueber
Fütterung des Hofgeflügels“. 2) Conſervirung der Hühnereier“.

5) „Wie ſind die Tauben am beſten im Winter zu halten“. 4) „Rath-
ſchläge gegen das h Ableben des Junggeflügels“. 5) „Mit,
theilungen aus amerikaniſchen Fachzeitungen“. gesliteratur(Der Amſelprozeß). 7) „Ueber Baſtardirung au dem Gebiete der
Hühnerzucht“. 8) Bericht über eine wichtige Entdeckung Paſteurs“.

Der Verein hält gegenwärtig 8 verſchiedene Geflügelzeitungen.
Die Rechnungslegung des Vereinskaſſirers wies nach: in Einnahme

560,12, in Auegabe 332,78; verblieb ſonach ein Caſſebeſtand
von 227. 34. Zu Caffen Reviſoren wurden ernannt: Poſt
ſecretär Güldenberg, Redacteur König und Holzhändler H. Vogler.

Die Vorſtandswahl betreffend. Als Vorſitzender: Lehrer Tittel
wiedergewählt. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Kaufmann R.
Koven neugewählt. Als 1. Schriftführer: Kaufmann R. Schlobach
wiedergewählt. Zum 2 Schriftführer: Redacteur König neugewählt.
Als Kaſfirer: Kaufmann O. wer wiedergewählt und als Bibliothekar
Buchhändler C. H. Herrmann wiedergewählt.

die Vertrauenscommiſſion wurden wiedergewählt A. Latter-
mann, H. Vogler, Koven sen., Fr. Kohl, D. neuge
wählt: F. Güldenberg und G. Uhlig. Zur Jnventarcommiſſion
wurden wiedergewählt: C. Vogler und Th. Ebel, neugewählt G.
Schöbe. Aufnahme zweier neuer Mitglieder. Am Schluß der
Sitzung machte der Vo n unter Anderem noch einige intereſſante
Mittheilungen über das Eintreffen und die Aufnahme ſeines Sohnes,
eines Ehrenmitgliedes des Vereins, in Auſtralien, aus deſſen ein

eſandtem Tagebuche in nächſter Sitzung nähere Mittheilungen folgen
ollen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oſterfeld, 24. Mai. Den Jagd und Fiſchereilieb-

habern dürfte die Nachricht gewiß von Intereſſe ſein, daß der
Gutsbeſitzer und Ortsrichter Graul in Kainsberg, zwiſchen hier
und Schkölen, am Himmelfahrtstage d. J. in der WethauKains-
berger Flur zwei Fiſchottern durch einen Schuß erlegt hat. Ein
Exemplar blieb auf der Stelle todt liegen, das andere Thier wurde
nach einigen Tagen todt aufgefunden.

t Von den thüringiſchen Ausſtellern auf der in Leip
zig abgehaltenen Fachausſtellung der Drechsler und Bild
hauer Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns ſind
durch das Preisgericht prämiirt worden: die Kollektivausſtellung
Ruhlager Fabrikanten, die Pfeifenfabrik Johann Fleiſchmann
Nachfolger in Ruhla, Maſchinenfabrik Chr. Kind in Halle a.
S., die kunſtgewerbliche Zeichen und Modellirſchule in Ruhla mit
dem zweiten Preiſe; O. Schlothauer und Söhne in Ruhla, Carl
Hahn und Sohn in Jena mit dem dritten Preiſe. Außerdem
erhielten ſeitens des Centralkomitée Ehrendiplome für ihre Funk-
tion als Preisrichter: Fabrikant A. Albrecht und Hofbildhauer
Kugel in Ruhla. Der Schauwerkſtätte in Ruhla wurde ein be
ſonderes Ehrendiplom zuerkannt.

Jn der Elbe iſt während der letzten Tage das Waſſer
weiter gefallen. Außig meldete am 20. einen Waſſerſtand von
1,13 m über das Normale, am 21. von 1,00 m, Dresden an
beiden Tagen von 0,06 und 0,08 m über Null, und der Pegel
der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte an 21. eine
Waſſerhöhe von 2,76 m über Null, am 22. von 2,56 m und am
23. von 2,50 m oder ca. 8 Fuß an. Die Witterung, welche ſeit
dem Eintritte des Aequatorialſtromes regneriſch geworden iſt,
wird, ſo hofft man, wie den Feldern, ſo auch den unter Waſſer
geweſenen Auewieſen recht zu ſtatten kommen.

Leipzig, 24. Mai. Am geſtrigen Nachmittage fand der
Schluß der Fachausſtellung des Drechsler- und Bild
ſchnitzer-Gewerkes aus Deutſchland und Oeſter-
reich- Ungarn ſtatt, und zwar in recht würdiger Weiſe. Unter
den Anweſenden, welche dem Akte beiwohnten, befand ſich auch
Se. Excellenz der Herr Reichsgerichts Präſident Wirkl. Geim-
rath Dr. Simſon. Der Vorſitzende des Komité, Herr Franz
Schneider, hielt eine kurze Anſprache, welche er mit dem
Wunſche ſchloß, daß die Ausſtellung ſegensreich für alle Fachge
noſſen wirken möge.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die vom Publikum ſtark beſuchte Ausſtellung der Werke

Anſelm Feuerbach's in der National- Galerie zu Berlin hat
neben großer Anerkennung für die Mühen des frühverſtorbenen
Künſtlers auch den Erfolg gehabt, daß von den Werken und Ent
würfen für mehr als 70 000 Mark verkauft worden iſt. Frau Hof-
räthin Feuerbach in Nürnberg hat nun aus Dankborkeit der
Nation algalerie des Künſtlers letztes Bild, „Das Concert“ benannt,
zum Geſchenk gemacht. Das Werk iſt zwar nicht ganz vollendet,
zählt aber zu dem Beſten was Feuerbach geſchaffen. Es wird neben
deſſelben Malers „Gaſtmahl des Platon“ einen Schatz dieſer Samm
lung von Werken moderner deutſcher Meiſter bilden.

Die Budget-Commiſſion zu Paris hat in ihrer letzten
Sitzung die Subventionen für die vier NationalTheater aufrecht er
den nämlich für die Große Oper 800 000 Francs, für das Theatre
rangais 240 000 Francs, für die Opera Comique 300 000 Francs

und für das Odeon 100 000 Francs. Letztere Beiden haben ſich ver
pflichtet, volksthümliche Vorſtellungen zu herabgeſetzten Preiſen zu
geben. Das Theatre Français wird jährlich vier ganz unentgeltliche
Vorſtellungen veranſtalten. Nur die Direction der Großen Oper
weigert ſich noch und die Commiſſion hat ſich an die Regierung ge
wendet, um den Director Vaucorbeil zur Erfüllung ſeiner Contracts
verbindlichkeiten zu nöthigen. Außerdem hat die Commiſſion 10 000
Francs zur Einrichtung der Opernbibliothek in dem urſprünglich für
den Staatschef beſtimmten Pavillon genehmigt und den Fortbezug
der Subventionen von 30 000 Francs für die Volksconcerte, 20 000
Francs für die Concerte Pasdeloup und 10 000 Francs für die Con
certe Colonne bewilligt, dagegen wurde die Subvention von 20 000
Francs für die von den Herren Ballande und Bertrand organifirten
literariſchen Matinees geſtrichen.

Die feit dem literariſchen Congreſſe von 1878 in
Parisbeſtehendelssociationlittéraire internationale
bereitet für den 10 Juni d. J unter dem Patronat Victor Hugo's,
des portugieſiſchen Geſandten, Herrn Mindez Leal, des öſterreichiſchen
Botſchafters, Grafen Beuſt, des Geſandten der Republik San Sal
vador, Herrn Torres Carcedo und des ehemaligen Miniſters, Herrn
Lepere, eine Camosns Feier vor. Nach einem Vortrage über den
großen portugieſiſchen Dichter werden Künſtler des „Théätre frangaise
einige Stellen aus den „Lufiaden“, z. B. die berühmte Epiſode vom
Tode der Jnez de Caſtro, vorleſen. Dann wird die portugieſiſche
Nationalhymne und ein vom Grafen Beuſt componirter Trauermarſch
vorgetragen und ſchließlich die Büſte Camosns bekränzt. Auch die
erſten Kräfte der Großen Oper haben ihre Mitwirkung zugeſagt

Vermiſchtes.
(lAus dem Foyer des Abgeordnetenhauſes.] Die

abweiſende Haltung Roms der Kirchenvorlage gegenüber iſt geſtern
ſelbſtverſtändlich im Foyer des Abgeordnetenhauſes ſehr eifrig
diskutirt worden. Ein hervorragender liberaler Abgeordneter
gratulirte u. A. der kleinen Excellenz zu dem großen Erfolge. Herr
von Windthorſt lehnte indeß den Glückwunſch ab und meinte mit
einem unnachahmlichen Schmunzeln zu ſeinem politiſchen Gegner:
„„Jhr Altkathvliken bleibt ja in dem Geſetze leben und das geht
nicht!“ Ein ſchallendes Gelächter, in welches auch der Abgefertigte
Herzlich mit einſtimmte, folgte dieſer Bemerkung.

[Unter allen Geſandtſchaften am Berliner Hofe]
wird vie japaniſche Geſandſchaft in wenigen Wochen diejenige ſein,
welche über die meiſten Sprachen durch die nationale Uebung, welche
das Perſonal der Geſandtſchaft gehabt, mit Vollkommenheit ver
fügt. Der zurückkehrende Geſandte, Miniſter Herr Aoki, ſpricht
vorzüglich gewandt deutſch und holländiſch; der neu beorderte Mi
litär-Attacheé, Herr Kaſhimura, befand ſich vordem lange Zeit bei
der Pariſer Geſandtſchaft in gleicher Eigenſchaft und ſpricht ſehr
elegant und fließend franzöſiſch; ebenſo ſpricht der die ſonſtige Stel
lung des gegenwärtig nach Japan zurückgehenden vorzüglich engliſch
ſprechenden Chargé d'Affaires, Herrn Sannomija, übernehmende
neue Legationsſekretär, welcher während zehn Jah. en der Geſandt
ſchaft in den Vereinigten Staaten von Nord Amerika angehört hat,
vollkommen fertig engliſch und hat durch ſeine einſtige langjährige
Stellung bei der Geſandtſchaft in China ſich auch die für Japaner
ſchwierig zu erlernende chineſiſche Sprache in hinlänglicher Fertig
keit für den Verkehrsbedarf angeeignet. Der neue erſte Legations
attaché war bereits früher längere Jahre in Deutſchland und
ſpricht das Deutſche, wie auch namentlich der zweite Attaché, Herr
Tanaghaſi, ſehr geläufig. So iſt denn die japaniſche Geſandtſchaft
in Berlin eine ſelten polyglott geſtaltete und ſpricht fließend japa-
niſch, chineſiſch, franzöſiſch, engliſch, holländiſch und deutſch.

(Eine unterbrochene Vorſtellung. Jn ver ſächſiſchen
Gebirgsſtadt Marienberg hat ſich dieſer Tage ein Vorfall abgeſpielt,
der lebhaft an jenen Dresdner Konzertabend erinnert, wo Hans
v. Bülow in ſeinem Konzerte nicht eher weiterſpielte, als bis eine
Dame des Auditoriums mit dem ſtörendem Rauſchen ihres Fächers
aufgehört hatte. Jn Marienberg kamen nämlich im dortigen Thea
ter ein junger Offizier und zwei Damen in peinlichſte Verlegenheit,

als der dort gaſtirende herzoglich ſächſ. Hofſchauſpieler Otto Hart
mann mitten im zweiten Akt des „Mozart“ abbrechend von der
Bühne aus erklärte, er ſpiele nicht weiter, da jene drei Perſönlich-

keiten ſich in viel zu wenig rückſichtsvoller Weiſe benähmen. Die
Direktion des Theaters erklärte auf dies hin ſofort, daß ſie das
Entré an der Kaſſe zurückzahle, und ſo nahm das Gaſtſpiel ein viel
von ſich Reden machendes plötzliches Ende.

[(Ein Hochſtapler.] Vor den Schranken der IV. Straf-
kammer des königlichen Landgerichts Dresden erſchien am 22. d.
unter der Anklage vielfacher Betrügereien ein internationaler Hoch-
ſtapler namens Chriſtophel Ahasveros Wunderlich aus Herzogen
buſch, Provinz Nordbrabant im Königreich Holland welcher über
ein Jahr lang Holland Belgien, Frankreich, die Schweiz, Oeſter
reich und Deutſchland durchſtreifte und ſowohl in ſeinem Vater
lande, als auch in Paris Oſtende, Brügge, Bern, Peſth, Zürich,
Wien, Graz 2c., einer ganzen Reihe von Städten des Deutſchen
Reiches mit größter Keckheit die Gelehrten und zum Theil auch die
diplomatiſche Welt um anſehnliche Summen beſchwindelte. Der
gefeſſelt vorgeführte Angeklagte, welcher während ſeiner Haft wieder
holt die frechſten Fluchtverſuche unternommen hatte, iſt bartlos und
macht in ſeiner äußeren Erſcheinung keineswegs den Eindruck eines
intelligenten Menſchen. Wunderlich wurde im Jahre 1849 in
Herzogenbuſch, woſelbſt ſein Vater Polizeibeamter war, geboren,
genoß in ſeiner Jugend Gymnaſialbildung und trat in ſeinem
16. Lebensjahre als Matroſe in die königl. holländiſche Marine
ein. Jm Jahre 1872 wurde derſelbe vom Kriegsgericht zu Amſter
dam wegen Diebſtahls zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt.
Nach verbüßter Strafe erhielt Wunderlich, durch Vermittelung ein
flußreicher Leute, eine Stelle als Wärter im zoologiſchen Garten zu
Amſterdam, aus welcher er, wegen ſchlechten Verhaltens, im vorigen
Jahre wieder entlaſſen wurde. Von dieſem Zeitpunkte ab begann
nun die Laufbahn des Angeklagten als Hochſtapler in den verſchie
denen Ländern, bis ihm durch die am 17. November v. J. im
VictoriaSalon in Dresden erfolgte Verhaftung ſein einträgliches
Handwerk gelegt wurde. Wunderlich trat allerwärts in Deutſch
land und um dieſe Fälle handelte es ſich nur unter falſchen
Namen als van der Brug, Dr. van Rozenburg, van der Sanden
u. ſ. w. auf, ſtellte ſich den gelehrten Herren, die er aufſuchte, als
Profeſſor und Cuſtos des Zoolegiſchen Muſeums zu Amſterdam
bez. zu Leyden und Rotterdam vor, dem unterwegs ſeine Werth
papiere, Wechſel, Koffer u. dergl. geſtohlen worden ſeien, bat um
Darlehne zur Weiterreiſe und bekam auf dieſe Weiſe ganz ſtattliche

Geldbeträge in ſeine Hände. Jm Sinne des Strafantrags der
Staatsanwaltſchaft wurde der größtentheils geſtändige Angeklagte
zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. Nach verbüßter Strafe
wird die beantragte Auslieferung Wunderlich's an Holland er
folgen.

[(Wie man mit Erfolg auf Sand banen kann. Das
Thema, auf welche Art junge Aerzte auf ihre erſten Patienten Jagd
machen, iſt ſchon oft in Luſtſpielen, Poſſen, Humoresken u. ſ. w.
mit mehr oder weniger Geſchick verarbeitet worden. Doch neu
dürfte der Modus der Bezahlung ſein, dem ein Berliner Arzt die
Ausdehnung ſeiner Praxis zu verdanken hat. Der junge Medieiner
wohnt in einer Gegend Berlin's, deren Einwohner mit Glücksgütern
nicht eben geſegnet ſind und mit den durch ihrer Hände Arbeit ver
dienten Groſchen ſehr haushalten müſſen. Trotzdem ſcheuen es
aber viele dieſer Leute, in Krankheitsfällen öffentliche Kliniken oder
den Armenarzt aufzuſuchen, und auf dieſe Scheu baute Dr. K. ſeinen
Plan. Während ſeiner Sprechſtunden ſteht auf einem Seitentiſche
eine irdene Schüſſel, bis zum Rande mit reinem Sand gefüllt. Iſt
die Unterſuchung des Patienten beendigt und hat der Arzt das
Recept geſchrieben, ſo antwortet der letztere auf die naturgemäße
Frage: „Wie viel bin ich ſchuldig, Herr Doctor?“ ſtets mit gewin
nender Höflichkeit: „Nach Maßgabe Jhres Könnens, nach Belieben!
Bitte, es dort in den Sand zu ſtecken.“ Und die Armen athmen
erleichtert auf und ſuchen den dem Arzt gewidmeten Obolus hervor,
welcher, von dem Doctor ungeſehen, im Sande verſchwindet. So
machte es der junge Mediciner in ven erſten acht Tagen ſeiner
Praxis, und wenngleich er im Anfang verſchiedene werthloſe Gegen
ſtände, wie verſilberte Spiel und Biermarken im Sande vorfand,
war er ſchließlich mit ſeiner Ernte doch zufrieden, ſetzt ſein Ver
fahren mit Erfolg fort und hat neben einer ziemlich ausgedehnten
Praxis hier muß es ja „die Maſſe bringen“ gleichzeitig ſich
den Ruf eines humanen Arztes erworben.

Ausſtellungen.
Bei der Preisvertheilung der internationalen Hun

deausſtellung in Berlin iſt die von dem Kaiſer verliehene gol
dene Medaille dem Herrn Ed. Meßter Weſtend, für deſſen
1 ährige deutſche Dogge Sultan, zuerkannt worden, die bereits 1876
in München den erſten Preis errang. Den Ehrenpreis des Prinzen
Karl erhielt U. Maragis Hannover für ſeinen ſelbſtgezüchteten
15 jährigen langhaarigen Vorſtehhund iriſcher Raſſe Bob, v. Liffey
und Myrrha Nr. 894 des lag den Silberpreis des Unionclubs
in Berlin, James Fletſcher-- Mancheſter für deſſen Greyhound
Billy, Nr. 582, die goldene Medaille des landwirthſchaftlichen Pro
vinzialvereins für die Mark Brandenburg G. Borchers-- Braunſchweig
für den vom Kgl. Oberförſter Freitag gezüchteten, 1879 in Han
nover mit dem I. Preis prämiirten langhaarigen deutſchen Vorſteh
hund Mylord, 5 Jahre alt, Nr. 788, und den Silberpreis des Vereins
für Veredelung der Hunderaſſen für Deutſchland in Hannover, Mr.
James Fletſcher-- Mancheſter für deſſen 3jährigen Pointer Joß, Nr.
450, und den Ehrenpreis des Vereins Hector Mr. J. Newby Wilſon
Ulverſtona für den 2 jährigen Deerhound Oskar Nr. 576.

Verlooſungen.
Stettin, 24. Mai. Bei der heute ſtattgehabten 8. Stettiner

Pferdeverlooſung wurden folgende Haupttreffer ren Nr.
143 erſter Hauptgewinn, Equipage mit 4 Pferden Nr. 37 691 ein
Landauer mit 2 Pferden; Nr. 10 902 und Nr. 12097 je eine t
page mit 2 Pferden; Nr 38 455 eine Einſpänner-Equipage, Nr.
14 541 und Nr. 97 42 je ein paar Wagenpferde.

Handel, JPdyſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Wien, 24. Mai. Jn der heutigen Generalverſammlung

der Donau-Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft gab der Direktor
Kaſſian die Anſicht der Direktion über die projektirte Kettenſchifffahrt
auf der Donau dahin kund, daß die Strecke RegensburgWien wegen
der Geringfügigkeit des Verkehrs und wegen der ſtarken Konkurrenz
der S nicht rentabel erſcheine und daß was die Strecke
ſtromabwärts von Wien anbelange, der Donauregulirung wegen
große Schwierigkeiten zu überwinden ſeien.

Viehmärkte.
Sangerhauſen, den 24. Mai, Mittags. Der diesfährige

Pfingſt-Jahrmarkt, bis jetzt von leidlich gutem Wetter begünſtigt. hat
41 mit dem Vieh-, ſpeziell Schweinemarkt begonnen; der Auftrieb
lieb gegen die Vorjahre ganz bedeutend zurück und gingen demge

mäß die Forderungen der Verkäufer um 40—-50 gegen früher in
die Höhe. Jm Durchſchnitt fand die Waare zu den geforderten Preiſen
raſchen Abſatz.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Mai 1880.

Aufgeboten: Der Drahtzieher C. Rohrmann und J. Kehling,
Jägerplatz 5. Der Schloſſer W. F. G. Hiepe, Hettſtedt, und A.
H. Boskugel, Werderthau.

Eheſchließungen: Der Kaufmann M. Haufen, Berlin, und
B. Sachs große Ulrichsſtraße 24. Der Kaufmann L. Thiele,
Berlin, und W. Zeiſing, Louiſenſtraße 3. Der Kaufmann A. Zeiß,
große Ulrichsſtraße 17, und A. Götze, Mittelwache 5.

Geboren: Dem Dachdecker F. W. Böhme eine Tochter, große
Ulrichsſtraße 55. Dem Tiſchler W. Wernecke ein Sohn, Martins
berg 54. Dem Schloſſer A. Wieprecht ein Sohn, Töpferplan 5.

Dem Maurer A. Lorenz ein Sohn, Hallgaſſe 7. Dem Arbeiter
F. Huth eine Tochter, Schulberg 6. Dem Schloſſer G. Helm ein
Sohn. Spitze 20. Dem Schloſſer C. Paulenz ein Sohn, Wörm
litzerſtraße 88. Dem Schneidermeiſter W. Probſthain eine Tachter,
Luckengaſſe 10.

Geſtorben: Die Wittwe Sophie Schärff geb. Hanſon 70 Jahr
10 Monat 3 Tage, Lungenlähmung, große Schloßgaſſe 6. Caro
line Karmrodt, 56 Jahr 1 Monat 12 Tage, carcinoma recti, Grün-
ſtraße 3. Des Buchhalter W. Beck Tochter Eliſabeth, 4 Jahr
2 Monat 2 Tage, Bräune, Klausthorvorſtadt 6 Die Wittwe
Eliſabeth Wilde geb. Günther 77 Jahr 7 Monat 7 Tage, Maras-
mus, kleiner Sandberg 21. Des Handarbeiter C. Weilepp Sohn
Arthur, 1 Jahr 11 Monat 1 Tag, Darmverſchlingung, große Klaus-
ſtraße 23. Des Salzſieder G Thalmann Ehefrau Amalie geb.
Schumann, 69 Jahr 5 Monat, Paralyſe, Neuſtadt 2. Der Ober-
förſter Clemens von Schleebrügge, 39 Jahr 9 Monat 21 Tage, Lues,
Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Marie Bandermann geb. Morgen
ſtern, 73 Jahr 11 Monat 15 Tage, Marasmus, Sophienſtraße 28.

Der Maurer Peter Stumpf, 24 Jahr 11 Monat Tuberkuloſe,
Strafanſtalt. Die Wittwe Suſanne Herfurt geb. Gutjahr, 80 Jahr
3 Monat 23 Tage, Marasmus sevilis, Thorſtraße 6. Der Bremſer
Xaver Looſe, 25 Jahr 7 Monat 21 Tage, Herzſchlag, königl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24 bis 25. Mai.

Stadt Zürich. Hr. Sanitätsrath Köſter a. Berlin. Hr.
Landwirth Gneuſe a. Merane. Hr. Oberpfarrer Helfter a. Fregn
Hr. Lieut. d. Reſ. v. Böhme a. Magdeburg. Hr. Lieut. d. Reſ.
v. Lewisky a. Magdeburg. Hr. Stud. Lauer a. Göttingen. Hr.
Stud. Jakoby a. Göttingen. Hr. Stud. Ethner a. Göttingen. Die
Hrrn. Kaufl. Krahl a. Reims, Mehnert a. Florenz, Krämer a.
Clarenbach, Lange a. Nürnberg, Eiſentraut a. Metz.

Stadt Hamburg. Frau v. Schlippe m. Fam. a. Helmsdorf.
Frau v. Branconi a. Wernigerode. Frau Oberſt v. Jordan m. Begl.
a. Glogau. e Baron v. Beſchwitz m. Fam. a. Rittergut Arns-
dorf, Frau Hofrath v. Kröger a. Dresden. Hr. v. Kröger a. Dresden.
Frau Conſul Brandt a. Dresden. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Krofigk
a. Wendelſtein. Hr. Paſtor Döblin a. Magdeburg. Hr. PaſtorKramer g. Großballhauſen. Hr. Dr. med. Ried m. Frai a. Jena.
Hr. Rentier Krüger-Förſtner m. Frau a. Berlin. Frau Landger.
Director Lettgau m. Tochter a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl. Meyer
u. Walther a. Mainz, Löwinſohn a. Berlin, Geyer a. S Wenzel
a. Leipzig Samelſon a. Berlin, Cohn a. Hamburg, Berghaus a.
Brigg Sinn a. Frankfurt, Martini a. Chemnitz

oldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Claus a. Werdau, Herz
a. Berlin, Kluge a. Leipzig, Röper u. Casper a. Berlin, Joachims
thal a. Elberfeld, Henneberg a. yw Flacke a. Leipzig, Uhlmann
u. a. Berlin. Hr. Rentier v. Schack m. Frau a. Jena. Hr.
Direkkor Böhme m. Frau a. Deſſau. Hr. Paſtor Heyer a. Gerſtewitz.
Hr Paſtor Ziegler a. Radis. Hr. Paſtor Linke a. Zinna. Hr.
Paſtor Papſt a. Nordhauſen. Hr' Paſtor Kieſerling a Poſerna.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Kalitſch m. Fam. a Cöln.
Hr. Paſtor Frenkel m. Frau a Siptenfeld. Hr. Paſtor Heine a.
Erdeborn. Hr. Jngenieur Schierſand a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Siebers a. Berlin, von Waveren a. Holland, Begere a. Frankfurt,
Michöſter a. Dortmund, Schramm a. Magdeburg, Mann a. Dresden,
Münch a. Crefeld, Schramm a. Offenbäch, Heder a. Magdeburg,
Ehrenhard a. Berlin, König a. Nordhauſen Wieſener g. Berlin,
Lips a. Dresden, Wipperling a. Goslar. Hr. Jngenieur Carpenter
a. Fulda. Hr Jngenieur Schierſand a. Chemnitz. Hr. Paſtor Wendt
a. Marbach. Hr. Paſtor Voigter a. Abbenrode. Hr. Oberpfarrer
Ahrendts a. Stadt Alsleben Hr Oberprediger Hinze a. Hoym. Hr.
Poſthalter Keil a. Schleiz Hr. Rittergutsbeſ. Hartwig m. Fam. a.

einharz Hr. Jngenieur Neumann a. Sachſa.
Ruſſiſcher Hof. Hr. kgl. Oberförſter Armbrufter a. Elſter

werda. Hr. Rittergutsbeſ. Bötticher a. Blankenburg. Frau Gerichts
räthin Ehrhardt a. Halle. Frl. Unger, Schauſpielerin a. Münſter.
Frau Mattenklott u. Frau Oberwinter a. Lippſtadt. Hr. Reiſe
unternehmer Rieſel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hofmeiſter m. Sohn
a. Hamburg, Feldheim a. Burg, Senß a. Pößneck, Malitſcheck a.
Poſen, Keßlich a. Spandau, Fuchs a. Lübben.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rentier Knorr a. Dresden. Hr. Paſtor
Schierhand m. Sohn a. Ortrand. Hr. Fabrikant Lang a. Freiburg.
Die Hrrn. Kaufl. Helbig u. Klemm a. Leipzig, Beyer a. Leipzig,
Kuhſe u. Wipdorff a. Berlin, Pfilzenreiter a. Worbis.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Bergiſch M rich 167 z ch Oberſchlefiſche
Ber ä e 50. Cöln-Mindener eſiA. G. 184 50. Rheiniſche 159, Oeſterr. Staatsbahn 475 50

Lombarden 145,50. Oeſterr. Cred Act. 469,50. Preuß. Conſolid.
105,70. Tendenz: ermattet.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen e Mai 219 50 Sept. Oct. 199 50, matter
Roggen. Mai d MaiJuni 172 September. Oct. 159,25

ruhig
Gerſte loco 155 200
837 (Herbſthafer). MaiJuni 146 50

piritus loco 64 70 Ma'Juni 64 60. Aug.Sept. 64 10, erwattend.
Rüböl loco 57, WMeoi-Juni 55 Septbr.Octbr. 57.60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 25. Mai 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 115,60. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 107,50. Thüringiſche Stamm-Actien A. 158,75. Freiburger
Stamm-Actien 108,10. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 84,
Mainzer Stamm-Actien 97,90. Franzoſen 475,50. Oeſterr., Credit
Actien 479, Darmſtädter Bank-Actien 144 40. Disconto-Comm.
Antheile 173,30. Deutſche Bank Actien 138,40. Preußiſche 4
Conſols 105,75. Preuß. 4 Conſols 99,90. Kurz London 2046.
Oeſterreichiſche Noten 172,10. Ruſſiſche Noten 215,05. Ungar. Gold
rente 90,90. Laurahütte-Actien 114, Dortmunder St.Prior. 81,90.
Galizier 113,50. Tendenz: feſt.



Tages-Kalencler und Lokal-Anzeiger,
e

caie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnun ßvermiethungen betreffend, au8 und die 2palig Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 26. Mai:

Kirchliche dZu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Oberprediger Saran.
Zu Reumarkt: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 24 Uhr.

cher-Ausleihung Nm. von 2—4 Uhr.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
en t Vm. v. 9-—1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.e Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9-1 gr. r e 37. J.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9——12 u. Nm. 3--5 erſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 3 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage und Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.Jahn her Turnverein: Ab. 8-—10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

Kaufmann. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Bellevue.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Rr 8.
Mannerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Haßlerſcher Perein.
Mittwoch den 26. Mai Abends 6 Uhr Uebung für den ganzen Chor

im Saale der Volksſchule: „Paulus“ von Mendelsſohn. Anmeldungen
neuer, im Singen bereits geübter Mitglieder erbitte ich mir zwiſchen
3 und 4 Uhr Nachmittags. C. A. Hassler.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche

Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sovol, S
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
„eſchloſſen. Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Bezfehen bereit. Jm Restaurant aute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,
Maiz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mor-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

gr. Stein Und gr. Ulrichsstrassen-Erxe,V I n Fliessendfetten ehe Du Hamburger Rauch-

v y wober Stralsunder Bratheringe, Mecklenburger
Spickaal, Astrachaner Caviar.

Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 1861
zu Halle a/S.

Das unterzeichnete Comité eröffnet hierdurch eine Concurrenz für
den Entwurf eines Bauplanes zu den Ausſtellungsgebänden und
ſonſtigen Anlagen der im nächſten Jahre in Halle a S. ſtattfinden-
den Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung und fordert die Herren
Architekten zur Betheiligung auf. Programme und Situationspläne
ſind von dem Schriftführer, Director Julius Kuhlow in
Halle a/S. zu beziehen

Schlußtermin zur Einreichung der Entwürfe
iſt der 15. Juli a. e.

Die Entſcheidung erfolgt durch Preisrichter das Preisrichteramt
haben die Herren Profeſſor und Baurath Bohnstedt in Gotha,
Baurath Lüäpsäus in Leipzig und der unterzeichnete Vorſitzende
übernommen. Derjenige Entwurf, welcher den geſtellten Anforderungen
am vollſtändigſten entſprechen wird, ſoll mit 2000 Mark, der zweit
geeignetſte mit 1000 Mark prämiirt werden.

Alles Nähere wird aus dem Programm zu erſehen ſein.
Halle a/S., den 20. Mai 1880.

Das Comité
fär die Gewerbe und Industrie-Ausstellung 1861 70 Halle a.

Victor wowshkä,
Vorſitzender.

g8 26. d. Mts. ſteht ein
großer Transport der

beſten Hanunöverſchen
S und Diniſchen Spann-

pferde in leichtem und ſchweren Schlage bei
zum Verkauf.

Hatle a/S. Salomon Grossmann,
Töpferplan Nr. 4.

ſchöner Glanz auf Wäſche
e J wird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem

e Packet beigedruckte einfache Gebrauchsanweiſung
3 der weltberühmten amerikaniſchen

Brillant-Glanz- Stärke
e frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Frita

Jehulz ſun. in Leipzig garantirt. Preis pro Paquet nur 20 Pfge.
Prüfet und urtheilet selbst

Vorräthig in allen Städten in den meiſten Colonialwaaren, Dro-
guen und Seifenhandlungen.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb verk. Nauendorf Nr. 19 am Petersberge.

Bekanntmachung,
betr. die Beſtellung von Vollſtreckungsbehörden zur Ein-

ziehung von Kirchen, Pfarr- und Schulabgaben.
Auf Grund des 8 3 Abſatz 3 der Königlichen Verordnung, betreffend das

Verwaltungszwangsverfahren wegen Beitreibung von Geldbeiträgen vom
7. September 1879 (Geſetz Sammlung S. 591) und des Artikels 3 der dazu

ergangenen Ausführungs Anweiſung vom 15. September 1879 werden für
das nach der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 19. Juni 1836 (GeſetzSamm-
lung S. 198) zuläſſige Verwaltungszwangsverfahren zur Einziehung von Kir
chen, Pfarr und Schulabgaben die Königlichen Landräthe unſeres Bezirks
und der Magiſtrat der Stadt Halle a/S. zu Vollſtreckungsbehörden hierdurch
beſtellt.ß Merſeburg, den 30. April 1880.

Königliche Negierung, Abtheilung des Jnnern.

Bekanntmachung.
Der auf den 2. Juli er. hier fallende Krammarkt iſt laut Beſchluß des

Provinzial Raths der Provinz Sachſen aufgehoben, was hiermit zur allge
meinen Kenntniß gebracht wird.

Schraplau, den 21. Mai 1880. Der Magiſtrat.
Teitse

Der gerichtliche Ausverkauf
Zuver r M. Bernsteim'ſchen Concursmaſſe

gehörigen Waaren findet Mittwoch den 26. d. M. zu bedentend
herabgeſetzten Preiſen ſtatt, Vormittags von 9-12 Uhr und Nach
mittags von 3——6 Uhr im Laden Leipzigerſtraße 58.

Es ſind namentlich noch vorhanden
Corſets, Corſetſtäbe, wollene und ſeidene Franſen, wollene und
baumwollene Handſchuh, Sammetband, ſeidene und baumwollene
Bänder, Chemiſetts, Beſätze, Schnuren, Beſatz Knöpfe,
Wolle, Webegarn u. dergl. m.

Bernh. Schmidt. Concursverwalter.

Zum Beſten der Scharlach Stiftung
wird mit behördlicher Genehmigung Mittwoch am 7. Juli er. Nachmit-
tags 2 Uhr im Conferenzzimmer der ſtädtiſchen KnabenBürgerSchule eine
öffentliche Verlooſung derjenigen 238 Geſchenke im Werthe von rund
500 ſtattfinden, welche von ehemaligen Schülerinnen des Herrn Director
Scharlach geſpendet worden ſind.

Looſe hierzu, deren 1000 Stück ausgegeben werden, ſind zu dem
Preiſe von 50 pro Stück bei

Fräulein Pauline Meinel, Dachritzgaſſe 7,
Auguste Höhne, Leipzigerſtraße 37,

Frau Bäckermeiſter Soope, Landwehrſtraße 16, und
Herren Gebr. Sernan, gr. Steinſtraße 66,

zu erhalten.
Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, erlauben

wir uns des guten Zweckes halber um möglichſte Förderung des Unter-
nehmens durch zahlreiche LoosAbnahme zu bitten.

Halle a/S., den 10. Mai 1880.
Das Comité für die Scharlach Stiftung.

W. Zander, Vorſitzender.
Tdohternensiogat und Privattöohterschule zu Gr. 80lze,

Dieſes ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Inſtitut wird hiermit in
empfehlende Erinnerung gebracht. Proſpecte auf geneigtes Verlangen.
Badeort Elmen in unmittelbarer Nähe. Junge Mädchen ſinden wäh-
v der Saiſon freundliche Aufnahme und ſorgfältige Ueberwachung
der Kur.

Gr. Salze. H. Pauls.
Freunden vorzüglicher Chocoladen

empfehle

Ieil grosses Lager Nodohatoler Fabribats

von h. Sacharcdlt,
als: Vanille par Excellenca, extraſin, Surfin, ſin,mit Chocolat bonne Qualité, Croquettes in Car-
tons ſowie loſe u. ſ. w., in friſcher Waare zu billigen Preiſen. Ebenſo
bin ich ermächtigt Niederlagen zu errichten. A. Krantz.

Chocolat-eralimees,
eignes Fabrikat, täglich friſch, in allen möglichen Deſſins und mit den ver
ſchiedenſten Füllungen,

Feinſte Tafeldeſſerts,
Auswahl wie Weihnachten.

Himbeerſaft,
ſelbſt eingekocht, nur reine Frucht und Raffinadzucker enthaltend, in Flaſchen
und ausgewogen.

ugl. Fruchtmarmeladen
direct bezogen bei A. Krantz.

Der beſte Revolver nützt nichts
wenn man nicht trifft.

Um damit ein guter Schütze zu werden,
G muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs

werth an Munition verausgaben.
Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau

bei Raſtatt (Baden) giebt die Gelegenheit, im Zimmer ohne Lärm und
ohne Ausgaben für Munition ein guter Piſtolenſchütze zu werden. Dieſe
ausgezeichnete Uebungswaffe knallt nicht und giebt auf 15 Meter noch
einen Kernſchuß mit ſolcher Kraft ab, daß der Volzen 6 Millimeter tief
in ein Brett eindringt, oder die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laden geſchieht leicht

O mit 4 Griffen. Derſelbe Bolzen kann über tauſend Mal verwendet werden. Durch
Maſſenfabrikation mit Specialmaſchinen kann eine vorzüglich conſtruirte, elegant und
dauerhaft vernickelte Piſtole mit s Bolzen und 100 Kugeln in Sammet-Etuis für 4 12.50
geliefert werden. ExtraBolzen das Dutzend zu 4 1. und ExtraKugeln das Ta uſend
ju 4 2. Die Munitionserſparniß a bald die Anſchaffungskoſten. Verſendung
gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung, doch wird von der Fabrik Garantie geleiſtet. G

Ein beſch., gebild. j. Mädchen, in
allen Handarb. gewandt, ſucht ſogleich
oder ſpäter eine Stelle zur Stütze der
Hausfrau, am liebſten auf einem kl.
Gute oder als Verkäuferin. Näh. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Pension in Malle.
Schüler find. in ein. gebild. Beamt.

Fam. freundl. Aufnahme. Ueberwa-
chung d. Schularb., Benutz. d. Jnſtru
ments. Nähere Ausk. erth. Böhme
in Halle, Blücherſtr. 10.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Freitag d. 28. Mai Nachmittags
5 Uhr ſollen im KKoch'ſchen Lo
kale zu Zöberitz Fuder
Steinknack und Kies verlicitirt
werden.

Der Ortsvorstanmd.

Friesen Vungergarin
irchthor.

Auf den ſchönen Garten und deſſen
geſunde Lage erlaubt ſich die geehrten
Eltern ganz beſonders aufmerkſam zu
machen und nimmt neue Anmeldungen
jederzeit entgegen

Lina UIe.
Kirchthor 15 oder Mühlweg

vis-à-vis der Diaconiſſenanſtalt.

950 100 Mille
gut brennender, preiswerther Java
Cigarren, gangbarer Façon mit ge
miſchter Einlage, ſind in Poſten nicht
unter 5 Mille pr. Caſſe billig abzu-
geben. Darauf Reflectirende wollen
ihre werthe Adreſſe unter N. H. 792 an

Haasenstein Voglerin Chemnitz einſenden.
Ich bin geſonnen mein zu M“ſt ge

legens Wohnhaus mit Garten, 1
Morgen Wieſe, Morgen Pflaumen-
kabel aus freier Hand Mittwoch den
16. Juni Vorm. 10 Uhr daſelbſt im
Gaſthof meiſtbietend zu verkaufen.

Bernhardt Morgenſtern.

Ein ſchönes Gut,
Zuckerrüben Wirthſchaft, ſoll ſchleu-
nigſt verkauft werden. Näh. bei Herrn
W. Priggoe, kl. Ulrichsſtr. 7 II.

Eine in einer größern Stadt Anhalts
belegene große Holländer Mühle,
neueſter Conſtruction, mit ſchönem
Geſchäftshauſe, iſt mit 4000 Thaler
Anzahlung zu verkaufen und ſofort zu
übernehmen. W. Denstädt.

Eine Fleiſcherei, guter Geſchäfts
gang, Haus mit 4 heizbaren Stuben,
Schlachtehaus iſt zu verkaufen durch

Cöthen. W. Denstädt.
GeſchäftsVerkauf.

Ein kl. Poſamenten u. Kurzwaaren
Geſchäft in beſter Lage einer Stadt
von 16,000, Einw. iſt veränderungs-
halber ſofort oder bis 15. Juni zu ver
kaufen. Uebernahme 12--1400 Mk.
Gefällige Offerten sub A. 120 an
Haasenstein Vogler,

Naumburg a/S.

Ein erfahrener Hofverwalter, der
ſich durch gute Zeugniſſe legitimiren
kann, mit guter Handſchrift, wird zum
1. Juli geſucht. Schriftl. Meldungen
ſind unter Chiffre 8. W. an Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Bl. froo. ein
zuſenden.

Eine nenmilchende Kuß mit
dem Kalbe zu verkaufen in

Schlettau Nr. 14.
mit Firma, Poſtgr. 1000Conuverts St. v. M. 2z5, Wartg.

v. M. 2.5 an Packetadreſſen mit
Firma 2c. 1000 St. M. 3.,5
Packetſignaturen Rech-

echſel

morandums
Siegel-Marken,

außerordentlich billig u. gut bei
I. Leseberg in Hofgeismar. Muſter fre.

Feine Arbeit. Far gute Papiere
Solide und tüchtige Agenten geſucht.

Damen e an den der
unt. Brüx“ „Invalideudank“, Leipzig.

Vandwirthſchaſterinnen, Kochmam
ſells, eine ältere Frau zur Führung
einer Bauernwirthſchaft mit vorzügl.
Zeugniſſen ſuchen Stellen durch Frau
Fleckinger, kl. Ulrichsſtr. 7.

Klempnergeschäfts- Verkauf.
Jn einer lebhaften Kreisſtadt iſt

ein älteres Klempuergeſch. an einen
ſicheren Mann billig zu verkaufen.
Gefäll. Adr. unter I. I. 287 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. zu richten.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 6 Uhr endete ein
ſanfter Tod das Leben meiner lieben
Frau und unſerer guten Mutter Frie
derike Kühnel geb. Nanmann. Die-
ſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung an
die trauernden Hinterbliebenen.
Creisfeld bei Eisleben,

den 25. Mai 1880.
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